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Inland. 


56. Kongreß. 


DWajdington, D. €., 26. Febr. Der 
Senat mird fich in diefer Woche be- 
fhäftigen: mit den Finanzfragen, ber 
Politif der Regierung gegenüber den 
Belitungen und ber Zulaffung von 
Senator Duay zu Sik und Stimme. 

Die Hamwaii-Bill fteht ala unvollen- 
betes Geichäft auf dem Programm, 
muß aber der QDuay-Refolution ſowie 
bem Konferenzbericht über die Finanz— 
Borlage zu irgend einer Zeit weichen, 
falls dies gewünjcht wird. 

Senator Aldrich hat befannt gege- 
ben, daß er am Mittwoch eine Rebe zur 
Erklärung des Finanz =» Vorlage: 
Uebereinfommeus halten und daß er fie 
dann am Donnerftag zu endagiltigerBe- 
Ihlußnahme aufs Iapet bringen 
erde, 

Dienftag Nachmittag um 3 Uhr 
wird das Abgeordnetenhaus über Die 
Portorico-Zollvorlage abitimmen. 

Mafhington, D. E., 26. ehr. Der 
Handels - Ausfhuß des Senats hat 
mit 10 gegen 6 Stimmen fi auf Ein- 
berichtung der Schiffsfubfidien-VBorla= 
ge geeinigt. 

Das Abgeordnetenhaus jehte die 
Debatte über die Bortorico-Zolloorla= 
ge fort. Angefichts der Nicht-Einigung 
unter den Republifanern über Dieje 
Frage ift befchloffen worben, die De 
batte noch um einen weiteren Tag au3= 
zubehnen. 

Der Feuerdämon. 


New York, 26.Tyebr. Das prachtvolle 
Mohnhaus von Robert Kohnfon, einem 
in’® Privatleben zurüdgetretenen 
Schnittmaarenhändler, welches fich zu 
Mount St. Vincent am Hudjon befin- 
bet, ijt heute niedergebrannt. Hr. 
Sobhnfon, der im oberen Stodmwerf in 
einem Armjtuble jchlief, rettete jich mit 
fnapper Notb, indem er jich mittel? ei= 
ner Vermeflungd-Kette, die er an einer 
Bettitelle befeftigte, auf den Boden hin- 
unter ließ, verrentte fich aber den Rü- 
den und mußte über eine Meile meit 
auf Händen und Ainieen im Schnee 
nad) dem Haufe eines Gärtners frie- 
chen. Finanzieller Verluft etwa $100,- 
000. 


Elettriihe Hinrichtung. 

New NYork, 26. Febr. Im Gefängniß 
von Sing Sing wurde heute früh um 
8.20 Uhr Antonio Ferraro wegen Er— 
mordung ſeines Landsmannes Luciane 
Muchio in Brooklyn (4. April 1898) 
mittels Elektrizität hingerichtet. Fünf— 
mal wurde der elektriſche Strom in 
den Körper des Delinquenten geleitet, 
bis die Aerzte, um 8.28 Uhr, erklärten, 
daß der Tod eingetreten ſei. 

Maſſenverwalter für den 
Mehl⸗,Truſt““. 


Milwaukee, 26. Febr. Richter Jen- 


kins hat im Bundeskreisgericht einen 
Maſſenverwalter für das Mehl-Syndi— 
kat ernannt, das den geſchäftlichen Na— 
men „United States Milling Co.“ 
führt. 

Theater⸗-Braud. 


Montreal, Canada, 26. Febr. Das 
„Theatre Français“ und faſt das ganze 
Gebäudeviertel an der St. Catharine 
Street, zwiſchen St. Dominique und 
Cadieux Str. iſt heute Vormittag nie— 
niedergebrannt. 

Früherer Senator erſchießt ſich. 


Menominee, Mich., 26. Febr. Ueber— 
wältigt durch Schwermuth. über ge— 
ſchäftliches Mißgeſchick hat ſich der frü— 
here Staatsſenator Joſeph Fleſhiem 
heute in ſeiner Scheune erſchoſſen. 


— — — 


Ausland. 


Ein „zarter Wink““. * 


Berlin, 26. Febr. Die Klerikale 
Kölniſche Volkszeitung“ zitirt in einer 
Erörterung der neuen Flottenvorlage 
die Bibel, nämlich das 30. Kapitel des 
Buches Chronika, worin erzählt iſt, 
wie König David, um die Koſten des 
neuen Tempels zu decken, tief in ſeine 
eigene Taſche ſtieg. Deutlich 
wird zu verſtehen gegeben, daß Deutſch⸗ 
lands Fürſten, auch die Handels- und 
Induſtriefürſten, jetzt das Gleiche thun 
ſollten. 

Ex⸗Miniſter im Verſicherungs⸗ 

Geſchäft. 


Berlin, 26. Febr. Regierungsrath 
Marſchall von Bieberſtein, früherer 
Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
iſt als Hilfsarbeiter aus dem preußi— 
ſchen Miniſterium des Innern ausge— 
ſchieden und in den Vorſtand der (ame⸗ 
rikaniſchen) „Atlas Life Inſurance 
Co.“ eingetreten. 

Neueſtes von Lucheni. 


Genf, 26. Febr. Der, auf Lebens⸗ 
zeit inhaftirte Italiener Lucheni, wel⸗ 
chet die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich ermordet hatte, wäre beinahe ſchon 
wieder zum Mörder geworden. Er ber⸗ 
ſuchte, den Gefangenwärter Perrin mit 
einem zum Aufmachen von Büchſen be⸗ 
ſtimmten Eiſen, das er zu dieſem Be- 
hufe extra ſcharf gemacht hatte, umzu= 
bringen. Perrin hatte ſchon zweimal 
Lucheni's Beſchwerden angehört; das 
zweite Mal 309 Lucheni + plößlich die 
befagte Waffe aus der Taſche und 
fprang auf Berrin los; doch gelana e8 
biefem, den Wüthenden eh 
und in Schach zu halten, 8 fe 


Hufdem alten led! 

Kord Roberts bei Paardeberg, —Er berichtet, 
einen Anarıff von etwa fünfhundert Mann 
Borren:Derftärfungen am leßten $reitag 


abaefihiagen zu haben. — IDeiter «gehen 
feine Nachrichten nicht, — Der „afrifanijche 
Löwe“ Cronie unerſchütterlich. — Seine 


Poſition ſtark, doch auch ſehr gefahr⸗ 
boll. — Einige Verſtärkungen ſind of— 


fenbar ſchon letzten Mittwoch zu ihm ge⸗— 


ſtoßen. — Er hat Zeit gewonnen, auf an- 


dere zu warten. —Bullers Vorhut ſoll nur 
zwei Meilen von Ladyſmith ſein, aber die 
größten Schwierigkeiten noch vor ſich ha= 


London, 26. Febr. Cronje hält noch 
immer ſtandhaft aus, obgleich er von 
allen Seiten von einer großen britiſchen 
und mit 


| 
| 
| ben! 
| 
| 
| 


Streitmaht umzingelt ijt 
mehr als 100 britijchen Gefchügen von 
oben herab bombarbdirt wird. Er er- 

! wibert jeden Angriff energifch, obmohi 

| er jelber nur einige wenige Gejchüge 

| (nach anderer Angabe nur ein einziges 
Mafhinengefhüt, — die übrigen Ka- 
nonen find feinerzeit auf dem Marjch 
nad Bloemfontein zu meiterbeförbert 
morden) zur Verfügung hat, und die 
Frage einer Uebergabe liegt ihm allem 
Anschein nach jehr fern! 
Die Briten geben jebt zu, Daß feine 
Stellung eine Starke ift, und man hat 
auch entdedt, daß er mit Vorräthen 
und Munition mohlverjehen if. Er 
bet auch noch mehrere neue Schanzen 
aufgeworfen. Alle auf Kapitulation 
hinauslaufenden Anerbietungen ber 
Briten hat er zurücdgemiefen. 
Seine Stellung wird von einem Kor 
reſpondenten folgendermaßen beſchrie— 
| ben: 
| Die Bofition liegt jozufagen in einem 
Graben, der zwei Meilen lang, 150%uß 
breit und 50 Fuß tief ift, mit zahlrei- 
chen rechtwinteligen Schluchten auf bei- 
den Seiten; dies ermöglicht 
feinen Leuten, fi unter den 
Uferbänfen zu verbergen, wo 
ſie verhältnißmäßig ſicher vor den 
britiſchen Granaten ſind. Dieſe Stel— 
lung iſt aber nicht nur ſtark, ſondern 
auch gefährlich für die Boeren-Armee; 
denn ein ſtarker Regen könnte zu jeder 
Zeit das Flußbett unter Waſſer ſetzen. 
Cronje hat auch das Anerbieten der 
Briten zurückgewieſen, den Frauen und 
Kindern Abzug zu geſtatten und ärztli— 
che Hilfe zu ſchicken. 
Man ſchenkt der Angabe, daß Cronje 
perſönlich zur Uebergabe geneigt gewe— 
ſen ſei, aber die jüngeren Leute vom 
Transvoal ihn überſtimmt hätten, kei— 
nen Glauben, und britiſche Korreſpon— 
denten ſelbſt ſagen, ein Heer unter ſol— 
chen Umſtänden, wie das Cronje'ſche, 
könne nur unter dem überwältigenden 
Einfluß einer magnetiſchen Perſönlich— 
keit zuſammengehalten werden und ſich 
behaupten, und dieſe Perſönlichkeit ſei 
Cronje ſelbſt. Der bekannte ſüdafrika— 
niſche Sachverſtändige J. B. Robin— 
ſon ſagt, kein Boeren-General habe 
einen ſolchen Einfluß auf ſeine Leute, 
wie Cronje; ſie hielten ihn für unbe— 
ſiegbar und verehrten ihn geradezu. 
Dr. Leyds, der bekannte Transvaal— 
Vertreter, äußerte ſich einer Pariſer 
| Depefche zufolge: „Eronje hat jebt die 
Zeit gewonnen, die er brauchte, und 

| die Verftärfungen fönnen ihn noch er= 
reichen. Die Lage ift entjchieden hoff- 
nungspoll für die Boeren.” 

Uebrigens ift der britifche Einfchlie= 
Bungd = Kordon doc) fein ganz voll- 
fommener. Dies geht aug zwei Ihat- 
fachen hervor: einmal daraus, daß 
Eronje noch immer imftande ijt, mit der 
Transbaal-Hauptſtadt Pretoria Ver— 
bindungen zu unterhalten, und dann 
auch daraus, daß der britiſche General 
French am Mittwoch ein hitziges Gefecht 
mit einer Streitmacht hatte, welche 
theils aus Leuten Cronje's und theils 
aus Verſtärkungen vom Lager von La— 
dyſmith beſtand. 

Die ofſiziellen Nachrichten von Lord 
Roberts gehen nicht über letzten Freitag 
hinaus. Er ſagt, daß die Briten da— 
mals ein Treffen mit Boeren = Verftär- 
fungen unter dem Kommandanten De 
Met gehabt hätte, melche zwar brei 
Angriffe auf die Briten machten, aber 
jebesmal zurüdgetrieben worden jeien; 
obwohl die Boeren eine Anhöhe im Be— 
fig behalten hätten, fei ihr Feuer von 
den Briten zum Schweigen gebracht 
morden, und nach weiterem hejtigenGe- 
Thüt- und Gemehrfeuer feien die Boe- 
ren umgangen, und 80 derjelben ge= 
fangen genommen morden, die meijten 
aber jeien enttommen. 

So jtellt Robert® den Hergang dar. 
Aber er fügt Hinzu, daß die betreffenden 
Boeren nicht mehr als taujend Mann 
ftarf, und nur 500 derjelben in Aktion 
waren. Auch deutet die Verluftlifie var- 
auf bin, daß der Kampf nur ein unbe- 
deutender war. 

Der britifche Quftballon joll bei die 
fem Gefecht große Dienfte geleiftet und 
im Flußbeit vier Wagen mit Muni- 
tion entdedt haben, welche dann . burdh 
Granaten der Briten zur Erplofion ge= 
bracht wurden. 

Den Behauptungen der Briten zus 
folge jegten fich bei den obigen Gefech- 
ten, am legten Freitag, die, über die 
Behandlung bon Eronje durch General 
Kitchener erbitterten Boeren über die 
vorigen Kriegöführungs-NRegeln ganz 
hinweg und bedienten fih u. X. hohler 
Mauferkugeln, welche dur Einfchnitte 
in die Nidel-Umtteidung erplofiv ges 
macht waren. 

Bei dem MWorrüden nach und: bei 
Kimberley wurden zwei britifche Offi- 
ziere getöbtet umd 13 vermunbdet.. Auch 
wurben vier Solbaten getöbtet und 78 

m Kimberlen ift jeht davon bie 

Cecil ‚ein Dentmal zu 


wieder meiter borgebrungen, und ihre 
| 
| 
| 
1 
| 


Chicago, Montag, den 26. Februar 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


ſetzen! Rhodes hielt neuerdings in | 


Kimberley (er war befanntlih jchon 
lange in Kapfiabt erwartet morden) 
eine längere, triegsluftige Ansprache. 

in etwa vierzehn Tagen wird ber 
Kongreß des Afrifander-Bundes zus 
fammentreten. ©3 geht das Gerücht, 
daß Herr Hofmeyer dann den Vor- 
Schlag machen merbe, einen Friedens⸗ 
Ihluß anzuerbieten unter der Bebin- 
gung, daß die Nepublifen ihre gänzliche 
Unabhängigkeit bewahrten, ich aber 
zur Abrüftung bereit erklärten. Wirb 
dies Anerbieten zurüdgemiefen, jo joll 
ein Manifeit erlaffen werden an alle 
Holländer in Südafrika, und fie jollen 
aufgefordert werden, fich von England 
loszureißen. 

In britiſchen Depeſchen aus Colenſo, 
Nalal, wird geſagt, die Briten ſeien 


äußerſte Vorhut ſei nur noch etwa zwei 
Meilen von Ladyſmith entfernt. Es 
wird aber hinzugefügt, die Briten hät— 
ten das Schwerſte immer noch vor ſich. 
Die Boeren-Poſitionen, mit Ausnahme 
von Grobler's Kloof werden nicht als 
feſt betrachtet, ſie ließen ſich aber nicht 
aus demſelben verdrängen. Auch am 
Freitag nicht, als der Kampf fortge— 
ſetzt wurde. Die Engländer rückten in— 
deß den Poſitionen der Boeren näher. 
Trotz des ununterbrochenen Artillerie— 
feuers der Engländer ſtanden die Boe— 
ren in ihren Verſchanzungen aufrecht 
und zielten vorſichtig bei jedem Schuß. 

General Vuller berichtet in einer, 
vom Sonntag datirten Depeſche aus 
Colenſo, daß die Verluſte der Briten 
am 20. Februar (letzten Dienſtag) 12 
Todte und 99 Verwundete betrugen, 
und daß in den Gefechten am 22. und 
23. Februar 12 Offiziere vermuns 
bet wurden. Seine Angaben, jomeit 
fie veröffentlicht werden, find meift fehr 
unvollfländig und unbeftimmt. Man 
bält aber hier an der Meinung feit, 
daß die Boeren allmälig ihre Pofitios 
nen um Zadyfmith aufgeben wollten. 

Sterfitrom, Kapland, 26. Febr. Der 
britifche General Gatacre hat imieber 
eine Schlappe erlitien. Er rüdte mit 
einer bedeutenden Gtreitmadt und 8 
Gefhüten aus, und die Mbtheilung des 
Hauptmann: Montmorench machte bei 
Schoemen’3 Farm einen Angriff auf 
eine Boeren-Wbtheilung, murde aber 
umgangen und mit einem mörberifchen 
Feuer überfchüttet. Mit fchmweren Ver— 
[uften zogen fich die Briten [chließlich 
zurüd. Hauptmann Montmorench 

| und der Xrtillerie-Oberftleutnant F. 
H. Hoästier nebt zwei Anderen fielen, 
und außerdem waren viele Verwundete 
und Vermißte zu verzeichnen. Gatacre 
gibt den Spähern die Schuld an dem 
Mißgeſchick. 

Im Haag, Holland, 26. Febr. Dr. 
Leyds hat folgende Depeſche von Prä⸗ 
ſident Krüger erhalten: 

„Die Freiſtaat- und die Transvaal—⸗ 
Streitkräfte ſind ſüdlich von Paarde— 
berg beiſammen. Verſtärkt und wohl 
verſchanzt.“ 


London, 26. Febr. Die „Times“ 
läßt ſich unter'm 21. Februar aus 
Paardeberg melden: General Cronje's 

Streitkräfte haben gute Deckung gegen— 
über dem britiſchen Artilleriefeuer und 
haben bedeutende Vorräthe.“ 

Aus Kimberley, Kapland, wird un— 
ter'm 23. Februar berichtet, daß zu 
Fourteen Streams, nördlich von Kim— 
berley, am Mittwoch eine Boeren— 
Streitmacht mit zwei Geſchützen und 
vielen Wagen aufgetaucht iſt, nachdem 
ſie die Brücke über den Vaalfluß zer— 
ftört hatte. 

Sn Kimderley ift kürzlich der erite 
Zug aus Kapftadt mit Pojtfachen ein- 
getroffen. 

Hauptmann Montmorench, melcher 
mie berichtet, bei dem, für die Briten 
unglüdlihen Gefeht unmeit Schoe- 
men’3 Farm, im Kapland, fiel, hatte 


fih zu Omdurman im Sudan unter | 
Gen Kitchener ausgezeichnet und dafür | 


das Victoria = Kreuz erhalten, Er be- 
fehligte in KRapland eine befondereSpä- 
her = Abtheilung. 

Wien, 26. Febr. In Klaufenburg, 
Ungarn, wurde eine Subjfription er= 
dfinet, um dem Boeren = General Jou= 
bert einen prächtigen Ehrendegen zu 
ftiften. " 

Berlin, 26. Febr. Die „Berliner 
Neuefien Nachrichten” jagen in einem 
langen Leitartifel, welcher nicht un= 
freundlich für England gehalten ift, 
daß e3 viel mehr in Englands Snterefle 
als in demjenigen ber Boeren-Republi- 
fen, liegen würde, eine baldige Beendi- 
gung bes Krieges herbeizuführen; bas 
durch Tönnte eg moralifch und materiell 
meit mehr gewinnen, al® wenn e3 den 
Krieg bis zum äußerften Ende meiter- 
führte. 

Lorenzo Marquez, 26. Febr. Die 
Regierung der Transpaal = Republit 
hat, wie aus Pretoria gemeldet wird, 
den 25. und ben 27. Febr. als Dankſa— 
gungstage proflamitt, vermuthlich zum 
Andenken an die Schladht von Majuba 
Hl. 

Sit kein echter Blücher. 

Frankfurt a. M., 26. Febr. Graf 
Guſtav v. Blücher, königlich preußi— 
ſcher Oberleutnant der Reſerve des 2. 
Garde⸗Ulanen-Regiments, erklärt in 
der „Frankfurter Zeitung“, ſein älterer 
Bruder, Graf Gebhard Lebrecht v. Blü⸗ 
cher, ſei nie verſchollen, ſondern lebe zur 
Zeit in London. Der in Amerika 
ſich aufhaltende Gebhard Blücher⸗ 
Wietzow ſei ebenſowenig ein Sohn des 
jegigen Fürften Blücher von Wahlftatt, 

e ein Urentel de berühmten 
marſchalls. 


Verleumdung eines Künſtlers. 

Berlin, 26. Febr. Der vor Kurzem 
vom Kaiſer geadelte Maler Adolf 
Menzel ſieht ſich veranlaßt, öffentlich 
den ihm in perfider Weiſe gemachten 
Vorwurf zurückzuweiſen, daß er ſelber 
ſein neues Adelswappen entworfen ha— 
be. Der greiſe Künſtler erklärt in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
er habe keinen Strich an dem Wappen— 
Entwurf gemacht, obgleich der Kaiſer 
ihn erſucht habe, ſeine Meinung über 
die Geſtaltung des Wappens und über 
die gleichzeitig geäußerte eigene Idee 
des Kaiſers durch Stift und Wort 
auszudrücken. Der berühmte Interpret 
des FriederizaniſchenZeitalters ſchließt 
ſeine Erklärung mit den beſcheidenen 
Worten, daß es weit fern von ihm ge— 
weſen wäre, ein ihn ſo ehrendes Wap— 
pen aus eigener Initiative anzuneh— 
men. 

Weiterer Reichsraths-⸗Radau. 

Wien, 26. Febr. Das Reichsraths— 
Abgeordnetenhaus hat das neue Ge— 
meindewahlen-Geſetz angenommen, 
aber nicht ohne einen neuen ſtandalö— 
ſen Auftritt. Der Antiſemit u. ſ. w. 
Ernſt Schneider gerieth in ein heftiges 
Wortgefecht mit dem deutſchfort— 
ſchrittlichen Konſtantin Nosſske un 
überſchüttete ihn mit Namen wie 
„Schurke“, „Judenknecht“ u. ſ. w.; 
jener forderte ihn zu einem Fauſtkampf 
heraus. Noske blieb die Antwort nicht 
ſchuldig, und die Beiden hätten beinahe 
im Sitzungsſaal eine „Preisklopferei“ 
veranſtaltet. Mit knapper Noth wur— 
den ſie getrennt. 

Aus Kunſt⸗Kreiſen. 

Wien, 26. Febr. Wie gemeldet wird, 
iſt das geſammte Perſonal der k. und k. 
Hofbühnen unter Führung Adolf von 
Sonnenthal's dem Konkordia-Ball 
ferngeblieben, weil der 
Feuilletoniſt Friedrich Ellbogen anläß— 
lich des Bühnenabſchieds Marie Re— 
nard's die Schauſpieler-Vergötterung 
heftig verurtheilte. 

Berlin, 26. Febr. Aus Bonn kommt 
die Nachricht, daß Humperdinck eine ko— 
miſche Oper vollendet hat, deren Text— 
buch von ſeinem Vater herrührt. 

Hannover, 26. Febr. Die Auffüh— 
rung von Otto Ehrich Hartleben's „Er— 
ziehung zur Ehe“ im Stadttheater da— 
hier iſt von der Zenſur verboten wor— 
den. 

Branditiitung vermuthet. 

London, 26. Febr. Das „Grand 
Theatre“ zu Islington, wo Irving und 
andere Bühnengrößen auf ihren Pro— 
vinzial-Touren zu gaſtiren pflegten, iſt 
vollſtändig ausgebrannt, und man vers 
muthet, daß das Feuer vorſählich ge— 
legt worden ſei. Auch die Garderobe 
und anderes Eigenthum verbrannten 
mit. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


Gibraltar: Trave, von New York nad Neapel und 
enua. 


Lokalbericht. 
Aus dem Gefſundheitsamt. 


536 Todesfälle und 652 Geburten in ver—⸗ 
gangener Woche angemeldet. 

Laut Bericht des Dr. Reynolds ſind 
in der vergangenen Woche insgeſammt 
536 Sterbefälle auf dem ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt angemeldet worden — 
32 mehr als in der Woche vorher. 
An letzterem Umſtande trägt vor Allem 
die Schwindſucht die Schuld, welche in 
den letzten acht Tagen nicht weniger 
als 62 Perſonen dahingerafft hat. In 
der Zahl der Sterbefälle, die auf Lun— 
genentzündung und Bronchitis zurück— 
zuführen ſind, iſt dagegen eine merkliche 
Abnahme zu verzeichnen, indem in der 
vergangenen Woche nur 109 Perſonen 
dieſen Krankheitserſcheinungen erla— 


gen, während es deren in ber Woche 


vorher noch 139 waren. 

Von den 536 Verſtorbenen der letzten 
Woche waren 272 männlichen und 264 
weiblichen Geſchlechtes; 172 waren 
Kinder unter 5 Jahren alt, während 
112 Perſonen bereits das 60. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hatten. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla— 
gen 15 Perſonen; dem Schlagfluß 17; 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 28; 
der Bronchitis 26; der Schwindſucht 
62; dem Krebs 26; Krämpfen 14; der 
Diphtherie 20; Herzleiden 37; Nerven⸗ 
leiden 39; der Lungenentzündung 88; 
dem Typhusfieber 5; dem Scharlach— 
fieber 11 und der Influenza 1 Perſon. 

Dur Selbjtmord endeten 7 Lebens⸗ 
müde, während 17 Perfonen anderen 
gewaltfamen Zodedarten zum Opfer 
gefallen find. 

652 Kinder wurden in der verganges 
nen Woche geboren, nämlich 327 Kna- 
ben und 325 Mädchen. 

Die Sanität3-nfpefioren des 
Schulraths unterſuchten in ver legten 
Woche insgeſammt 4657 Schulkinder, 
bon denen 203 vorläufig vom weiteren 
Schulbeſuch ſuspendirt werden muß— 
ten, da ſie mit anſteckenden Krankheiten 
behaftet waren. 

Das Begräbniß von 24 Perſonen, 
die von anſteckenden Krankheiten dahin⸗ 
gerafft wurden, fand unter Aufſicht des 
ſtädtiſchen Geſ undheitsamtes ſiatt. 

Die öffentlichen Freibäder find in ber 
vergangenen Woche insgefammt von 
4152 Berfonen benußt worden. 

—9 —— 


* Ip einem Vortrage, ben er gejtern 
Abend vor dem Einfteuer-Klub hielt, 
bezeichnete der Anwalt Clarence ©. 
Darrom als eine der größten Gefahren 
für Die amerifanifche Voltäfreiheit bie 

e 


Gemwaltanmaßung der Richter, 
Ein Einhalabefehlen tunbaikt. s 


Moopofat und | 


| 


| 


Blutiger Streit. 


Ein Pafjagier von einem Stragenbahn-Kon= 
dufteur lebensgefährlich verwundet. 

Der 2Tjährige Brüdenbauer Joſef 
Melcher beitieg heute an Sangamon 
Str. einen eleftrifchen Waggon der 63. 
Str. -» Linie und ließ fi, als der Wa- 
gen dieGeleife der Chicago & Eajtern- 
Bahn an Wallace Str., erreicht hatte, 
eine Umfteigefarte geben, weil ein Gü- 
terzug, an dem etwas in Unordnung 
gerathen war, dort die Paflage ver- 
jperrte. AIS der Kondufteur bemerkte, 
daß Melcher, der abgeftiegen mar, 
einem Zeitungsjungen den Vorfchlag 
machte, ihm für die Karte eine Zeitung 
zu geben, erhob er dagegen Einfprud). 
Das führte zu einem Streite zwifchen 
den Beiden, welcher damit endigte, daß 
Simpjfon — jo heißt der Kondukteur 
— oangeblib den Paſſagier nie— 
derfchlug. Sobald die Blodade befei- 
tigt war, bejtieg der Lebtere, die Im= 
fteige-ftarte noch in der Hand haltend, 
wieder den Straßenbahnmwagen, warf 


Straße. Der Kondufteur verlangie 
deshalb von Melcher, daß er nochmal3 
das Fahrgeld entrichte, mas diejer ver= 
weigerte, 
wiederum handgemein, doch 30g diefes 


Mal Simpfon den Kürzeren. Als der | 
Kurbelhalter dem Kondufteur zu Hilfe | 


eilen mollte, verfegte ihm ein Pallagier 
einen jo wuchtigen Fauſtſchlag ins Ge— 
fiht, daß er auf die Straße hinab 
jtürzte. Gimpfon zog jegt einen Re- 
polver und feuerte auf Melcher einen 
Schuß ab, welcher diefem in den Rü- 
en drang. Als der&etroffene bewußt: 
103 zu Boden fanf, umringten wuth— 
entbrannte Männer von allen Seiten 
den Kondufteur und drohten ihn zu 
lynchen. 

Simpſon verſuchte mit ſeinem 
Revolver die auf ihn eindringende 
Menge, welche bald zu Hunderten ange— 
ſchwollen war, ſo lange in Schach zu 
halten, bis zwei Blauröcke von der 
Englewood-Polizeiſtation ihm zu Hilfe 
geeilt waren. Aber ſelbſt die beiden 
Poliziſten konnten wenig gegen die 
wüthende Volksmenge ausrichten, wes⸗ 


bald nad) der Station um Verſtärkung 
Als dann | 


telephonirt werden mußte. 
eine große Anzahl handfefter Blauröde 
unter Führung des Kapt. O’Neill ein- 
trafen, zerftreuten fich die Leute. Simp= 
fon und Golden, welche inzwischen gar 
manchen Fauftichlag abbefommen hat= 
ten, wurden verhaftet und in der Engle— 
mood-Bolizeiftation Hinter Schloß und 
Kiegel gebradt. 

Melcher fand im Englemood Union- 
Hospital Aufnahme, wo dielerzte feine 
Wunde für lebensgefährlich erklärten. 
Die Kugel konnte bis jegt noch nicht 
entfernt mwerden; aud hielten e3 
die Uerzte bei der Schwäche des Ver— 
wundeten vorläufig nicht für rathjam, 
behufs Auffindung des Gefchoiles eine 
Dperation borzunehmen. 

Der Kondufteur behauptet, er habe 
nur in Nothmehr von feinem Revolver 
Gebrauch gemadt. Er habe von dem 
Paflagier nochmals das Fahrgeld ge- 
fordert, meil die Regeln der Straßen 
bahngefellfchaft die vorfchrieben. 


———— 


Sinter lich 88,000,000. 


Am Nachlakgericht ift heute das Te- 
ftament des vor einigen Wochen ver- 
ftorbenen Philipp D. Armour, Ir. zur 
Beftätigung eingereicht morben. Der 
Werth desNachlafles wird mit $8,000,- 
000 angegeben, wovon $6,800,000 au3 
beweglichem Eigenthum beftehen. Der 
Tetator beftimmt, daß feiner Witte, 
Frau Mary E. Armour, Nr. 3700 Mi- 
chigan Ave. ein Dritttheil des Vermö— 
gens ausgezahlt werde, während der 
Reſt für ſeine beiden Söhne bis zu de— 
ren Volljährigkeit von „Truſtees“ ver— 
waltet werden ſoll. Die Truſtees ſind 
angewieſen, für den Unterhalt und die 
Erziehung eines jeden der Söhne jährlich 
eine Summe von mindeſtens 810, 0003u 
verwenden. Sobald ſie volljährig ge— 


worden ſind, ſoll das Vermögen gleich—⸗ 


mäßig unter ſie vertheilt werden. Der 
Erblaſſer ſpricht den Wunſch aus, daß 
die zu dem Nachlaß gehörigen Aktien 
der „Armour Packing Co.“ in Kanſas 
City, ſowie ſein Antheil an der Firma 
Armour ée Co. ſobald als möglich in 
Baargeld oder ſichere Werthpapiere 
verwandelt werden. Für wohlthätige 
Zwecke hat der Verſtorbene nichts aus⸗ 


geſetzt. 


Haben Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung. 


Richter Adams hat heute im Namen 
des Appellhofs von Cook Counth die 
Entſcheidung abgegeben, daß Grundbe⸗ 
ſitzer, deren Eigenthum durch den Bau 
einer Hochbahn vor demſelben entwer⸗ 
thet wird, berechtigt find, auf dem Kla= 
gemege Schabenerfaß-Unfprüche gegen 
die betreffende Hocbahn-Gefellichaft 
geltend zu machen. Jm borliegenben 
Falle handelte es fich um den Anfpruch, 
welchen die Eigenthümer de3 Chicago 
Dffice Building, Nr. 34 Clark Sir, 
an die Lafe Strafe Hokhbahn-Gejell- 
ichaft ftellen. Der Anmalt der Bahn, 
Herr Knight, hatte die Berechtigung 
dieſes Anſpruchs beſtritten. Er be— 
hauptet jetzt, der Gerichtshof ſei auf 
feine Gründe nicht eingegangen, und er 
werde deshalb um nochmaliges Gehör 
in der Sache nachſuchen. 


* Nach dem Befunde der Bakteriolo⸗ 
gen des Geſundheitsamtes iſt heute das 
is Leitungswaffer durchweg ge⸗ 
n BE 


gemächern aufgefunden. 
ihnen, der Farbwaarenhändler 


Wohnräumlichkeiten an. 
aber bald darauf die Karte auf die | 


Pe >| 
| Deutiche Heitung | 


Das gefährliche Leudlgas. 


Sünf Perfonen nahezu erſtickt. 


Der Farbwaarenhändler E. Wirp: 
fchlicet wird vielleicht fterben. 
Fünf Berfonen, die in dem Haufe 

Nr. 4411 Wentworth Ave. mohnen, 

wurden heute Morgen bemußtlos in 

ihren mit Leuchtgas angefülltenSchlaf- 

Einer von 

C. 

Wirpſchlecek, wird möglicherweiſe 

ſterben, während die anderen Opfer des 

Gaſes — Timothy Lawler, ſowie deſ⸗ 

ſen Gattin und zwei Töchter, im Alter 

von 15 und 13 Jahren — bald wieder 
hergeſtellt ſein dürften. 

Wie man annimmt, kehrte Wirp— 
ſchliceek heute frühmorgens heim und 
brach einen Arm der Gasleitung ab, 
als er das Gas abdrehen und ſich zur 

Ruhe begeben wollte. Das Gas wurde 

hierdurch frei und füllte ſchnell die 

Als gegen 8 

Uhr zwei Angeſtellte der „People Gas 

Light de Cote Co.“, Anton Bander 


und J. Clifford mit Namen, das Ge— 


bäude paſſirten, 
Die beiden Männer wurden 





| 


bemerftten fie ſofort 
den penetranten Gasgeruch und, gleich) 
Köfes abnend, drangen die Beiden in 
das Haus ein und fanden Wirpjchlicet 
befinnungslos auf dem Fußboden der 
Küche liegend auf. Er mar zmeifelö- 
ohne bei dem Verfuch, fih zu reiten, 
von den tödtlichen Gafen übermannt 
worden. 

Die im zweiten Stodmwer! wmohnende 
Familie Qamler fchmebte ebenfaüs in 
höchfter Lebensgefahr. Lamler felbit 
fchleppte fich, als fich Hilfe nahte, müh- 
fam den Korridor entlang, mährend 
feine Gattin und Kinder bemußtlos in 
ihren Betten lagen. Man brachte die 
glücklich Gretteten ſchleunigſt an bie 
friſcheLuft, wo ſie ſich dann unter ärzt— 
licher Pflege bald wieder erholten. 


Die Gläubiger melden ih. 
Rouis Lapiner, der Vater des Flei- 


I nen Gerald Lapiner, hatte fich befannt- 
| lich vor einigen Monaten für banferott 


erklärt und mar vom Bundesaericht, 
weil er unter Eid angab, daß er mittel- 
los fei, von feinen Verbindlichkeiten 
entlaftet worden. Kürzlich bradh nun 
in der Wohnung Lapiners ein Feuer 


aus, das beträchtlichen Schaden ans 


richtete. Dafür follen die Agricultural 


ı und die American \njurance Co., bet 
| denen LZapiner verfihert ilt, ihn ent— 


ſchädigen. 


Aber jeht haben ſich ſeine 
Gläubiger gemeldet, und auf ihr Er— 
ſuchen hat Richter Kohlſaat Hrn. Pat— 
rick Davenport zum Bankerott -⸗Ver— 


walter für Hrn. Lapiner ernannt. Die 





| 


Verfiherungsgelder wird fomit nicht 
diefer erhalten, jondern Herr Daven» 
port. 


—-+ —ñ 


Sat ihm ihon. 


Unter der Anklage, der vermegene 
Burfche gemefen zu fein, welcher geitern 


1 


| 
| 
| 


Morgen den Schugmann MecÖuire zu- 


erichiehen verfuchte, als Diefer einen 
anderen unficheren SKantoniften nad) 
der Revierwache bringen wollte, ijt ein 
gewiffer John Norton hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Derjelbe 
wurde in der Nähe von Peoria Sir. 
aufgefpürt und dDingfeft gemacht. Ueber 
den all jelbit wird an anderer Stelle 
näher berichtet. 


— 9. 


Des Diebſtahls beimuldigt. 


Eine gewiſſe Bertha Koller, von No. 
181 W. 22. Place, die ſich erſt jüngſt— 
hin verheirathet hatte, wurde heute von 
Richter Dooley unter der Anklage des 
Diebſtahls den Großgeſchworenen 
überwieſen. Sie wird beſchuldigt, dem 
im zweiten Stockwerk des genannten 
Hauſes wohnenden Oscar Holt die 
Summe von 833 ſtibitzt zu haben. Die 
Arreſtantin leugnet, das ihr zur Laſt 
gelegte Verbrechen begangen zu haben. 


— —— — — 
Lebensmüde. 


Thompſon Parks, ein in Dienſten 
der Illinois Zentral-Bahn ſtehender 
Werkführer, jagte ſich heute Morgen 
vor der Wohnung ſeines Schwiegerva⸗ 
ters, No. 5556 Fifth Ave., eine Re— 
volverkugel in die Bruſt und wird 
höchſtwahrſcheinlich ſterben. Ein klei— 
ner häuslicher Zwiſt ſoll den erſt 25 
Jahre alten Mann zu der unſeligen 
That veranlaßt haben. 


Tod unter den Rädern. 


Der 42jährige Farmer Thomas 
Eonnelly verfuchte geitern Abend an 
Raflin Str. zwiichen zwei Waggons 
eines auf einem Nebengeleife ftehenden 
Güterzuges durchzufriechen, al3 ber 
Zug fich plöglich in Bewegung fehte. 
Gonnelly gerieth unter die Räder und 
murbe babei auf der Gtelle getübtet, 
Der PVerunglüdte wonte in der Vor- 
ftadt Franklin Park. 

—-+ — —— 

* Die Bemannung der vier Meilen 
bom Ufer, ver 68. Straße gegenüber, 
befindlichen Saugitation der jtädtifchen 
MWaflerwerfe muß in legter Zeit mit 
faft übermenfchlicher Anftrengung Tag 
und Nacht arbeiten, um den Einlap- 
That von ben Eismaffen frei zu hal- 
ten, die fi ringgum auftbürmen. 

* Die Leiche des Generals John Mc= 
Nulta liegt feit heute Vormittag in der 
Waffenhalle des Erften Miliz-Regi- 
mentes zur Parade aus. Die Beerbi- 
gung wird morgen Vormittag erjol- 
gen. ö 


# 


—für— 


Anzeigen. 


2. Zahrgang. — Ro. 8 


Bom Lirbeiterfrieg. 


Banmaterial:Urbeiter follen den Kontraf: 
torenbund befänpfen helfen. 


Weiteres Umfichareifen des Mafıhinens 

bauer-Streifs. 

Sefretär Deutſch om Zentrales 
Verbande der gewerkſchaftlich organi— 
ſirten Baumaterial-Arbeiter hat die 
einzelnen Unionen des Verbandes be— 
nachrichtigt, daß ſie ihren Mitgliedern 
nicht geſtatten dürfen, für Firmen zu 
arbeiten, die Material an Kontraftoren 
liefern, welche mit tem Baugewerk— 
Ichafts-Nath in Fehde leben. Zunädjt 
werden durch diefe Weilung Die Ziegier 
und die Arbeiter der Hobelmühlen be= 
troffen. Die Ziegler-Union hat mit den 
Ziegeleibefigern die fchriftliche Abma= 
hung getroffen, daß dieje für Bauten, 
an denen feine Unionleute bejchäftigt 
find, feine Baditeine Yiefern dürften. 
Od nun die Ziegeleibejiger ich unter 
den jegigen Umjtänden durch diefe VBer- 
einbarung für gebunden erachten mer- 
den, oder ob fie geltend machen werden, 
daß auch die Mitglieder der „ndu= 
ftrial Union“, welche den Kontrattoren 
als Streitbrecher dienen, al3 Union 
Leute zu betrachten feien, fteht noch da= 
bin. Die Beamten der Ziegler-Uniont 
erklären, daß die Ziegeleibejiger — bis 
auf zwei Firmen, deren Anlagen fi 
in Blue Y3land, bezw. Pullman befins 
den — verfprochen hätten, dem Kons 
traftorenbunde nicht Vorjhub Teijten 
zu wollen. Bon den SZiegeleibefigern 
andererjeit3 erfährt man nur, daß Die= 
jelben ein Komite ernannt haben, da8 
zwed3 Erzielung eines gemeinfamen 
Vorgehens mit ven Material-Lieferan- 
ten aus anderen Zweigen de Bau= 
Faches Rüdfprache nehmen joll. 

Der Mafchinenbauer - Streit, wel—⸗ 
cher in letter Woche begonnen hat, 
fährt fort, weitere Kreife zu ziehen. 
Die Mafchinenbauer haben in vielen 
Fabriten die Arbeit bereit3 niederge- 
legt, und zwar handelt es fich bei ein 
zelnen von diejen Streif3 um Lohner- 
höhung, Anerkennung der Union und 
fürzere Ürbeitzgeit, bei anderen — wo 
die Unternehmer die fürzere Arbeits- 
zeit und höhere Lohnraten bemilligt 
haben — nur um formelle Anerfens 
aung der Union. Am Samijtag legten 
unter Underen 100 Ungejftellte der 
Latham Macdinery Co. die Arbeit nie= 
der, ebenjo fünfzehn Leute der Mills 
Novelty Co. — Das Feiern der 275 
Angeftellten von ©. U. Crosby u. Eo, 
wird von diejer Firma nicht ala Streit 
bezeichnet, Sondern al3 bedingt Durdh 
die beporjtehende Weberfiedlung ber 
Habrif nach einem anderen Gebaude, 

Zwiſchen der Kürfchnerei-Abthei- 
lung im Geſchäfte von Marſhäll 
Field u. Co. und ihren ausſtändigen 
Nähern haben Unterhandlungen ftatt- 
gefunden, die aber bis jett noch zu Heis 
nem Ergebniß geführt haben. 
Union ter Kürfchner hat für morgen, 
Dienjtag Wiend, eine Verfainmlung ° 
aller Fyachgenoffen nach ihrem Haupts 
quartier, No. 539 Jefferfon Str., ein- 
berufen. 

Die Freiheit-Loge Nr. 333 der Mas ; 
Ihinenbauer hat für Mittwoch Abend 
nach MDondorfs Halle an der North Ape, 
eine Verfammlung einberufen, zu ber 
auch Niht-Mitglieder eingeladen find, 
* —— —— —⸗— — — 


Fabrit in Flammen. 


Im erſten Stockwerk des Gebäudes 
der „Golden Novelty Eo.”, Nr. 248— 
250 ®. Jadfon Boulevard, fam heute 
Vormittag ein Feuer zum Ausbruch, 
welches einen Schaden von über $35,- 
000 anrichtete. Die Flammen griffen 
mit riefiger Schnelligteit um fih und 
hatten fchon den Fahrftuhlichacht er— 
reicht, als Die Feuerwehr eintraf. 
Dur den Schacht ſchoſſen Feuerſäu— 
len bis zum Dach empor; bald hatten 
die Flammen ſich auf das ganze Ge— 
bäude verbreitet und bedrohten auf's 
Aeußerſte die Nachbarhäuſer. Nur 
dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr iſt es zu verdanken, daß die 
anſtoßenden Gebäude von dem verhee⸗ 
renden Elemente verſchont blieben. Die 
„Golden Noveltn Eo.” erlitt einen Ver- 
luft pon etwa $25,000, während ber 


| Schaden am Gebäude, welches dem Er- 


Richter %. U. Otis gehört, auf $10,- 
000 abgefhäßt wird. Außerbem wur- 
den die Waarenlager der „Scott Eyele 
&o.“ und bes Kundenfchneiders R, 
Rimfey, deren Gefhäftslofale fih Nr, 
254 W. Xadfon Boulevard befinden, 
dur Wafler um je $300 befchädigt. 

* * * — 


Durch ein Feuer im Koſthauſe der 
Frau Fannie MeLean, No. 207 Caß 
Str., iſt heute Vormittag Schaden im 
Betrage von 831400 angerichtet wor— 
den. Den Poliziſten Schauf und Me⸗— 
Ivan wurden bei den Löjcharbeiten 
durch das Zerfpringen von Behältern 
einer 'hemifchen Sprite die Uniformen 
ruinirt. 


— — —— 


Das Wetter. 


— — 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium⸗Thurm 


twird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung Ä J 


in Ausficht acttellt: 


Chicago und Umgegend: Theiftweife bemölft heute = 


Abend und morgen Vormittag; jpäter Schneegeflö- 
ber; langiam — Temperatur; „Minimaltemdes 
ratur während der Nacht zwijichen 5 und 10 Grad 
über Null; öftlihe Winde. 

Slinois: nende t u 
morgen ee — bei ſteigender 

atur; öſtliche Winde. 0 
end und Miffouri: Iheilweife bewmöflt heute 7 
Abend; morgen Nachmittag oder am Abend wahr⸗ 
fheinlih Regenihauer oder Schneegeftöber; etwas 
wärmer; öftlihe Winde. 

Rieder-Midigan: Schön beute Abend; morgen 
nebmende Bewölttheit; langjam fteigende XTemperae 
tur; veränderlihe Winde. 

Am oberen Michigan berrichte heute eine 
satur von 0 Grad miter Null, und am 
hen Ufer des Superior-See'3 zeigte das 
dert von 231 Grad unter Null. 

In Chicago ftellte ih der Tempera 
ve Ubend bis u ee = folgt: & 

Ubr 3 
6 uhr 


Grad; R Grad; Mi 
3 Grad; Mittags 12 Ihr N Ara) über 





Die . 


Zunehmende Bewölttgeit heute Mbend; 


* — 


i de ot fand eine große Shm- 
ummlung für” die Boeren 
: tmelcher fich 3500 Perjonen 

übtiligten. | 
—— * der Polizeiſtation zu Foreſt 
En, tt, find Frank Hogan und 


* Charles Norris auf räthielhafte Weife 
verbtannt. 


“..— u Colony bei Albany, N. P., 
- brannten drei Gebäude ber „Iron 
 Malleable Iron Works“ nieder. Ber- 
F lutſt $150,000. 

— Eine Feueröbrunft in Detroit ver- 


EI ü 


_ Rotalberii. 
Hefte und Bergnügungen, 


Oefterreicber Bauernball. 


Yondotfs Halle mar vorgeftern 
Abend buch reichen Guirlanden= und 
Fahnenſchmuck das Ausſehen eines 
Tanzſaales verliehen worden, wie man 
ihn zur Kirmeßzeit in oberöſterreichi⸗— 
ſchen Bauerndörfern vorfindet, und 
Bauern nebſt Bäuerinnen, ſolche aus 
Tyrol, Steiermark, aus dem Böhmer— 
wald, wie aus Ungarland, aus Oeſter— 
reich ob der Ems, wie aus Oeſterreich 
unter der Ems vergnügten ſich in dem— 
ſelben. Es war der dritte jährliche 


urſachte einen Verluſt von 8100,000 an 


Bauernball, den der mächtig emporblü— 


—— Bra nenne nn ne rer wear was 


— — can nen nennen Four. 


ber ihnen übertragenen Yufgabe nach 
beitem Wiſſen un et — 


werden zu lönnen. Um das Gelingen 


des ſchönen Feſtes halte ſich ganz be⸗ 
ſonders das Atrangements-Komite 
derdient gemacht; es beſtand aus den 
Herren Hermann Rehberg, Henty Ru⸗ 
bin, John Verke, Fritz Stützel, Bern⸗ 
hard Haßler und Henty Michel. 


Franenverem „La Salle“. 


In der Central Turnhalle hielt vor— 
geſtern Abend der „Frauen-Unterſtü— 
tzungsberein La Salle“ ſeinen ſechſten 
Preis-Maskenball ab und erzielte da— 
mit einen durchſchlagenden Erfolg. Die 
„Narren“ und „Närrinnen“ waren ſo 
zahlreich erſchienen, daß der geräumige 
Saal ſich als viel zu klein erwies. Die 


De, anMilmautee und Afhlanp | 
ttfand, et % ber reotgäntfirte 
„Deutihe-Soldatendberein“ 
einen außerorbventlich guten Erfolg zu 
berzeichnen. Die fehr zahlreiche Bethei- 
ligung lieferte den beiten VBemeis, daß 
der berjüngte Verein feine Freunde 
nad Hunderten zählt und gefräftigter, 
denn. je, bafteht. Die vortrefflichen 
Arrangements lagen in den Händen 
der Herren Dtto Nitfcher, Aug. Kraus 
fe, Bernb. Kieldurg, Paul Krüger, 
Paul Sponholz, Rud. Stibbe und 
Fried. Broſſene. 


Faſching beim „Orpheus“. 


Abe., | 


! 
F 


| 


eutſches Theater. 


Paula Wirth· als Fwou⸗ Frou ih dem 


oleihnamisen *daufpiel von 5. 
Meilhac 


\ und S. Halevy. 
Bu ihrer —— die ge⸗ 
ſtern vor acht Tagen in 


Sqweizer Wohlthätigkeits⸗ 
aciellihait.- - 
Interefjantes aus den Jahresberichten. 
In Brands Halle hielt geftern Nach- 
mittag die Schweiger Wohlthätigfeits- 


ilwautee geſellſchaft ihre Jahresderſammlung 


ſtatigefunden, hatte rl. Wirth das | ab, zu welcher auch eine Abordnung 


franzöſiſche Sittengemälde von H. 
Meilhac und S. Haleby „Frou-Frou“ 
gewählt, deſſen Titelrolle der ge— 
ſchätzten Künſtlerin Gelegenheit gibt, 
ihr reiches Können im vollſten Um— 
fange zu zeigen. Zu der geſtern in 


Powers' Theater erfolgten Wiederho— 
lung der Aufführung fand ſich ein 


| 
! 


In der Schiller-⸗Halle im Schiller: | 


überaus zahlreiches Publikum ein, voll 
hochgeſpannte Erwartungen auf ben 
in Ausſicht ſtehenden Genuß. Dieſe 


| 
| 


des „Schweizer Damen-Vereins,“ herz⸗ 
lichſt vom Präſidenten Holinger be— 
grüßt, erſchienen war. In dem zur 
Derlefung gelangten Bericht bes Direl- 
toriums3 wird zucrſt einleitend darauf 
hingewieſen, „daß mit dem Anfang des 
Jahres 1899 der geſunde, belebende 
Strom der ſeit ſechs Jahren ſchwer 
vermißten Prosperität über das Land 
zog,“ und daß in Folge deſſen jedem 


J 


Auſche inend geilteageftört. 


— 


Fred. Kindt macht einen Mordangriff auf 
frau und Kinder: 

In einem Anfalle temporären rre 
finng machte gejtern der Ro. 3401 Hal- 
jted Str. mwohnende Fred Kindt den 
VBerfucd, feine Gattin Hermine, jomie 
deren beide Finder aus erfter Ehe — 
Paul und Martha Guerih — umzus 
beingen. Der Kajende ftürzte fich mit 
einer Scheere auf feine Frau, und als 
die Kinder der bedrohten Mutter zu 
Hilfe eilten, feuerte Kindt mehrere Re- 
bolverichüffe auf Beide ab, wobei fein 
22 Jahre alter Stieffohn eine Kugel- 

unte am rechten Arm davon— 
trug, während die 12jährigee Martha 


ben Anlagen der „Detroit Steel & | hende Verein „Stod im Eijen“ bafelbft | Gebäube, veranftaltete geitern Abend | Ürbeitfuchenven, dem es wirklich um jebt an den yolgen des ausgeftandenen 


- Spring Eo.,” und ein Feuerwehrmann 
.  mitrbe getöbtet. 

Ber Geneva (unweit Buffalo, N. 
9.) ftieß ein Erpreßzug der Lehiah- 
Balley-Bohn mit einem Gefährt zu— 
fammen, und fünf der fieben Inſaſſen 

des letzteren wurden getödtet. 
— Zu Altlanta, Ga., entgleiſte ein 


| 


| 


Straßenbahnmwagen infolge eines, auf | 


die Geleife gelegten Hinbernifjes, rollte | 
einen Abhana hinab und ging in | 


Zrümmer. Alle 12 Paffagiere wurden 
verletzt. 

— In der Kammfabrik von Joſeph 
Wilcox zuWorceſter, Maſſ., fielen Fun— 
ten von einem Schmirgelrad in Eellu- 
loidfiäub und jegten die ganze Yabrif 
in Brand... Einer der 30 Ungeftellten 
erſtickte. 

— Frau Annie M. 
Albanh, Ind., hat die 


Foſter in New 
Ernennung ei— 


Loge der Pythiasritter beantragt. Die 


Selbſtmord beging. 
Ausland. 

— Im beutjchen Reihstag ift eine 
Vorlage eingereicht tuorden, welche ben 
Diebftahl elektrifcher Kraft beitraft. 

— Die Kohlennotd in Deutichland 
dauert an, und in Kiel und Mannheim 
toird jet Eünfiliche Kohle fabrizirt. 

— Im Kreisgefängniß zu Konjtanz, 
Baden, bat ber fatholifche Pfarrer 
Skhlatterer, der, wie jeinerzeit gemel- 
bet, wegen Sittlichteitsverbrechens ver— 
urtheilt wurde, Selbſtmord begangen. 

— Die Jahresberichte der großen 
Berliner Banten zeigen eine bedeutende 
Zunahme der Geſchäfte gegenüber dem 
Vorjahre; auch die Profite waren grö— 
ber, boch wurde bie Dividende meijt 
nicht erhöht. 

— &o ziemlich alle Tijchler in Ber- 
lin find jet wegen bes Tijchler-Streits 
bon ben Meiftern ausgefperrt worden. 
Die Holzhändler wollen die Tifchler- 
meifter durch Prolongirung ber Ge— 
ſchäftswechſel derſelben unterſtützen. 

— Im preußiſchen Landtag fand 
die erſie Leſung der neuen Gemeinde— 
Wahlrechtsvorlage ſtatt. Der Miniſter 
des Innern v. Rheinbaben nannte die 
Vorlage einBollwerk gegen ſozialiſtiſche 
Beſtrebungen. Dr. Bachem vom Zen— 
trum bekämpfte dieſelbe. Die Vorlage 
wurde ſchließlich an eine Kommiſſion 
verwieſen. 

— In Berlin herrſcht noch immer 
die Grippe. Die Prinzeſſin Friedrich 
Karl iſt von derſelben ergriffen. Der 
italieniſche Botſchafter Graf Lanza di 
Busca hatte Kaiſer Wilhelm und die 


N; 
&: — 
—— 
— 
Bi. 
IN 
—— 
— 
F, 
* 


| 


| 


abhielt, und e8 war die gelungenite der: 
artige Veranftaltung, welche wohl je 
zuvor in Chicago ftattgefunden hat. 
Die Koftüme waren feine von Seide, 
Sammet und Spiten ftrogenden Bau= 
erntrachten, die man fo häufig auf den 
Mastenbällen fieht, und die den Zus 
Schauer in die Zeiten eines Petit-Iria= 
non zurüc verfeßen, da fürftlihe Schä= 
ferinnen in Reifrod und ‘Buberfrifur 


| 
| 


liebenswürbigen Gaftgeberinnen gin= | 


gen mit Löblichem Beifpiel Allen in 
berzerfrifchender Fröhlichkeit voran 
und jtedten bald Xedermann damit an, 
fodaß fi im "Handumdrehen eine 
prächtige Faſchingsſtimmung entwi— 
ckelte. Um die zahlreichen, geſchmack— 


vollen Masken-Preiſe entſpann ſich ein 


ſchnell ſchwanden 


ihre Lammer und Schafe an ſeidenen 


Bändern führten oder Fürftinnen in 
pifanten ländlichen Koftümen als Kub- 
mägde mit weiten, gepflegten Händen 
die Mil ihrer Kühe in vergoldete 
Eimer molfen, — nein, bier war der 
äußere wie der innere Menfch natür- 
lich, derb, fernig und gefund. Bauern 
imaren e3 ihren Ausjehen nach, und 


recht flotter Wettbewerb, wodurch die 
eitfreude noch erhöht wurde. Nur zu 
den Beluchern die 
Stunden dahin und nur mit tiefitem 


ı Bedauern Stiegen fie aus dem Neich des 


ı Bauern waren fie auch in ihrem Thun | 


und Treiben. Der Fehler, den mande 


| Mastenball = Befucher madıen, daß fie 


nes Mafjenverwalters für die Supreme | 


fi nämlich in Charafterfojtüme fteden 


fivelen Bringen in die nüchterne NAU- 
tagswelt herab, al3 das Drchefter zum 


allerlegten Dale den Kehraus gefpielt | 
| hatte. 


Dem Feltausichuß aedörten die 
Domen Frau D. Schröder, Frau 3. 
ürgeng, Frau M. Schönfeld, Frau 
DB. Hamann, Frau 
Frau M. Fricke, Frau E. Schimke, 


Frau M. Glißmann, Frau P. Wolf, 


und nachher verabſäumen, ſich auch den 


Loge weigerte ſich, eine Verſicherungs⸗ 


Police auszuzahlen, weil der Mann | zu benehmen, 


beireffenden Charaftteren entjprechend 
wurde hier von feinem 


| einzigen der Feitgäfte gemacht. Die rei- 
ine, unverfälfchte Natur war auf Den 
Boden des Zanzjaales verpflanzt mwor- 


| 


| 
| 
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Glite von Berlin, darunter den Bot= | 


M ichafter Möite, jowie Frau White für 
M - Sonntag Abend eingeladen, doch wurde 
er von der Grippe befallen, und das Di- 

ner mıtrbe berichoben. 
— Die Braut des Grafen Zeppelin 
(Bruders des befannten Luftichiff-Er- 
finders), welcher im füdafrifanifchen 


| 
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schen Winter-VBeranügen, melches 


den. „A quate Gmoa und quate Leut” 
' waren berjammelt und vergnügten jich 


prächtig. Nur wenige „Stadtleut“ Tie= 
Ben jich im Saale bliden, und biejeni= 
gen, melche fich jehen ließen, wurden 
arretirt, „dem gejtrengen Herrn Bür- 
germeilter Schmied” vorgeführt, Der 
ihnen eine fleine Geldjtrafe aufbrumme 


te, nach deren Zahlung diefe „jtädti= | 


ichen Mannäbilder“ mit einer „Zipfel- 
haub’n“ verfehen wurden und nunmehr 
zum Aufenthalt unter den Bauern be= 
rechtigt waren. Die Gallerie vermochte 
die aroße Zahl der Zufcjauer faum zu 
faflen, die nicht müde mwurde, ji am 
Anblif des bunten Durcheinander? 
und der vielen hHumorvollen Szenen zu 
ergögen, die fich da unvorbereitet, und 
deshalb naturwahr, abfpielten. Die 
verjchiedenen Felt = Aussfchüfle, welche 
durch ihr harmonifches Zufammenmir: 
fen und durch ihren Eifer in der Aus= 
führung der übernommenen Aufgaben 
den Schönen Erfolg diefes Bauernballes 
zu Stande gebradt haben, waren Die 
ncchperzeichneten: 

Arrangements = Komite: Franz 
Schrom, 8. Holzapfel, Johann Frik, 
Johann Laber, Kohann Ratzek, Anton 
Vedovelli. — Empfangs = Komite: €. 
Buhmwald, Eduard Hekl, %. Strada.— 
Saal = Komite: Johann Napek, Joſef 
Henke. — Preß - Komite: Franz Ho- 
loubef, 8. Holzapfel und Johann La— 
ber. 

Columbia-£oae Yo, 6. 


Groß - Sekretär Rud. Schweiger, 
bom Unabhängigen Orden der Ehre, 
war gejtern ala Maitre de plaisir der 
„Solumbia Loge No. 6* wieder einmal 
ein viel beichäftigter Herr. Er war j9- 
zufagen der leitende Geijt bei dem büb- 
be- 


' fagte Loge im unteren Saale der Süd: 


Krieg auf Seiten der Boeren fiel, ilt, | 


wie aud München gemeldet wird, 
jchheermüthig geworben und mit ihrer 


| gen Großbeamten des fräftiq 


Mutter (Gattin des Kunſtkritikers und 
Rebakteurs Wilhelm Laufer) in das 


Sanitarium zu Hading bei Wien ge- 
gangen. 

— In Wien fand gejtern eine, von 
ven Friedensgefellichaften ver Welt or- 
ganifirte Friedenstundgebung ftatt, die 
zahlreich befucht war. Zur felden Zeit 

"var eine ziemlich jtürmifche Joztaltiti- 
jche Kundgebung gegen eine, von einem 
der Provinziallandtage kürzlich ange— 
nommene rücjchrittliche Maßreael im 

= Gange Schaaren von Arbeitern jtie- 

2 Ken beleidigende Rufe gegen den Bür- 
= germeifter Dr. Queger aus. Die Polizei 

= nahm 40 Verhaftungen vor. 

u. — Der Staat3-Sefretär des deut- 
R em Reih3-Marineamtes, Admiral vd. 
" Zirpib, hat dem Budart-Ausichuß des 

IE Reichstags mitgetheilt, daß wenn die 

IE Siottenvorlage angenommen tft, fofort 

eftellungen auf GStahlplatten im 
eribe von 279 Millionen Mark ge- 

= mÄnfhaftlic auf die Gedrüder Stumm 
and Herten Krupp vertheilt werden. 
Eugen Riester behauptet, daß die Fa— 
fen einen Gefammtprofit von 176 

Mionen Mark machen werben. 

an &t. Duen, einer Vorfiabt 

a Baris, brach Sonntag Morgen ein 

ser aus, das bie Erplofion einer 

Age von Altohol- und Del-Vorrä- 
zur olge hatte und jo raich um 

art, daf ein Häufergeviert don 
großen MWoarenfpeichern von den 
berzehrt wurde. Die Ex— 
onen erfolgten, als jich eine große 
ge Neugieriger in ber Nähe ber 
Dilätte verjammelt hatte, und e3 
etwa 150 PBerjonen durch um- 


ei een mi verlegt. Der 
zielt üben wird auf zwei Mil- 
Franten geſchätzt. 

Sampfernachrichten. 


Angekommen. 
aſolpania von Hamburg. 
förd: Acarus von Wcapulco. 
. a: Doric von San Frauciico. 
rnland von New Vork. 
ee kon New Wort. 
New Vork von Rew York. 


—* 
vo 


er 


bigan nach London, 
ictoria nad Sydney, Neu:-Süde 


4 don Genua nah New Port. 
FPurania, den Xiverpeo! nad New 
von Kincrpool nah Philadelphia. 

Zinie:- Danıpfer „Galijornian* it 
fahrt % rtland, Me., Sonu: 
gelaufen. Die Baflagiere 
en nah an Bord, aber 


ab 
N 
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' haben, erhellt jchon zur 
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jeite = Turnhalle, No. 3145—3147 
State Str., abhielt, und auch die übrt- 
empor: 
blühenden Ordens hatten e3 fi nicht 
nehmen laffen, der Feitlichkeit periün- 
lich beizumohnen. Das Unterhaltungs 
Programm beitand aus Konzert, Vor- 
trägen ernften wie heiteren Inhalts 
und Ball, und daß Jich die zahlreich er- 
Ichienenen Befucher beftens amiüjirt 
Genüge aus 
derZhatfache, daß erit am frühenMor- 
gen die Abſchieds-Quadrille 
wurde. 

Der „Gemiſchte Chor des Unabhän— 
gigen Ordens der Ehre,“ Dirigent Wm. 


Ballgäſten 


Frau T.Fricke, Frau A.Wachtel, Frau 
F. Wittwer und Frau J. Prieſenick an. 
Ballteſt des „Naſſauer U. V.“ 

In Math. Jungs Halle, Ede von 
Lincoln, Uihland und Belmont Ave., 
bielt gejtern Abend der „Raflauer Un- 
terftügungs-VBerein“ feinen 5. Jahres— 
ball ab, der fih zu einem ebenio 
bübichen mie erfolgreichen Winter-Ver- 
gnügen gejtaltete. Das aus den Her: 
ven oe Beder, 3. Jung, $. Hefner, 
m. Abel und B. Haa 
rangements-Komite that fein Möglich: 
Ites, um den fehr zahlreich erfchienenen 
einige reht angenehme 
Stunden zu bereiten, und bei prideln- 
ver Walzermufif flog der Abend in fro— 
her Gefelfchaft nur allzu rafch dahin. 
smmerbin war ber „blaue 


ſchon längſt angebrochen, als 


DasE 


un 
mal aus den Herren Kohn Muth, Wrn. 
Sohn Röhl, während die Herren &. 


ı Weimar, JobnGerharz, PB.Braun, und 





| 
| 
| 
| 
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Müller, %. Braun, of. Weimer, 3. 
Fries und E. Braun ald Tanzordner 
fungirten. 

Der „Naffauerilnterft,-Verein“ zählt 
zur Zeit 32 Mitglieder, und fein der- 
zeitiger Vorftand feht fih mie folgt 
zufammen: Präfident, B. %. Nebgen; 
Vize⸗Präſident, Wm. Abel; 


J. Jung; und Schatzmeiſter, J. Hefner. 
Lake Vien-Damenverein. 


Dieſer beliebte Frauenverein hielt 


vorgeſtern Abend in der Lincoln Turn— 
halle ſeinen fünften Preis-Maskenball 
ab. Derſelbe erfreute ſich nicht nur ei— 
nes ſehr zahlreichen Beſuches, ſondern 


auch der Verlauf geſtaltete ſich ſo vor— 
trefflich, daß der feſtgebende Verein 


darauf ſtolz ſein darf. Prächtige Ein- 
zelmasken, wie auch geice;madooll fo= | 


T. Deeiſigacker, 


3 beftehende Ur= | 


Montag” | 
der | 

Brummbaß und die Geigen den „Kehr= | 
aus“ anſtimmten. | 
mpfangs-fomite beftand diese | 


Seltetär, | 


der „Orpheus = Männerchor” für feine 
Mitglieder und deren Familien eine 


| Erwartungen mwurden erfüllt, jo meit 


! 
! 


„Halhings = Lievdertafel”, bei melcher | 


| Gelegenheit überfprudelnder Humor 
| und eine prächtige Jafchingslaune un= 
| befchränft das Szepter führten. Die 
Feltlichleit wurde von dem humorifti- 
fchen Chor des „Orpheus“ mit dem 
| VBortrage des prächtigen Liedes „Des 
Zechers Kehle“ ganz vortrefflich einge- 
| leitet. Einen großen Lacherfolg er: 
| zielte dann Herr Yuguft Dofch, mel: 
| cher die fomijchen Kouplet3 „Es hat 
ı gejchellt" und „Der legte Vers“ vor- 
‚trug. Herr Carl Schofer folgte mit 
| dem Bortrage von „Wiener Kouplets“ 
| und fang hierauf mit Heren 8. Kugler 
| das humoriftifche Duett „Der fofchere 
Jud“. Beide Vortragende machten ih— 
re Sache ſo gut, daß dasZwerchfell der 
Zuhörer auf eine ſchwere Probe geſtellt 
| murbe. Riefige Heiterkeit vief auch Herr 
ı U. Steidle mit dem Vortrag eines hu= 
| moriftifchen Gedichtes hervor. Nach: 
dem der humoriſtiſche C 
großer Verve und Präziſion das Lied 
„Der alte Käfer“ zu Gehör gebracht 
hatte, wurde die „Weinprobe“, komi— 
ſche Szenen für Quariett, gegeben, wo— 
bei die Mitwirkenden, C. Krap, G. 
Hellmann, L. Kugler und J. Stein, 
ſich ſtürmiſchen Applaus errangen. 
Nach Beendigung des Programms be— 
gann ein flotter Ball, welcher die An— 
weſenden noch lange in beſter Stim— 
mung zuſammen hielt. Der Vergnü— 
gungs-Ausſchuß beſtand aus den Mit— 
gliedern: Franz Amberg, Vorſitzer, 
Carl Schofer, Jos. Stein, Aug. Doſch, 
Frank Spiegel und L. Kugler. 


— —— — 


Knapp dem Tode entronnen. 


Beim Verſuche, an 41. Court und 
Bloomingdale Road die Geleiſe der 
Chicago, Milwautee & St. Paul zu 
ı überfchreiten, wurde gejtern Abend die 
ı 4ljährige Frau Elifabeth Bohm von 
einer Rangirlofomotive erfaßt und auf 
den Kuhbfänger gejchleudert. Die Frau 


vermochte ſich Dort jo lange feitzuhal: | 


; ten, bis die Lolomotive a3um Stehen 
ı gebracht war, jo daß fie dem Tode ent= 
ging. 
nerliche Verletzungen erlitten hatte, 
wurde mittels Ambulanz nach 


bracht. 


— Anzüglid.—Förfter: „Sie glaus= 


verjteht jeves Wort, melches ich Tpreche.“ 
— LBefannter: „Glaubt er Ihnen 
ı auch?“ 


Aur ein Vorſchlag, 


ſtümirte Gruppen waren zahlreich auf 


hatten vergnügte Stimmung und frohe 
Laune mitgebracht, und ſo kam es, daß 


dem Felle erichienen. Alle Theilnehmer 


ı bis zum andern Morgen die Befucher 


ſich auf's Beſte amüftrten. 
mites, deren Mitglieder ihres Amtes 


Die Ko— 


mit Luſt und Liebe gewaltet hatten, 


waren: Arrangements-Komite — Frau 
Dora Herrmann, Präſidentin; Frau 


Emilie Klemm, Frau Charlotte Kre— 


mer, Frau Sophia Man, Frau Lena 


Vohr, Frau Mary Müller und Frau 
| Mathilda Odersboufen; 
Komite — Frau E. U. Müller, Herr | 


Empfangs— 


Henry Klemm, Herr Herman Polinski 


und Herr Hugo Zeitner; Ordnungs— 
Komite — Die Herren Hermann Kre— 


mer, John Frank und Adolph Baeſchle. 
getanzt 


Schoeßling, erfreute die Anweſenden 


im Laufe des Abends durch den Vor— 
trag mehrerer Lieder, von denen na— 
mentlich Heuers „Brautfahrt in Hard— 
anaer,” jowie „Waldoögelein” - und 
„sm Land Tyrol“ vielen und aud 
wohlverdienten Beifall fanden. Die 
Feſtrede des Herrn Pannier murde 
ebenfall3 
minder aber auch die Vorträge ber Her- 
ren Schweiter, Mebger, Galle, Winter- 
bolder, Schwan und Schneidau, Towie 
die der Frau Schweiger. 

Kurzum, ed mar ein recht vergnügter 
Abend, der den Theilnehmern noch 
lange in angenehmer 
bleiben wird. 

Sozialer Turnverein. 


| halle abbielt. 


Deutiche Gilde von Amerifa. 


Einen glänzenden Verlauf nahm 
der dritte Moastenball, melden bie 
„Deutiche Gilde von Amerika“ vorge— 
tern Übend in der Fortſchritt-Turn— 
Die Getrenen Geiner 


 Inftigen Hoheit des Prinzen Karneval 
| waren vollzählig erfchienen und huldig- 


| ten ihm mit 
| daß die FFeitfreude nichts zu wünichen | 


joldem Enthufiagmus, 


‚ übrig ließ. Das forgfältig zufammen- 


: eg 0, | geitellte 
herzlichſt applaudirt, nicht interefianie Neberrafhungen mannig- 


Vergnügungsprogramm bot 


facher Art, wodurd) die tolle yalchings- | 


laune zur vollen Entfaltung gebracht 
wurde. Alle Beſucher 


aufs Beſte und dürften noch lange mit 


Vergnügen an das ſchöne Feſt zurück— 


denken. Um die ausgezeichneten Arran— 


Erinnerung | 


' Seeber, Ludwig Ploehn und Charles | 


Daß e8 bei den Seitlichfeiten der | 


„Sozialen“ jehr vergnügt zugeht, tit 


eine befannte Thatjache; daß man fich | 


aber jo gut amüjiren würden und daß 
tie Hulbigung, melde der Verein dem 
Prinzen Karneval vorbereitet hatte, ei- 
nen fo alänzenden PBerlauf nehmen 


aement3 hatten fich bejonders die Mit- | 


alieder Eha2. Toll, Wr. Schäfer, J. }. 


Mundt verdient gemacht. 
Niastenball der „‚Luftigen Brüder‘. 
Boraeitern Abend hatte der Verein 


' der „Quftigen Brüder,” melcher die ge- 


' genfeitige Unterflübung als Hauptzmed | 


| verfolgt, aber auch der Gefelligfeit ein 


würde, hätte fich wohl feiner der zabl- | 


reihen Bejucher vorher träumen laf- 
jen. Die Altiven ded Vereins waren 
die eigentlichen Verbreiter frober Zaune 
und flotten Treibeng während de3 vor— 
gejtern Ubend in der Turnhalle abge- 
baltenen Preis-Mastenballee. Sie er- 
wieſen ſich auch als unermüdliche Tän⸗ 
zer und ſorgten ſomit dafür, daß keine 
der vielen ſchmucken Damen im Saale 
als „Mauerblümchen“ zu fungiren und 
ſich zu langweilen brauchte. Von der 
Veranſtaltung von Bühnenaufführun— 
gen war diesmal abgeſehen worden; 
dafür hatte das Arrangements-Komite 
berlodende Preife in großer Anzahl be- 
forgt. Die Bewerbung um  diejelben 
war denn auch eine jo rege, daß bie 
Preisrichter ihre liebe Noth hatten, um 


tucites Selb in feinen Beitrebungen ein= | 


räumt, in Müllers Halle einen großen 


| Breis-Mastenball veranftaltet, der jehr 


| 


| 


| 


gut befucht war und in jchönfter unges | 


trübter Weife verlief. Die „Luftigen 


Brüder“ bemiefen durch Verbreitung | 


Iujtigen Carnevalstreibend, daß fie 


ibren Namen nicht umjonft führen, und | 


die zahlreich erfchienenen Cäfte folgten 
millig dem ihnen gegebenen Beifpiele. 
Die mit Gefhid und Umficht»getroffe- 
nen Vorbereitungen madten dem Ar- 
tangements-Romite alle Ehre, welches 
aus den Herren Auguft Rumbler, Rich. 
Meyer, Augujt Sperling, Hermann 
Frühauf und Albert Edftein beitand. 


Deutſcher Soldatenverein. 


Mit ſeinem erſten großen Ball, wel⸗ 
cher vorgeſtern Abend in Schoenhofens 


amüſirten ſich 


ı Aber er hat ih für Tanfende von In- 
tereffe und Werth erwiefen. 

Der gejunde PBerftand jagt, daf 

| ivenn man rund und vol werten will, 

| ss nur durch Die Speifen erzielt werben 


‚daß Die Speiten eimweißhaltig oder 
ı fleifchhiltend fein müflen, wie Eier, 
Beefſteak und mehlhaltige Speifen, mit 
anderen Worten, die Arten Speiſen, 
die Fleiſch erzeugen, ſind diejenigen, die 
den größeren Theil unſeres täglichen 
Käüchenzettels ausmechen ſollten. 

Aber die Sache iſt die, daß während 
| wir genug und häufig zu viel effen, 
| verdaut umd ajjimilirt der Magen die 
Speifen wegen lcherbürdung und 
Veberanftrengung nicht, und das ift 
der Grund, meshalb To piele Leute 
dünn und mager bleiben; Die Ber: 
dauungs-Organe verdauen die fleiſch— 
bildenden Beefſteaks, Eier und andere 
geſunde Nahrung nicht vollſtändig. 

Es gibt Tauſende ſolcher wirklicher 
| Dyspeptifer, odaleich fie feine bejonde- 
| ren Schmerzen oder Unannehmlichkei- 
| tem in ihrem Magen auszuftehen haben. 
Wenn foldhe Leute ihre Vorurtheile 
I nur beifeite legen möchten und regel- 
| mäßig nad) jeder Mahlzeit ein oder zwei 
don Stuart3 Dspeplie Tablet3 neh- 
; men würden, jo türen Die Speifen 
 Tchnell und gründlich verdaut. Denn 
dieſe Tablet$ enthalten die natürlichen 
Beptone und Diafiafe, die jedem fchwa= 
' den Magen fehlen, und badurd, Daß 
| fie diefes Fehlende erfegen, geben fie dem 
Magen jeine natüriihe Stärke und 
| Kraft zurid, 

Stuarts Dyspepſia Tablets ver— 
douen alle fleiſchbildenden Speiſen — 
Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, und 
dies iſt der Grund, daß ſie magere dys— 


hor noch mit 


Tr Y f- | 
urau Biohan, melde jejiwere in- ı Tüchtige Dame der aroßen Gefellfchaft, 
ihrer | als das zmifchen den Gefühlen der Lei- | 
Woh 392 3.2 
Wohnung, No. 392 N. 42. Avenue, ge— | fehwantende Weib, in der unfäglichen 


| 


1 


folg. 


ſie auf die Trägerin der Titelrolle ge— 
richtet waren, im Uebrigen ließ aber die 
Beſetzung des Stückes Vieles zu wün— 
ſchen übrig. 

Für das Stück „Frou-Frou“ würde 
beſſer als dieſer Name der Shale— 
ſpegare'ſche Titel „Komödie der Irrun— 
gen“ paſſen. Der ernſthafte Henri 
von Sartorys irrt ſich, indem er um die 
flatterhafte Gilberie Brigard wirbt, 
ſtatt um deren verſtändige 
Louiſe. Louiſe irrt ſich, indem ſie 
glaubt, ſie erweiſe dem Manne, den ſie 
liebt, durch die Befürwortung ſeiner 
Werbung bei ihrer Schweſter 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Schweiter | 


Dienft. Gilberte Brigard irrt fi. in- | 
dem fie — jtatt auf den luftigen Herrn | 


bon Balteas zu 
Zouife überreden läht, Herin d. Sar- 


men die Jrrungen 
Der ernitbafte Herr von Sartorys zeigt 
fich feiner Teichtledigen Heinen Frau 


ftändiq auf der Suche nıch Zerftreuun- 
gen und läßt fi; [chlieplich auf eine 
Tändelei mit ihrem clten nbeter 
Valreas ein. Zur felben Zeit ruft fie, 
sleihjam zur Entjgädigung für ihren 
Gatten und ihr Kind, denen Sie ibre 
eigene Gefelljfchaft entzieht, ihre Schwe- 


marten — fi bon | 


i : | gänzlihem Ruin bewa 
torns ihre Hand zu reichen. Dann neh- | ® 3 Ruin 


ihren Fortgang. ı 


das Arbeiten zu thun mar, lohnende 
Beſchäftigung nachgewieſen werden 
konnte. In Bezug auf das Wirken der 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaft hilfsbdürf⸗ 
tigen Landsleuten gegenüber, heißt es 


folgt: 
„Wie wir ſchon in unſerem letzten 


dann in dem Bericht weiterhin wie 


Schreckens ſchwerkrank darniederliegt. 
Kindt ſelbſt wurde von der ſchnell 
herbeigeholten Polizei in Haft genom— 
men und ſitzt vorläufig im Zellen— 
gefängniß der 35. Stri-Revierwache 
hinter Schloß und Riegel. 

Das Benehmen des Mannes war 


ſchon ſeit einiger Zeit ein recht merk— 


Jahresberichte andeuteten, trachteten 
wir hauptſächlich darnach, nothleiden- acht Tagen 
genüber die Drohung ausgeſtoßen, ſie 


den braven Schweizerfamilien ausgie— 


biger unter die Arme greifen zu können, 
als dies in früheren Jahren der Fall 
war, und ungefähr zehn ſolcher Fami— 


einen lien, meiſtens Wittwen mit einer grö— 


ßeren oder kleineren Anzahl unerwach— 
ſener Kinder, konnten dieſer Wohlthat 
theilhaftig werden; wir haben das Be— 
wußtſein, mehrere dieſer Familien vor 
hrt zu haben. 

Die AlexianerBrüder haben in ihrem 


denen er angeblich die That 


bereits 
Frau 


würdiges geweſen, und 
acht Tagen hatte er ſeiner 


vor 
ge: 


und ihre Kinder eines guten Tages 
umbringen zu wollen, wobei er ihr einen 
Revolver und ein Mefler zeigte, mit 
vollbrin— 
gen würde, wenn immer er Luſt hierzu 
verſpüre. Geſtern nun kam es zwiſchen 


Kindt und ſeiner Gattin aus ganz ge— 


ringfügiger Urſache zu 


einem Wort— 


ſtreit, und als die Frau nicht nachge— 
ben wollte, ergriff der Wütherich plötz 


neuen, ftattlihen Krantenhaus 29 arme | 
| Landsleute mit zufammen 604 Krant- | 


gegeniider zu nachgiebig. Diefe it be- ı beitstagen anf unfere Empfehluna hin 
Bugun Ö* Io ⸗ vi 


unertgeltlich verpflegt, wofür wir ihnen 


unſeren innigſten Dank abſtatten. 


Das Uhlich'ſche Waiſenhaus beher⸗ 
bergt gegenwärtig zwei ſchweizeriſche 


Waiſenkinder, und dieſes treffliche In— 


ſtitut hat uns im 


ihr Haus. Als ſie dann vor dem Feuer 


der Leidenschaft, mit der fie fürBalreas |._ 7... 9, 
chaf we in Highridge fer hier dantend ardacht, 


entbrennt, bei dem Gatten und dem 
Kinde Schu Juchen mil, 
itren Bla beießt, und nun 
die ylammen der Xeidenfchaft unge- 
Gindert empor, FrousFrou brennt mit 
Valreas durch. Der ernithafte Sar- 
torys verjteht jedoch feinen Spaß. Er 
folgt dem PBacre nah Venedig und 
tödtet dort feinen Nebenbuhler im Ho- 
tel. Domit hat für Frou-fFrou alle 
Luft ein Ende. Ein Jahr oder zwei 
darauf bringen ihr Water und ihre 
Schmefter fie vem Gatten fterbend in’s 
Haus. Während fie Verzeihung bon 
ibm erlangt, legt fie in feine Hand die 
der Schmeiter. 

Fl. Wirth erzielte mit ihrer fchivie- 
rigen Rolle einen durchjchlagenden Er- 
UBS der Teichtfertige nedifche 
Kobold im erften Akt, al3 die genuß— 


findet fie | 


ſchle | 
ſchlagen pflegt. 


zwei ſchweizeriſche Greiſe auf da 


Me ö Bi rer? i 
ter Zouife zu ftändigem Aufenthalt in | Mehrere Male 


berjoffenen Nahre 
ftitit hat ung im verjloffenen Sabre 
auch ſonſt werthvolle 
Dienfie geleiitet. 

Auch des Katholiſchen Waiſenhauſes 


ſchweizeriſche 


das gegenwärtig ſechs 
hegt 


Waiſenkinder unentgeltlich 
Poor“, 


Die „Little Siſters of the 


Aſyl für mittelloſe gebrechliche Greiſe, 
erheblich verwundet, mußte ſchleunigſt 


verpflegen ſeit einer Reihe von Jahren 
a ra 


2 Li,” 


und | 


die ſich eiligſt hinter 


lich eineſScheere und ſtürzte ſich, ſchlim— 
me Todesdrohungen ausſtoßend, auf 
den Stubenofen 


Flüchtende. Als dann MarthaGuertſch 


der laut um Hilfe rufenden 
ſtehen wollte, richtete 


ſchnell ſeinen 


J 
Jet 


utier ber- 
ih "die Muth 
Arndis gegen jeine Stieftochter und, 
Revolyer herborholend, 


feuerte er mehrere Schüſſe auf das jun— 
ge Mädchen ab, die aber glücklicherweiſe 


ſammt und ſonders 
dieſem Moment erſchien der 


fehlgingen. In 


Stiefſohn 


Kindts auf der Bildfläche; er betrat 


| 
! 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


| bevollite, und ftehen ung deren Thüren | 


| 
| 


| 


den'chaft und der Pflicht Hin und her | 


ı Herzensangft, mit der fie der bevorfte- 
ı hente Kampf zwifchen dem Gatten 


i ö h | und dem Liebhab ut und zuleßt 
ben gar nicht, wie Hug der Hund ift, er | 18 Kterbende re —— 


als jterbende Büßerin — immer tirfte 


| fie eindrudspoll und überzeugend. Ne- 


| ben diefer Ölanzleiftung 


von den andern Mitwirkenden nur 


| Herr Werbfe Geltung verfchaffen, der 


| al8 Dariteller 


| 
| 


des Brigard dieſen 
Springinsfeld von einem Voter ganz 
prächtig charakteriſirte. Erwähnt man 
dann allenfalls noch den „Varon von 


| 


für meitere Falle jteis 
offen. 


Dem „Bureau of Juftice* gebührt 


unfer verbindlichiter Dank für unent= | 
ı Gegenmehr 


geltlich gewährten Rechtsihug an mehr 
als vierzig Tandsleute. Seit ungefähr 
einem Nahr hat diejes Anjtitut einen 
deutfchen Beraiher angejtellt, was nas 
mentlih ven friſch eingewanderten 
Schmeizern jehr zu Statten fommt. 
Unfer Vertrag mit der Deutjchen 
Geſellſchaft hat ſich auch im verfloj- 
ſenen Jahre auf das Beſte bewährt. 
In der General = Verfammlung 
bom 12. Februar 1899 murden an 
Stelle von Dr. C. Bertichinger, John 


| Bad und Johannes Bodenmann, deren 


| 


| 


Sambry“ des Herrn Drlop, fo ift die 


Lifte Derer, die ihren Plab in dem 


| Stüde ausfüllten — von den Trägern 


* De ee — der Epiſoden-Rollen abgeſehen — ſchon 
kann, die wir eſſen und verdauen, und "abgefchloffen. Herr Fiiher und Herr 


Juhbed, Fıl. Bifchof und Frl. Mon- 
rard-Dubois haben zu dem Erfolge 
8 Ganzen nur wenig  beivetra- 
gen, welcher Umstand indeffen kaum als 
Vorwurf für fie in’3 Gemiht fallt, 


| sondern nur als Wemweis für die be- 


J 


trübliche Thatſache Belang hat, daß es 
im Bühnen-Perſonal an Kräften zur 
Beſetzung größerer Schauſpiele fehlt. 

Für kommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Wohlthä— 
ter der Menſchheit“, von Felix Philippi, 
ein gehaltvolles Stück, das dem Namen 
ſeines Verfaſſers zu gutem Klang ver: 
holfen hat und das ein beſonderes In— 
tereſſe erweckt durch die in ihm enthal— 
ienen deutlichen Anſpielungen auf die 
Krankheitsgeſchichte des Kaiſers Fried— 
rich. 


Erkältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Larative Bromo Quinine= 
Tablets. Alle Apothefer geben dasGeld 
zurüd, wenn fie nicht heilen. €. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 25c. ee 
—9 ——— 
Feter Boh’ Leihenfeier. 

Der „Schleswig-Holfteiner Sänger- 
bund“ eriieö geftern feinem langjähri= 
gen Mitgliede und Mitbegründer Peter 
Bop die lebte Ehre, der am Freitag, 
53 Jahre alt, in feiner Wohnung, Nr. 
401 Roscoe Boulevard, einem Wieren- 
leiden erlegen wat. Der Verftorbene 
war aus Süderbrarup in Schl'ämig 
gebürtig und war feit etwa breikig 


‚ beptifche Männer, Fraun und Kinder | Tabhren in Chicago anfällig. Er hatie 


ſtärten. 

Inbalide und Kinder, ſogar die em— 
pſindlichſten Menſchen gebrauchen ſie 
mit gutemẽörfolg, da ſie keine ſtarken er- 
regenden Droguen, keine abführenden 
noch irgend welche ſchädlichen Ingre— 
dienzen enthalten. Siuari's Dyepepſie 
Tablets iſt das erfolgreichſte und be— 
kannteſte aller Heilmutel für Magen— 
kiden, ba fie das Billigfie und Wiſ— 
jenjchaftlichjte in der modernen Mes 
dizin find, 

Stwarts Dyspepfia Tablet3 werden 
bon allen Apothefern in den Ver. Staa- 
ten und Canada jomohl wie in Groß» 
Britannien zu 50 Cents für eine bolle 
Größe Schadtel verkauft. 

Nichts meiter ift nöthig, irgend ein 


Magenleiben zu turiren oder magere, 


nerböſe, dyspeptiſche Leute ſtark, 


dick 
und gefund zu maden, modo 


fo ſchnell wiederherſiellen, kräftigen und ſeit vielen Jahren eine Stellung in ber 


Verſandt-Abtheilung einer Großhand— 
lung an der Wabaſh Ave. belleidet. 
Außer dem genannten landsmänni— 
ſchen Verein gehörte er dem Orden der 
Makkabäer-Ritter an. Bei der Lei— 
chenfeier wurde von den Sangesbrü— 
dern unter Leitung des Dirigenten 
Geraſch das Lied „Still ruht dein 
Herz“ geſungen, Herr Hans Runge 
hielt eine Anſprache, in der er den bie— 
deren Charakter des verſtorbenen 
Freundes die gebührende Würdigung 
zutheil werden ließ. Eine zweite An— 
ſprache wurde von Herrn Jens L. Chri— 
ſtenſen gehalten. Die Leiche iſt dann 
unter zahlreichem Geleit nach dem 
Friedhofe Graceland gebracht worden, 
wo ſie verbrannt wurde. — Peter Voß 
hat eine Wittwe mit ſechs Kindern hin⸗ 
ierlaſſen, von denen das älteſte 18 und 
das jüngfte nur 2 Jahre zählt, 


\ 


| 


Umtstermin an diefem Tage ablief, 
folgende drei Herren auf drei Jahre in 
dag Direktorium gemählt: Dr. 6. 


konnte fich | Berifchinger, John 2. Schneller und 


Auguft Benz. Außer diefen Herren ge- 
hören noch folgende Herren dem Diref- 
torium an: Eugen Hildebrand, Jacob 
Manz und Konjul U. Holinger bis 
1901; Louis Spiegelberg, Arnold 


| Schieß und Xaver Waltert bis 1900. 


In der regelmäßigen Geichäfts- 
Berfammlung vom 16. Februar wur— 
ven folgende Herren al3 Beamte für 


' das Kahr 1899 gewählt: Konjul Ar— 


nold Holinger, Präſident; Jacob 
Manz, Vize-Präſident; XaverWaltert, 
Sekretär; Auguſt Benz, Schatzmeiſter; 
Konſul A. Holinger, Vertreter bei der 
Deutſchen Geſellſchaft.“ 

Nach der Anſprache des Präſidenten 
wurden die Berichte des Schatzmeiſters 
und Sekretärs verleſen. 

Der Bericht des Schatzmeiſters, 
Herrn Auguſt Benz, ergab, daß die 
Einnahmen in dem am 31. Dezember 
1899 abgelaufenen Amtsjahre $1187.- 
12, die Ausgaben beinahe ebenſoviel 
(Unterjtüßungen $682) betrugen und 
daß das Vermögen der Gefellfchaft fich 
am 1. Januar auf $4908.55 belief. 

Laut Ausmeis des Sefretärd, Herrn 
&. Waltert, beträat die Zahl der Mit- 
lieder der Gejellihaft aegenmwärtig 
105. 

zrau Dr. Bertjchinger, melde an 
Stelle des ausſcheidenden Herrn 
Louis Spiegelberq zum Mitglied des 
Direktoriums gemählt wurde, berichte- 


bereitwilliait | 
! hatte, eilte er 


I 
| 
| 
l 


| 
| 
| 
| 
Ä 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 


| juft das Zimmer, al3 die Mutter von 


Unkold mit 


dem 
wurde, che Paul 


Schlägen traftirt 
Guerſch aber noch 


dazwiſchentreten konnte, krachten wie 


der mehrere Revolverſchüſſe, und der 
junge Mann, am rechten Ellbogen 


das Weite ſuchen. 

Sobald Polizei-Leutnant 
Meldung von dem Vorfall 
ſchleunigſt mit dem 
Schutzmann Honan nach der Kindt'— 
ſchen Wohnung, doch erſt nach heftiger 
konnte der wahnwitzige 
Mann in ſicheres Gewahrſam gebracht 
werden. Man wird ihn jetzt zunächſt 
auf ſeinen Geiſteszuſtand hin näher 
unterſuchen. 

—— — — 
Die amerikaniſche Flagge. 


Enright 
erhalten 


Die amerikaniſche Flagge mit ihrer ruhmvollen 
Freiheit weht jezt über einem Land des Barbaren— 
thums. Wenn irgend Jemand vor vier Jahren pro 
phezeit hätte, daß wir nahe Chinga eigene Beſitzungen 
haben würden, jo würde er bis zum Kinderſpott vers 
laht worden jein. Und dDodh: Der Wechiel it be 
ftändig. Die Natur ift erbarmungsios. Sobald jie 
eine Verbefferung findet, it das Alter, was es auch 
ein mag, abgetban, Die Thatjache, day Hoftetter's 
Magenbitters, das berühmte Heilmittel fr Dysper 
fie, jeit einem balben Nabrbundert unverändert ge 
blieben ift, beiweiit unbeftreitbar deilen Werth, Es tt 
fünfzig Jahre lang auf die Probe geftellt und für 
rein befunden worden, Verjucht e3 bei Verdauungs: 
ftörune. Gallevergiftung, Beritopfung oder Malaria, 
faltem Fieber und jeid überzeugt, Euer Fall iit 
nicht unbeilbar. Ahr babt einfach nicht das richtige 
Mittel gebraucht. Hoftetter's Magenbitters ift, wa3 
Ihr haben müßt — ie ſchneller deſto beſſer. Itgend 
ein Apotheler liefert es Euch. Es iſt beſonders in die— 
ſer Jahreszeit werthvoll. 

— 


Sänger, Adhtung! 


Die Sänger der Vereinigten Män- 
nerchöre, jowie Sänger anderer Ver— 
eine, welche fich an der am 8. März im 
Auditorium ftattfindenden deutfchen 
Boeren =» Sympathie = Verfammlung 
betheiligen, wollen fich heute, Abends 8 
Uhr, zu einerMaffenprobe in der Schil- 
ler-Halle, Schiller-Gebäude, 7. Stod= 
merf, einfinden. 

Die zum Vortrage ausgewählten 
Chöre find: 

„Schlachtgebet” von Möhring, 

„Am Altar derWahrheit“ vonMohr, 

„srühling am Rhein“ von Breul, 

„In einem fühlen Grunde“, 

Die Chorftimmen für die Vereine, 
welche diejfelben nicht befiten, fünnen 
bei obiger Probe in Empfang genom= 
men merden. 

DasMuſik-Comite. 
— — 


Schlechte Säfte 
ſind die Wurzel aller körperlichen Uebel, d. h. aller 
Krantheiten. Schlechte Säfte, welche den Körper ver— 


| giften zeigen ſich aber an und zwar durchſtopfſchmer— 


te Namens des Damenvereins, ſie ſei in 


der angenehmen Lage, der Kaſſe der 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaft 851200 
von dem Reingewinn des Bazars zu— 
führen zu können. Weifall.) 

Es wurde beſchloſſen, die üblichen 
Jahresbeiträge der Deutſchen Geſell— 
ſchaſt, dem Alexianer-Hofpital und 
den „Little Siſters of the Poor“ zu— 
kommen zu laſſen, außerdem aber auch 
dem deutſchen katholiſchen Waiſenhau— 
fe in Highridge $50 und dem „Bureau 
of Auftice“ $10. 

Nah Abwiklung einiger meiterer 
Geicäfte erfolgte Vertagung. 

BRONCHIAL 


BROWN’S Taoches 


(Nur von John I. Brown & Son, Boflon, 
bergejtellt,) ‘ 


Bringen foiortige Hülfe bei 


Heiferkeit, 


* In einem Hinter feinem Wohn- 
baufe, No. 1353 ©. 40. Uve., gelegenen 
Schuppen hat jich gejtern der Kohlen 
händler Bartholomem Hardej erhängt. 
Der 'Selbitmörder war 50 Jahre alt. 
Geſchäftliche Mißhelligkeiten jollen ihn 
in den Tod getrieben haben. 


‚ CASTORIA füäugingeund Kinder, 


zen, Schwindel, Mattigfeit, Fieber, Rüdenihmwage, 


Herzklopfen, bleiche, ſahle Geſichts farbe, Verſtopfung 
und andere Verdanungsftörungen, Schihmwädhe u. j. 
tw. 63 beißt Dann dem Tode verfallen jein oder die 
Säfte des Körpers reinigen. Für Lektere gibt e3 
aber nur ein einziges unfehlbares Mittel, und das 
find die St Bernard Kräuterpillen. Alle Upctbefen, 
25 Cents, momife 


Im Wahnfinn. 


Der A0jährige Charles U. Weller 
verfiel gejtern Abend in feiner Woh- 
nung, No. 3847 Yndiana Avenue, in 
Zobfucht und nahm eine jo drohende 
Haltung an, daß feine Familie aus 
Furcht, umgebracht zu werden, flüch- 
ten mußte. Mehrere Blauröde begaben 
fih in das Haus, um den Geijtes- 
itörten nah dem Detention-Hofpital 
zu bringen, fonnten aber nur mit Auf- 
bietung aller ihrer Kräfte den wie toll 
um ih Schlagenden übermältigen. 
Weller mar erft vor vierzehn Jagen 
aus der Jrrenanftalt in Dunning, wo- 
jelbft er ein Jahr zugebracht hatte, ent- 
laffen worden. 

—— 9 — 

‚* Im Palmer Houfe, wo er id) por 
einigen Iagen einquartirt hatte, hat 
geitern der jtellungslofe junge Schau- 
jpieler Fred. M. Gregg einen Berfuch 
gemacht, jih durh Cinathmung bon 
Leuchtgas zu vergiften. Er wird feinen 
Zweck wahrſcheinlich auch erreichen, 
denn die zugezogenen Aerzte erklären 
ſeine Wiederherſtellung fur äußerſt 
zweifelhaft. Gregg iſt der Sohn eines 
angeſehenen Arztes in Fort Wayne, 
Ind. — Später: Der junge Greag * 
ift heute Mittag geftorben. 

—_—— 


Trägt die 
Unterschrift 


; 
e i 























DR EITERT 


Ei.) ER 


Abendpo 
Abendpoſt. 

Erfpeint täglich, ausgenommen Sonntage. 
- Germiögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 





CHIOAGO. 
Telcphon Main 1498 und 4046. 





Breit jede Numinter, frei in’3 Hauß geliejert...1 Gem 
Preid ber Sonntagvoft „ „ 5 b 2 Gents 
Jährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber, 

Etaaten, portoftei.auenen anonee none onen. 83.00 
BE BEOEERSEDERR =: 520.062. 00 00,0 000 000 sur 





Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
second class matter. 









Kein Beiltand! 





Ir dem füdafrifanifchen Kriege ift 
chne Zimeifel eine Wendung eingetre- 
ten, obwohl fih nach den einfeitig bri= 
tiihen Darjtellungen nicht. beurtheis 
len läßt, ob diejelbe den Briten wirt: 
id) jo günitig ift, wie vie Londoner 
Zeitungen behaupten. Sicher ift nur, 
daß die Bheren bon ter Belagerung 
Siimberleys Abftand genommen haben, 
und taß ber General Gronje jebt 
felbit in einem befeftigten Feldlager 
umzingelt ijt, daß er nicht einmal mit 
Kanonen veribeidigen fann. Auch 
Iheinen die ihm zu Hilfe gelanbten 
Verftärfungen vom General Robert3 
an ber Entjekung verhindert worden 
zu jein. Undererjeits fünnen die Bri- 
ten in der Richtung nach Blömfontain 
nicht meiter bordringen und au am 
Zugelafluß nicht? ausrichten. Die 
Boeren fiegen zwar nicht me&r, aber fie 
ind auch noch nicht geichlagen. 


un ner N 






das Bauholz, die Webeftoffe, Schuhe 
und landwirthſchaftlichen Geräthe 
durch die Bill um mindeſtens 25 Pro⸗ 
zent vertheuert werden würden, trotz 
des Einſprtuchs der meiſten republikani— 


Abendnoſt·Gebãnde ꝛ0o8 rum ſchen Zeitungen umd_ trog umgäßliger 
Switäen Mans und Adams zn Fr Mahnungen aus ben Reiben der Partei, 


wollen die meiften republifanifchen 
Abgeordneten „den Ausſchuß nicht im 
Stiche laſſen“, weil die Demokraten 
aus einem republikaniſchen Partei— 
zwiſte Vortheil ziehen könnten. Zum 
Glück iſt die republikaniſche Mehrheit 
des Hauſes ſo gering, daß ſchon durch 
den „Abfall“ von nur zehn Republika— 
nern dem Entwurfe der Garaus bereitet 
werden kann, aber wenn er auf dieſe 
Art geſchlagen wird, ſo wird das die 
republikaniſche Partei als Ganzes nicht 
entlaſten. In der Politik wird den 
Sodomitern nicht verziehen, weil es 
fünf Gerechte unter ihnen gibt. 

Da man hierzulande kein verant— 
wortliches Miniſterium kennt, ſo muß 
die Geſetzgebung von den ſtändigen 
Ausſchüſſen vorbereitet werden. Im 
Allgemeinen läßt ſich alſo nichts dage— 
gen einwenden, daß die Mehrheitspartei 
der Führung dieſer Ausſchüſſe folgt. 
Sie braucht ihnen aber nicht blindlings 
nachzutoppen, denn falls der eine oder 
andere Ausſchuß eine Niederlage erlei— 
det, ſo muß deshalb weder die Regie— 
rung abdanken, noch das Parlament 
aufgelöſt werden. Höchſtens könnte der 
geichlagene kusihuß zurüdtreten, und 
in diefem — biöber noch nicht eingetre= 
tenen — Falle würde ber Spreder ei- 
nen neuen zu ernennen haben. Wird 
alſo der Anſchlag gegen die njel 


Kinn: P vi Mafie der republi- 
Warum Gronje fo lange vor Porto Nico von der e 

Kimberley liegen blieb, 8 JF einen tanifchen Partei verworfen, jo fann 
Hluchtartigen Nüdzug bewerkftelligen | B&ltens gefolgert — daß u 
und fih ohne Bejchühe verſchanzen Herren Payne und Genofjen feine 


mußte, ift noch nicht aufgeklärt. Ohne 
feine Gründe zu kennen, muß man aber 
zu ver Annahme neigen, daß er einen 
arober Fehler gemacht hat, denn da er 
nicht hoffen fonnte, die Schon feit Mo- 
naten vergeblich belagerte Stadt in den 
fomigen Tagen bis zum Eintreffen des 
großen engliichen Entjaßheeres einzu— 
nchmen, jo hätte er fi augenjcheinlich 
bei Zeiten in Sicherheit bringen follen. 
Dagesen ift mehl der Vorivurf unbe- 
gründet, daß die Boeren ihre Siege 
nicht richtig ausgenüßt haben. Wahr: 
jbeinlich find ihrer fo wenige, daß jte 
mit ihren Kräften äußerft haushäl- 
tertich umgehen müflen und fich nicht 
einmal zum Zmed der Verfolgung ing 
offene Feld Hinauswaaen können. 
Wenn der Krieg borüber ift, wird man 
bermuthlich mit Erftaunen vernehmen, 
mit mie geringfügiger Truppenzahl die 
Boeren fich gegen das britijche Melt: 
reich gemwehrt haben. 

Wenn ihnen jedoch nicht bald Hilfe 
geleiltet wird, jo merben fie mohl der 
ungeheuren Uebermacht erliegen. Aller— 
dings dehnt ſich vor den Engländern 
noch eine große Wüſte, die ſie in der 
heißeſten Jahreszeit durchqueren müſ— 
ſen, aber an die Ueberwindung natür— 
licher Schwierigleiten ſind ſie gewöhnt. 
Lord Kitchener, der den General Ro— 
berts als Generalſtabs-Chef begleitet, 
hat, gerade wie Roberts ſelbſt, bedeu— 
tende Erfahrung in Wüſten-Feldzügen. 
Wenn jedoch ſchließlich die Boeren buch— 
ſtäblich überwältigt werden, weil der 
Feind, der ihnen ohnehin ſchon vierfach 
überlegen iſt, noch immer Verſtärkun— 
gen an ſich ziehen kann, während ſie 
ſelbſt immer mehr dahinſchwinden, ſo 
wird das britiſche „Preſtige“ keines— 
wegs wiederhergeſtellt ſein. Alle Welt 
wird ſagen, daß die Boeren ſich gehal— 
ten hätten, wenn ſie auch nur 100,000 

dann ſtark geweſen wären, und daß ſie 
nur deshalb unterlagen, weil viele 
Hunde nicht allein des Haſen, ſondern 
quch des Ebers Tod ſind. 

Vielleicht ſtehen aber doch noch die 
Boeren im Kaplande ihren bedrängten 
Stammesgenoſſen bei. Auch mit ber— 
hältnißmäßig unbedeutendem Beiſtan— 
de könnten die wackeren Freiheitskäm— 
pfer ihre Bedränger trotz alledem 
zwingen, ihnen die Unabhängigkeit zu— 
zugeſtehen. Es wäre ein Jammer, 
wenn der Krieg mit der Ausroltung ei— 
nes Völkchens endete, das in der Ge— 
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Die 5500 Faß Whiskey, 


Hypothek auf dieſe Partei haben. In 
wiefern das letzterer ſchaden könnte, 
bat noch fein praktiſcher oder unprakti— 
ſcher Politiker erllärt. Um ſo weniger 
iſt es zu begreiſen, daß mehr als neun 
Zehntel der republikaniſchen Abge— 
ordneien nur aus Gründen der Partei— 
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eine foldhe Amendirung gefallen zu 
lafien, daß die Subfidien nur zehn 
Sabre lang in ihrer vollen She bezahlt 
merden und dann zehn Kahre lang 


jährlich um 5 Prozent zurüdgehen 
follen; daß die Fahrzeuge Der 


Standard Dil Co, feine Subjidien er: 
halten jellen, und daß ein Fahrzeug 


Inur dann die Subfivien erhalten joll, 


mern es auf feiner Wusfahrt minde- 
iteng zur Hälfte feines Gejammt-Ton- 
nengehaltes beftachtet ift, mobei bie 
Smifchended- und Kajlitenräume, ber 
Gepäckraum u. ſ. w. alsFrachtraum ge— 
rechnet werden ſoll. Die letztere 
Beſtimmung ſoll dazu dienen, bie 
Subſidien den ſchnellen Paſſagier— 
dampfern, bezw. ſolchen Dampfern, 
welche hauptſächlich für den Paſſagier— 
dienſt beſtimmt ſind, vorzuenthalten, 
da dieſe ja auch ohne weitere Regie— 
rungsunterſtützung einen guten Profit 
abwerfen. Die Beſcheidenheit, welche 


die Subſidiengrabſcher zeigten, indem 





taltik ihrem Gewiſſen Schweigen gebie- 


ten wollen. 

Keinesfalls werden ſich die Wähler 
mit einer ſo lohmen Ausrede abfinden 
laſſen. Vielmehr werden ſie annehmen, 
daß die republikaniſche Partei, mit we— 
nigen rübmlichen Ausnahmen, hoff— 
nungslos unter der Fuchtel der Truſts 
ſteht und ſich gegen ihre Gebote nicht 
aufzulehnen wagt. Die Thatſachen 
ſprechen ſchließlich am lauteſten. 





Whisken nach Europa. 





In den letzten Wochen ſind nicht we— 
niger als 1500 Faß Whiskey von Bal⸗ 
timore aus nach Europa geſchickt wor— 
den und in den nächſten paar Wochen 
werden weitere 4000 Faß folgen. Man 
darf darqus aber nicht ſchließen, daß 
die rückſtändigen Europäer mit einem 
Male ſo große Fortſchritte in der Wür— 
digung der amerikaniſchen Ziviliſation 
gemacht haben und den Whiskey für 
ihren Verbrauch gekauft hätten. Ameri— 
fanifche „Bars“ find in den ceuropäi- 
Ihen Gropjtädten allerdings hier und 
da zu finden 'und es wird auch Tonjt 
draußen etwas amerikaniſcher Whiskeh 
verbraucht, aber nicht in großen Mengen. 
die jetzt 
nach Europa gehen, ſind beſtimmt, von 
Amerikanern getrunken zu werden und 
zwar auf amerikaniſchem Boden. 

Der Whiskey, der jetzt über das 
Weltmeer geſchickt wird, iſt Deſtillat 
der Jahre 1891 und 1892 und mußte 
aus den „Vonded Warehouſes,“ den 
Lagerhäuſern „unter Steuerverſchluß“, 
herausgenommen werden, weil die er— 
laubte Lagerfriſt von acht Jahren abge— 
laufen war. Whiskey mag im „Bon— 
ded Warehouſe“ auf Lager gelegt wer— 
den und dort acht Jahre lang lagern, 
ohne daß die Binnenjteuer von $1.10 
die Gallone bezahlt werden muß. Nach 
Ablauf der acht Jahre muß er heraus— 
genommen und die Steuer muß dann 
bezahlt werden, wenn er im Inlande 
verbleibt; Whiskeh, der in's Ausland 
geht, braucht natürlich keine Binn n— 
ſteuer zu bezahlen, und ſo haben 


RN 6 ; —* die Beſitzer die Gewohnheit, ihre 
—*. überſchůffſgen Vorrathe nach einem 


europäiſchen Hafen zu ſchicken und dort 
auf Lager zu legen und liegen zu laſ— 
ſen, bis die Waare verkauft iſt. Auf 
dieſe Weiſe entgehen ſie der Nothwen— 
digkeit, die hohe Steuer zu bezahlen 
und ſo große Summen auf unbeſtimm— 
te Zeit feſtzulegen, ohne daß ſie etwas 


Unter der Truſtfuchtel. 








Der Boßgedanke hat in allen politi— 
ſchen Parteien dieſes Landes wohl nur 
deshalb ſo gewoltig um ſich gegriffen, 
weil die meiſten Leute denkfaul ſind. 









Denn ſonſt würde doch aus der unbe— 
ſtreitbaren Daſeinsberechtigung der 
Parteien und ihrer Führer nicht der 
Schlüß gezogen werden, daß die Par— 
teien nur für die Führer da ſind. Die 
Unterwürfigkeit unter die Boſſe geht 
aber ſelbſt im Kongreſſe ſchon ſo weit, 
daß Männer von anerkannter Klug— 
heit und Ehrenhaftigkeit keine eigene 
Ueberzeugung mehr haben zu dürfen 
glauben. Auch die „Empörung“ gegen 
den niederträchtigen Vorſchlag des 
Ausſchuſſes für Mittel und Wege, den 
Vorto Ricanern nicht nur Ein-, ſon— 
dern auch Ausfuhrzölle abzuverlangen, 
beſchränkt ſich auf höchſtens ein Du— 
send Republikaner. Nachdem der 
Präſident der Ver. Stagten, ſein 
Kriegsſelretär, der Generalgouverneur 
bon Porto Rico und ſogar der Aus—⸗ 
ſchuß für Mittel und Wege ſelber den 
vollſtändigen ſteuerpolitiſchen An— 
ſchluß der Kolonie an das Gtiefmut- 
terland vorgeſchlagen hatten, beſann 
ſich der Ausſchuß urplöhlich eines An—⸗ 
deren. Weil die hervorragendſten Ver⸗ 
treter gewiſſer betheiligter Intereſſen 
Einſpruch erhoben hatten, zog er ſeine 
urſprüngliche Bill zurück und erſetzie ſie 
dur einen Entwurf, der nicht nur 
fittlich veriverflich, fondern aud) ver- 
faffungswibrig ift. Wie der Abgeord- 
nete Littlefield aus Maine, der Nach; 
folger Dingleys, überzeugend darge- 
than, bat der Ausfhuß in feinen „Mo- 
tiven“ zu der Bill mehrere Entfdeidun- 
gen bed Dbergerichtes verftümmelt, 
um ben Glauben zu ermeden, alß ob 
neuangeglieberte Bebietötheile ala 


land behandelt; werben 













































einbringen. 
größer fein als die Kojten be Ver— 


Die Zingerfparniß Toll 


jandt3 nad) und bon Europa und der 
dortigen Zagerung. 

Natürlich ift diefer Verfandt nad 
Europa nur das geringere bon zivei 
Uebeln und er tritt nur ein, wenn bie 
Produktion in gemwiffen Nahren zu 
groß war. Das war vornehmlih in 
1892 der Fall; die Whiskeyproduktion 
jen® Nahres war viel größer al3 bie 
Nachfrage und der Ueberſchuß geht 
nun nad) Europa, um bon dort zurüd- 
gebracht zu werben, wie e8 der Markt 
verlangt, d. h. je nahdem Verkäufe ge— 
macht werden. Die wirkliche Ausfuhr 
von Whiskey nad) Europa, das heißt 
die Ausfuhr für den dortigen Ver— 
brauch, ift gering, denn die Zölle auf 
Spirituofen find überall ziemlich hoch 
und Attohol ift etwas, mad man in je- 
bem Rulturlande zu erzeugen berfteht. 





Amendirung unũtzt nichts. 


Die Subſidiengrabſcher ſind nicht 
die unerſättlichen Menſchen, als welche 
ſie von ihren Feinden hingeſtellt wer— 
den. Sie laſſen mit ſich handeln. Wenn 
ſie nicht das ganze Brot bekommen 
können, fo werden ſie ſich mit dem hal—⸗ 
ben Laib zufrieden geben und in 
ſchönem Vertrauen von der Zukunft er⸗ 
warten, daß ſie ihnen die andere Hälfte 
auch noch bringen werde. Da es auch 
dem Vernageltſten klar werden mußte, 
daß die Hanna = Payne - Bil, mit 
ihrem Gejcent von — 3 

Mrlitorne! ar 
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| banad) berecinen zu tollen. 
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fie fich mit einem folchen Amendement 
einverftanten erklärten, ift auch anzu: 
erfennen. Durch baffelbe würden Die 
Sudfidien der Baffagierdampfer 
allerdings geringer werden, aber dabei 
doch nad, eine recht anftändige Höhe 
behalten. 

Wie hoch fie mwirden würden, das 
läßt fie; nicht fagen, denn das fommt 
ganz darauf an, wie man fol’ jchöne 
Beitimmungen, daß die Fahrgejchiwin- 
bigfeit der Fahrzeuge Durch eine vier 
Meilen lange Probefahrt fejtzufiellen 
it und daß nach der dabei erzielten 
Geſchwindigkeit und nicht nad) der im 
wirklichen Dienjt erzielten Yahrges 
Ihmindigfeit die Gubfidienhöhe zu 
berechnen ift. Wer ba meiß, auf ivelche 
Weife hierzulande bei Probefahrten mit 
ausgefuchter Kohle und allerlei Hilfs- 
mitteln die Fahrgeſchwindigkeit künſt— 
lich erhöht wird, der weiß auch, daß es 
der reinſte Schwindel iſt, die Subſidien 
Denn 
ein Dampfer, der auf ſolcher Fahrt 20 
Knoten machte, würde vorausſichtlich 
auf gewöhnlicher längerer Fahrt nie— 
mals eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
Knoten erreichen. Solcher 
Schwindelbeſiimmungen ſind noch meh— 
rere in der Bill, der größte Schwindel 


iſt aber gleich im Titel angedeutet, der 


da ſagt „.... und Hilfskreuzer, Trans— 
portdampfer und Seeleute zu be— 
ſchaffen für den Gebrauch der Regie— 
rung im Falle der Noth.“ Das iſt 
fauler Zauber. Wenn es ſo unbedingt 
nothwendig iſt, Subſidien zu bezahlen, 
zur Heranbildung von Seeleuten, ſo 
ſollte die Küſtenſchifffahrt und insbe— 
ſondere die Schifffahrt auf den großen 
See'n doch auch etwas davon abbekom— 
men, denn ſie bilden Seeleute aus eben— 
ſo gut und vielleicht beſſer, als die gro— 


ßen „Ozean-Fähren“. Sie beſchäftigen 


faſt ausſchließlich amerikaniſche „Ar— 
beit“ und haben die Unterſlützung 
ſchließlich nöthiger, als die „Interna— 
tional Navigation Company“ und an— 
dere nach dem Auslande fahrende Li— 
nien. Abſchnitt 4 der Hanna-Payne— 


Bill erklärt, daß keine Subſidie bezahlt 
| werden fol an irgend ein Fahrzeug, 





‚Jo muß 
Die 


deflen Mannjchaft nicht mindeitens zu 
einem Viertel aus amerifanifchen Bür- 
gern befleht oder aus Leuten, melche 
jolc&e werden wollen und drei Jahre 
auf amerifaniichen Fahrzeugen dien= 
ten. Ein Viertel ift gerade fein großer 
Prozentſatz, aber ſelbſt dieſe Beſtim— 
mung wird aufgehoben durch den fol— 
genden Satz, der eine Ausnahme ge— 
ſtattet für den Fall, daß jener Prozent— 
ſatz von Amerikanern „nicht billiger— 
weiſe erlangt werden kann.“ Dieſer 
Fall wird immer da eintreten, woNicht— 
Amerikaner etwas billiger zu ha— 
ben ſind, und kein Kapitän wird 
Schwierigkeiten haben, den betreffenden 
Schifffahrtskommiſſär (in heimiſchen 
Häfen) oder Konſul (im Auslande), 
welcher bezeugen muß, daß er ſich in ge— 
höriger Weiſe bemühte, amerikaniſche 
Seeleute zu bekommen, zu überzeugen, 
daß er das that! Die Beamten wer— 
den ſchwerlich die Docks abſuchen, um 
zu ſehen, ob ameritaniſche Seeleute 
„billigerweiſe“ zu haben ſind. Die 
Ausnahme würde vermuthlich die Regel 
werden. 

Solcher Hinterthüren und Kniffe 
gibt es, wie geſagt, eine ganze Anzahl 
in der Bill, und ſie werden nicht un— 
ſchädlich gemacht durch die vorge— 
ſchlagene Amendirung. Die ganze Bill 
iſt von Grund aus faul und korrupt 
und keine Amendirung kann ſie an— 
nehmbar machen. 





Chinas geheime Geſellſchaften. 


Die geheimen Geſellſchaften in Chi— 
na ſind durch die jüngſten Ereigniſſe 
in Peking wieder in den Vordergrund 
des Intereſſes getreten. Sie ſind der 
Hort und der Rückhalt der in den 
jetzigen Wirren augenſcheinlich ſieg— 
reichen Reaktion. Bekanntlich iſt der 
Vater des neuernannten Thron— 
erben das Haupt einer jener Geheim— 
geſellſchaften. Dieſe ſind die Urheber 
der traurigen Zuſtände in den chineſi— 
ſchen Städten, der Aufſtände, blutigen 
Kämpfe und Verfolgungen der Miſſio— 
nen, von denen aus China immer wie— 
der zu melden iſt. Der mächtigſte, am 
meiſten gefürchtete und verbreitetſte Ge⸗ 
heimbund iſt die Tien-ti-hwei oder die 
Hung⸗Geſellſchaft, von deren Beſtehen 
bereits au8 dem 17. Jahrhundert Nach: 
ricsten vorliegen. Der Bund jirebt bie 
Betbeiligung aller Chinzjen on, und 
um biefes Ziel zu erreichen, ift ihm je- 
des Mittel recht. In wohl jeder chi— 
neſiſchen Stadt gibt es, nach den Schil⸗ 
derungen E. v. Heſſe-Warteggs,, eine 
Loge, deren jede eine Anzahl Werber 
beſitzt. Wünſchen dieſe, daß irgend ein 
Chineſe in den Bund eintritt, ſo er— 
hält er auf geheimnißvolle Weiſe einen 
geſchriebenen Beſehl, ſich zu der gegebe— 
nen Zeit an einem genau bezeichneten 


Ort einzufinden.Widerftand ift unmöge 


lich, er müßte einen fchlimmen Rache: 

att befürchten; will er nicht eintreten, 

er-aus feinem Wohnfig fliehen 

get ein ſten und entleo nifer 
dienen 
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Abendpoſt⸗⸗Chlea 
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Karton und Singapore liegen fie zwi: 
chen Sümpfen und Diehungeln, deren 
Zugänge durchBewaffnete bewacht wer— 
den. Dorthin wird der Novize geführt; 
ehe er aber als Mitglied aufgenommen 
wird, hat er ſich einem äußerſt um— 
ſtändlichen Zeremoniell zu unterwer— 
fen. Die ganze Nacht hindurch werden 
alle möglichen Prozeduren mit ihm 
borgenommen, er Iebtin Angit und 
Pein, biß er endlich vor den Thron des 
Meifter gelangt. Dort liegt er, in 
weiße Cerwänder gehüllt, mit aufrelö- 
lem Haar und offener Bruft auf dem 
Rüden, während acht Näthe jpibe 
Schwirter nad) feiner Bruft richten. Er 
muß [chmören, daß fortan feine Fa— 
milig für ibn tobt ıft, und taß feine 
irdifhen Verpflichtungen ikn mehr 
binden. In einen mit Wein gefüllten 
Becher muß er einige Iropfen feines 
Blutes fallen laffen, dicſen muß er lee— 
ten, und nun erſt wird er in den Bund 
aufgenommen, muß ſich aber bei ſpä— 
teren Verſammlungen noch weiteren 
Prüfungen unterwerfen. Verrath der 
Geheimniſſe des Bundes wird mit dem 
Tode beſtraft. Nächſt der Tienti-Ge— 
ſellſchaft iſt die Wu—-wei-kian, zu 
Deutſch „Thue nichts“, die mächtigſte. 
Der Cenuß von Fleiſchſpeiſen iſt ihren 
Mitgliedern berboten, beim Eintritt in 
den Vund müſſen ſie ihre ganze Habe 


> 


r 
c 


an biefen abireten und Sebalten nur die 
Nupnießung, fo lange fie Ichen. Da 


die Mehrzabl der Mitglieder ven wohl— 


habenten Ständen angehört, jo 1 
ber Bund, der unier einem einzigen 
Dberbaupt ftebt, ungeheuer Reich 


thümer befiten. Sie gelten beim Volke 
als Magier, al im Bunte mit biabo= 
liſchen Mächten ſlebende Weſen, ſie 
ſollen aus Papier Vögel ausſchneiden 
und dieſen mittels eines Zaubermit— 
tels Leben einflößen können; man 
erzählt, ſie könnten den Athem lange 
Zeit anhalten, bis fie im Exit ganz 
fchwarz werben und alles Leben cr= 
Iofehen Segeint, und die Seele verlaife 
unterdeſſen den Leib, 
Auskünfte einzuholen. 


1 
ſtreben iſt gegen die Fremdherrſchaft, 


gegen die Mandſchuren, gerichtet; ſie 
ſtehen aber ebenſo allen Europäern un 


ish 


allen europäaifhen Religionen geaene 
über, fie gelten Daher auch als Die 
Haupturbeber der Angriffe auf die 


Miſſionare. 


Ein Mittel gegen Triufſucht. 





Die moderne Bakteriologie ſcheint 
für immer weitere Gebiete der Medizin 
vorbildlich zu werden. Der Grundge— 
danke der Serumtheorie iſt bekanntlich 
der, daß durch die Anweſenheit der 
Bakterien bezw. ihrer Gifte im Körper 
ſich Gegengifte bilden, die einmal in ei— 
nem ſchon befallenen Körper die Wir— 
kung der bakteriellenGifte abſchwächen, 
andererſeits einen noch nicht erkrankten 
Körper vor der Giftwirkung überhaupt 
ſchützen. Von dieſem Gedanken ausge— 
hend, haben nun, wie die „Deutſche me— 
dizin. Wochenfchrift“ mittheilt, fran- 
zöfifche Forfcher einen Schritt meiter 
gethan, indem fie die Theorie von den 
bakteriellen Giften auf ein anderes 
Gift, ven Altohol, übertrugen. Genau 
mie man Pferden allmählih immer 
ftärfere Dofen des Diphtheriegiftes 
beibringen und jo ein immer jtärferes 
Gegengift, nämlich das Heilferum, aus 
ihrem Blute gewinnen fann, jo mur= 
den Verfuche mit dem Alkohol gemacht. 
Die Foricher haben ein Pferd langfam 
an ziemliche Mengen freiwillig getrun 
fenen. Wltohol3 gemöhnt und nahmen 
an, daß fih im Blute des Thieres ein 
Gegengift bilden werde. Diefe Annah- 
me fcheint ftch beitätigt zu haben, denn 
das Blutferum diejes Ihieres wurde 
nun Ihieren eingefpribt, welche bereits 
eine Neigung für Xlfohol angenommen 
batten, und e$ hatte die Wirkung, einen 
Efel gegen Altohol zu erzeugen, fodaß 
jene Thiere e8 borzogen, auf das Tyre]= 
fen und Irinien ganz zu verzichten, 
als Alkohol dabei zu fi zu nehmen. 
Schließlih wurden aud an Menfchen 
Berfuche mit diefem von den Erfindern 
Antiäthylin genannten Mittel gemacht. 
Irinter, denen daflelbe eingefprigt 
murde, verloren die Neiqung für alfo- 
holifche Getränfe und konnten zu boll- 
tändiger Entwöhnung gebracht iwer- 
den. Der Appetit beilerte jich, und aud) 
die Kräfte nahmen zu. Allerdings 
zeiate fich das Mittel unmwirffam bei den 
allerhöchften Graden von Trunkſucht, 
mo durch den Alkohol jchon ftarfe Ver- 
änderungen in den Organen erzeugt 
waren. 





Zpaniide Beluftigungen. 





Man fchreibt aus Madrid unterm 
3. Februar: Geftern Nachmittag, zur 
Feier der Lichtmefle, Fand im hiefigen 
Stierzirtus ein außerordentliches 
Schaufpiel ab, der Kampf eines mil- 
den Stier3 mit einer Eisbärin, einer 
Lömwin und einem Panther. Acht Tage 
im Borauß waren an allen Straßen: 
een große Affichen angeklebt worden, 
die den Kampf in hyperbolifcher Dar- 
ftellung veranjchaulichten: die Vetien 
fraßen fi darin einander förmich auf. 
&o etwas mußte auf unfer gutes 
Bubliftum zündend wirken! Jch brauche 
wohl faum zu jagen, daß die „Plaza 
de Toros“, die Pläbe für 16,000 Zu: 
Ichauer enthält, geitern troß des etwas 
rauhen Wetters vollgepfropft war. In 
der Mitte der Arena war ein freiöruns 
der Pla mit hohen Eijengittern ein- 
gezäunt worden; das war die Wahl- 
ftatt, auf der der aufregende Kampf 
fich abfpielen follte. Gegen 3 Uhr mur- 
den die drei Käfige der Bärin, der Lö- 
win und de3PBanther3, bereingejchleppt. 
Zuerft wurde die Fallthüre, die ber 
Lömin den Zugang in die Arena ge- 
ftattete, geöffnet. Das Ihier aber 
drückte fich in eine Ede des Käfigs und 
verfpürte feine Luft, ihn zu verlaffen, 
als abnte eg, daß TJich ungemüthliche 
Dinge vorbereiteten. Man warf ein 
Stüd rohen Fleifhed in bie Arena, 

} De ——— — * bljeb unbe- 
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‘geöffnet wurden, fprangen die Bärin 
und der Panther in die Arena. Der 


| ven kurzer Daue 
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Banther, ein ziemlih unanjehnliches 
Thier, ducte fih am Boden nieder und 
verhielt jich neutral. Die Bärin aber, 
eine gewaltige Beftie, ftürzte fih To, 
fort auf die Lömin und fpielte ihr übel 
mit. Sie faßte die gelbe Hape mie in 
einem Schraubfiod zwijchen ihre wuch— 
tigen Pranten und jchleuderte fie zu 
Boden. Die Lömwin verthetdigte fich mit 
Zähnen und Krallen, aber die Eisbäü- 
rin hatte beftändig die Oberhand und 
brachte ihrer Gegnerin Starte Wunden 
bei, jo daß der Sand des Kampfplages 
vom jtrömenden Blut roth gefärbt 
wurde. Der Bändiger Herr WMalleu 
befürchtete, dat Die Lomwin kampfun— 
fähig gemacht werde, che der Stier auf 
dem Kampflah erjchiene, und verjehte 
der Barin tüchtige Püffe, zuerft mit ei= 
ner Gtange, fodann mit dem Kolben 
einer alten Flinte. Plöklich Inclie ein 
Schuß; die Flinte, die geladen 
war Istgegangen und die ganze 
dung, die aus Scrottörnsern befand, 
war in den ZJufhauerraum gegangen, 
mo 265 Menfchen mehr ober weniger 
verwundet wurben. Unter ihnen be= 
finden fich drei öfterreichiiche Bäder: 
aejellen und ein italienischer Öypsar= 
beiter. Einer von den Defterreichern bat 
ein Yuge verloren, ein anderer beide 
Augen eingebüßt und fein Zuftand tt 
hoffnungslos. Die VBermundeten wur 
pen ins Spital gebragpt und das 
Schauſpiel nahm ſeinen Fortgang, als 
ſei nichts Beſonderes vorgefallen! Nun 
wurde der Stier in die Arena gelaſſen. 
Sobald er ſie betrat, ließ die wüthende 
Bärin von der Löwin ab, die ſich in 
ven Sand duckte, und ſtürzte ſich auf 
den gehörnten Gegner. Es gelang ihr, 
mit einem Tatenhieb dem Stier ein 
Ohr abzuhauen, aber ihr Sieg war 
Der Stier ſtreckte 
den mächtigenNacken, ſpießte das große 
zoltige Thier auf ſeinen Hörnern auf 
und wirbelte es hierauf in der Luft 
herum wie ein Bündel Heu. Als die 
Bürin wieder die Erbe berührte, jtürzte 
fie acc) wüthender auf den Stier los 
und vermurbete ihn am Maul, aber 
das furchtbare Thier lieh fi) dadurdh 
nicht einfgüchtern, fondern fpießte Die 
Barin nochmals auf. Die Barin fiel 
beiäubt auf die Erde zurüd und der 
Stier bohrte ibr ein halb Dutzend 
Mal die Hörner in den Leib. Al die 
Barin fi nicht mehr regte, kam der 
PBantber an die Reihe. Obfchon er den 
Stier nit angriff, wurde er doch bon 
diefem auf die Hörner genommen und 
mit folder Wucht gegen das Eijengit- 
ter gefchleudert, daß er mit zerbroche- 
nen Knochen wie todt zußoden kollerte. 
Darauf ging der Stier auf die Lömwin 
108. Diefe zeigte ebenfomweniq Luft zu 
fämpfen, wie der Panther, und Tieß 
ein herzzerreißendes Winfeln verneb- 
men. Ein Kampfftier kennt jedoch fein 
Grbarmen, und fo wurde die Lömwin 
aezmungen, fich zu wehren. E3 gelang 
ihr, fich in den Naden des GStieres feit- 
zubeihen, fie wurde aber gleich wieder 
abaefchüttelt, aufgefpieht und in die 
Höhe geworfen, daß ihr Hören und 
Sehen vergingen. Nun murde ber 
Stier in die große Arena herausgelaf= 
fen und unter betäubendem Beifalläge- 
brüll als Sieger proflamirt. 
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Lokalbericht. 


Gefährliches Geſindel. 











Der zur Desplaines Str.-Nevier- 
wache gehörige Blaurock McGuire 
hatte geſtern Morgen an W. Madiſon 
Str. ein gefährliches Abenteuer mit 
zwei rabiaten Kerlen zu beſtehen, von 
denen jetzt der Eine — Wm. O'Brien 
mit Namen — mit einer Kugelwunde 
in der Hüfte, in der Hoſpital-Abthei— 
lung des County-Gefängniſſes dar— 
niederliegt. Auch MeGuire wurde bei 
dem Kampfe mit dem Geſindel durch 
einen Revolverſchuß leicht verwundet. 

Der Schutzmann traf um 2 Uhr 
Morgens die ihm gleich verdächtig vor— 
fommenden Burfchen vor der Schank— 
mwirthichaft No. 275 Weit Mabijon 
Sir. an und erklärte jie jür verhaftet, 
doch wußte ich der eine Strolh un: 
bemerkt von dannen zu fchleichen. Als 
dann MceBuire feinen zweiten Gefan- 
genen jenen oben genannten 
D’Brien — nah dem Meldekaiten 
ichleppen wollte, erſchien plötzlich der 
Kumpan des Arreſtanten auf derVild— 
fläche und verlangte die Freilaſſung 
O'Briens, im ſelben Moment aber 
auch ſchon einen Revolverſchuß auf den 
Blaurock abfeuernd. Letzterer, leicht ge— 
troffen, taumelte, erholte ſich aber 
ſchnell wieder und feuerte ſeinerſeits 
nunmehr den Flüchtlingen mehrere 
blaue Bohnen nach, wobei O'Brien zur 
Strecke gebracht wurde. Sein Spieß— 
geſelle entwiſchte leider. 

— ——— 
Deutſche Geſellſchaft. 


In ihren Geſchäftsräumlichlkeiten, 
Nr. 50 La Salle Str., findet Heute, 
Montag, Abend, die Jahresperfamm- 
lung der „Deutichen Gefelfchaft“ ftatt. 
Die Direktoren E. ©. Halle, ler. 
Klappenbad, Emil Mannhardbt, Dr. 
Wm. Heifert und E. Wın. Kalb, deren 
Umtzszeit abgelaufen ift, fcheiven aus 
bem Direktorium aus, doch find diefel- 
ben wieder wählbar. 





* Der Fuhrmann William Ryan, 
mohnhatt Nr. 350 MW. Polt Str., ge= 
rieth geftern aus geringfügiger Veran 
laffung mit dem Schanfwärter Michael 
Finn in Streitigkeiten, in deren Ver— 
lauf der Erftgenannte von feinem Geg- 
ner mit einer Urt niedergejchlagen 
wurde. Ryan fand Aufnahme im Eoun- 
ty-Hofpital. 
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für Säuglinge und Kinder. 
Da Sat, Dr mar at a 
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Feuersbrunſte. 











Der Thielmann' ſche Sommergarten in 
Schutt und Trümmetn. 





Eine Fabrik an der Jefferſon Straße 
niedergebraunt. 





Verſchiedene klemere Schadenfeuer. 


Wie immer an ſehr kalten Tagen, ſo 
hat die ſtädtiſche Feuerwehr auch in 
den letzten 48 Stunden außergewöhn— 
lich viel zu thun gehabt. Heute, zu frü— 
her Morgenſtunde, kam auf unerklärte 
Weiſe in dem großen Thielmann'ſchen 
Sommer-Garten am Seeufer, zwiſchen 
Diverſey Avenue und Surf Straße, 
Feuer aus. Der langgeſtreckte, leichte 
Holzbau wurde in den Winter-Mona— 
ten nicht benutzt und nur von einem 
Wächter Namens John Driscoell beauf— 
ſichtigt. Dieſer entdechte Nachts um 1 
Uhr, daß Feuer in dem Gebäude aus— 
gekommen war. Er alarmirte ſofort 
dieFeuerwehr, ehe aber die Löſchmann— 
ſchaften mit ihren Apparaten auf der 
Branditätte  cintrafen, 
Flammen jhon fo gewaltig um fid) ge- 
griffen, dab an eine Aettung der Baus 
ten nid! mehe zu danken war. Der ans 
gerichtete Brandfgaden veziftert Ti 
auf $25,—$30,000 und tft durch Ber: 
figerung nur etica zum fünften Töeile 
gededt. Die Gebäude oehärten zur 
Nachlaſſenſchaft von E. S. Lehmann. 
Ob die Verwalter derſelben an die 
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Vergnügu 
Etabliſſements ein neues ſetzen 
iſt fraglich. Bezahlt hat ſichd 
ungeachtet 
kaum je. 

Gegen 6 Uhr geftern früh kam in 


feiner 


dem Kontor der W. A. Jones Manu— 
facturing Co., No. 55 Jefferſon Str., 
ein Feuer aus, durch welches das ganze 
bierftödige Gebüude Nr. 51—55 ef: 


ferfen Sitaße eingeäfchert worden tit. 
Sprißenzüge der 
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Todes⸗Anzeige. 
Verwendten und Bekannten die traurige 


Nachricht, daß meine geliebte Gattin und un⸗ 
ſete gute Mutter 


Chriſtine Samlow, geb. Stade, 





















3 Wionaten u. WO: Tas 
ſchwerem Leiden fanft 
eerdigung findet am 
bruar, baib zwölf Iibe # 
hauje, 1ER. Alb: 
. Xucas fire, Ede 
t Ave, und von de 
ftatt. 





Berry Str. und \ 
nch dem Vorncordia Frier 
trauernden Dinterbliebenen: 
Anguſt TZamlow, Gatte, 
Adam, Aunuit, Huro und Glas 
sense Semlow, Söhne, 
Era, Beta und Oiga Samlow, 
zo@ter, 
Daria Stade, Mutter, 
Yugsit u. Konis Stade, Brüder. 
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Todes: inzeige, 
die traurige Nachricht, 


und Bekannten 
e geliebte 
Caroline Foerſter, 
ſanf ien iſt. Die Be— 
ar, Nachmit⸗ 
Veethoven Blace, 
den Hinterbliebenen 
vin Fneriter, Söhne. 
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Mutter 
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Todes: Anzeige. 


en m : 
Frennden u “irren DIE traurige 


tuts Wutter, 


Nachricht, 


und Ur⸗ 


Großmutter 
Erneftine Kräĩt 
Jahren 11 Moneen und 5Wen 
anft im Herrn ent— 
idet ſtatt am Diens⸗ 
tr vom Xrauerkanfe, 
vd. Hm ftilfe Theil: 
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er Au te tye, Shriftina, 
Rartha Mrd ft, Schwiegertöchter. 


Todes⸗Ameige. 
Tetannta traurige Nahriht, 
liebte Gattin und Mutter 
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mando des greiſen Chef Swenie, be— Fri drich Bendick. Gatte 


kämpften das enifeſſelte Element. Die 
Löſchmannſchaſten wurden indeſſen in 
ihren Anſtrengungen durch die große 
Kälte ſehr behindert, und es war faſt 
ein Wunder, daß es ihnen gelang, die 
Flammen einzudämmen und die be— 
nachbarten Gebäude vor Zerſtörung zu 
bewahren. Das niedergebrannte Ge— 
bäude war bald nach dem großen Feuer 
des Jahres 1871 aufgeführt worden 
und iſt Eigenthum von George W. 
Newberry geweſen. Sein Werth bezif— 
ferte ſich auf 5380,000. Die nachgenann— 
ten Fabrikfirmen haben die beiſtehend 
angegebenen Verluſte durch den Brand 
erlitten: 

W. A. Jones Company, 85000; A. 
J. Badkin. 84000; George H. Nye, 
*56000; Charles B. Sandham, 85000; 
Hartley Electric Eo., 855000; James 
Barry & Eo., $1000; Wm. W. Ver— 
non, $3000; Zammert & Mann, 
$5000. 

Ueberheizung verurfachte gejtern im 
Haufe des Dr. W. F. MeReight, Nr. 
311 Wesley AUpe., Daft Bart, das Aus— 
fommen eine Brandes, der Schaden 
im Betrage von $4000 angerichtet hat. 
Gleichen Urfprungd waren Brände, die 
geitern Nachmittag in den Wohnbäu: 
jern von Frau Elizabeth Cosnell, Nr. 


a 
‘ 


367 Ontario Str., und von D. N. 
MeXuley, No. 5939 Midway Bart, 


Schaden im Betrage von $400, 
8600 verurfachten. 

Meitere Brände, Dur melche Die 
Feuerwehr geitern in Anjpruch ge- 
nommen wurde, waren: Leerftehendes 
Holzhaus, Fr. 37 Belle Plaine Ave., 
Yuguft Schaeffer, Eigenthümer; Scha— 
den, $1500. Nr. 2250 W. 51. Place, 
‘ames Hain, Eigenthümer; Schaden, 
$1300. (Das anftoßende Wohnhaus 
des Audolph Robafh murde duch 
Rauh und Waller zum Betrage bon 
$300 beichädiat.) Schuppen auf dem 
Grundftüde Nr. 6908 Union be., 
William Dat, Eigenthümer; Sca- 
den, $150. 


—0.0 — 


bezw. 


Georg Eiermann geſtorben. 


Nach nur kurzem Krankſein iſt ge— 
ſtern im St. Joſephs-Hoſpital der auf 
der Nordſeite, namentlich in bairiſchen 
Kreiſen, wohlbekannte Schuhwaaren— 
händler Georg Eiermann, von No. 219 
Clybourn Ave., der Lungenentzündung 
erlegen. Der nunmehr Verſtorbene war 
einer der Gründer des „Chicago Bai— 
ern-Vereins“ und gehörte auch, als jo— 
vialer Sangesbruder, dem „Baiern— 
Sängerbund“ an, wie ſich denn Eier— 
mann überhaupt ſein deutſches Herz 
in der Fremde bewahrt hatte — ſchlicht 
und recht, aber allezeit von lebensfro— 
hem Humor beſeelt, war er eine echte, 
kernige Baiern-Natur. 

Außer der Wittwe und fünf Kin— 
dern betrauert ein großer Freundes— 
kreis das Hinſcheiden des braven Man— 
nes. Die Beerdigung findet am Mitt— 
woch Nachmittag, vom Trauerhauſe 
Bank auf dem Graceland TFriephofe 
tatt. 


— 
Bon einem Hunde gebiffen. 


Sohn Morrifen, ein bei der Kate 
Shore & Eaftern-Bahn angeftellter 
Meichenfteller, wurde vor einigen Ta= 
gen in der Nähe von Whiting, Ynd., 
bon einem dem Stredenarbeiter Nova- 
lesti gehörigen Hunde gebiffen und fo 
übel zugerichtet, daß er nach dem Ho- 
fpital gebracht werden mußte. Die 
Eifenbahn = Gejelfchaft entließ den 
Novalesti aus dem Dienft, mweil er fih 
weigerte, den Hund zu töbten. Der 
Mann entfernte jich dann mit dem 
Thiere und iſt ſeitdem verſchwunden 
geblieben. 


— —û—— — — 
Kurz und Neu. 


* Yin Evanfton hob geftern die Po- 
lizei wieder einmal die früher von‘ohn 
Yılder und jegt von Math. Brud ge- 
führte Ylüfterfneipe aus. Der Eigen- 
thümer de3 Lofal3 und etwa ein Du- 
end non jeinen Gäjten wurden gefan- 

en genommen, auch fielen den Hä- 
fern beträchtliche Vorräthe an trint- 
baren Stoffen in die Hände, 
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Wolter, Otto, Emma. 
nd Vaul. Kinder, nedſt 
er und Schweſtern. 


— — — — 


Todes⸗Anzeẽtge. 
Fritz Reuter Sijve Nr. 12, Vadies of the 
õ 


Macceabees. 
en Mitoliedern odiger Loge zur Nachricht, daß 


Karoline Gieſede 

Februar geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
vom Trauerhauſe, 1219 S. Troy Str. Dienſtag, den 
I. r, Mittags I Über nah Maldbeim- ftatt, 
ınten find erfucht punkt 12 Ubr in der Los 
zu erſcheinen. 

Youife Sinrichs, Yady Com. 

Sinroline Sadber, Alt Rensfteeper, 









Todes-⸗Anzeige. 
Banner Pleaſure Club 
Den Mitgliedern des obigen Clubs zur Nachricht 
daß Schweſter 
Karoline Gieſecke 
am 2. Februar geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Vienftag, den 27, Februar, Mittags 1 Uhr, 
von Irauerhauje, 1219 S. Troy Str., nah Waldes 
beim. Tie Yeamten find erjucht, puntft 12 Uhr in der 
Yogenballe zu erjcheinen: 
Auguite Mowit, Präfidentin. 
Linda Schmidt, Sekretärin. 





— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 

Annaga Eſchmann, geb. Ruß. 
im Witer von 25 Jahren nad Furzene aber jchiverent 
Yeider janft im Heren entichlafen *it. Die Veerbigun 
findet ftatt an Mittwoch, vom Irauerhaufe, 3559 Eu 
Morgan Str, um 1 Udr, nah Waldheim. Tre 
tranernd:n Hinterbliebenen. 

Sohn Eihman, Gatte, nebit Söhns 
Ken, Elteru und Schtwiegerelieri. 


— 








Tode d-Anzeige. 


PBlatideutihe Gilde Kate Bieww, 
No. 3. 





PEN Qeamten und Mitgliedern die traue 

tige Nachricht don dem XTode unjerer Schwefter 
Ghriitine Sanılomw. 

Die Veamten find erfucht am Mittwoch in der Vers 

einsbelle um 108 zu cericheinen um der Gchweiter 

die legte Ehre zu eriveijen. 

F. Kenie, Meifter, 

zheo. Bojtran, Schreiber. 


Todes: Anzeige. 


Nah längerem Leiden entichlief janft unjere innigft 
gelichte Mutter und Großmutter 

Maria Niuer, 
im 53 Vebensjahre, Die Beerdigung findet ftatt aut 
Dienfiag, den 27, Febrsar, Nachmittags halb zwei 
Uhr, vom Trauerhauje, 9 GranpAve., nah Rojebill, 
Ya Bollongino, Tochter, 
Sito Bollongino, Schwregerfohn, 
Daria Bollongino, Enkelin. 


— ——— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 

daß unjere geliebte Gattin und Mutter 
Karoline Gieſecke 

im Alter von 4 Jahren und 8 Monaten am Sonn— 
tag, den 25. Februar, jelig im Herrn entjchlafen ift. 
Die Veerdigung findet ftatt amı Dienftag, den 27. 
ebruor, vom Irauerhanje, 1219 Troy Str., nad 
Waldheim Friedbof, um 12 Uhr Vlittags. Um ftils 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gaite ncbit 7 Kindern. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten Die traurige Nachricht, 
daB unjere geliebte Tohter und Schweiter 
Lizzie Peters, 

im Alter von 31 Nabren und 10 Monaten jelig im 
Deren entichlafen ift. Beerdigung Dienftag, den %. 
Februar, um I Uhr Nechn., vom Trauerhaufe,. 9968 
Vinconnes Ade., nah Mt. Greenwood. 

Bm. Peters, Aunie Peters, Eltern 

Carrie Peters, Schweſter. 





Geftorben: Mrs. AUugnite Balloww, Gattin von 
Charles Baflow, ftard amı Sonntag, den 3. Febr, 
in ihrer Wohnung, 929 WW, 12. Str. BVegräbniß-Ans- 
zeige jpäter. 


Großer Preis: Mastenball 


veranftaltet von dom Einigkeit Forum No. 2043, 
(Home forum Benefit Order), in$olz’ Halle, 
North Ave. und Karrabee Str., am Samitag den 3. 
März 1900. Tidet3 25 die Berjon, 


20. Ward. 


Deutidye demofratiihe-Berfammlung in 
Rob. Dofien’s Halle, Willow und Biffell 
Straße, Dienftag, den 27. Februar; Beamtenwahl; 
jeder Deutiche ift eingeladen, 
fomo Zum. Fuchs, Präfident. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Glarf und Evanfton Alive. 
Ronzert: Sonntag Hadzmittag, 


Mittwod; und Freitag Abend, 
womife* EMIL GASCH. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beften 
end die Meifterichaft des Bier 
braners haben ich vereinigt in 
der Erzeugung von Babft’s Select. 
Dieied Bıer ıft bel wie das impor 
tirte Piliener, ift ib aber an Güte 
überleoen. 


Dr. T. J. Bluthardt. 


Wohnung: 632 LaSalle Ave., nahe Rortb 
Stunden: I Morgens, 68 Abends; Xelephone 
Rortyd 6. — Dfjice: Eiiller Building, 10718 
Randolpp Str., Zimmer 910; Stunden: 11 
bis 4 Radm.; Xe ne Main 2019. 
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Berguigungs⸗Wegweiſer. 
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Weibliche Wegelagerer. 


Als geſtern Frl. Viola Young, von 
Mo. 812 St. Louis Ave., nachdem ſie 
einem Tanzvergnügen beigemohnt hat= 
te, fi) auf dem Heimtvege befand, ver= 
n ber Nähe der 22. Straße: 
tion zwei Yrauenzimmer 

Meg. Die Banditinnen verlang- 
4en von der Ueberrafjchten die Herauss 
ee MWerthjahen und mißhans 

fie, ala fie fich weigerte, diefem 
Befehle nahzutommen, fo lange, bis 
halb betäubt zu Boden fant. Die 
uber im Unterrod entriffen ihrem 
Opfer dann das Bortemonnaie mit 12, 
Dolls Znhalt, inmie den Belgtragen, 
iorauf fie das Weite fuchten. Die 


nn 
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Die engtifne Bühne. 
Studebater- Halle, Die ro- 
mantifch-fomifche Oper „Ihe Lily of 
Kilarney”, deren Handlung dem teis 
zenden Bolfsftüd „Sollen Baron“ ent» 


nommen und deren Mufit als ein Plei- 


fterwert des englifchen Komponiften 


| Sir Julius VBenedict befannt ijt, wird 


in diefer Woche von der „GajtleSquare 
Dpera Company“ in gejchmadvoller 
Snjzenirung und forgfältiger Einjtu- 
dirung gegeben werben. Die felelnden 
Lieder „Kathleen Mapourneen“, 
„Shamrod of $reland“, „Ihe Minitrel 


ı Boy“, „Wearing of the Green“, „Ihe 


Cruisken Lamn“ und „Colleen Bamn“ 
find jedem Sangesfreunde, befien Wie- 
ge auf der „grünen Inſel“ geftanden, 
längft in Fleifch und Blut übergegan- 
gen. Die Rollenbefegung lautet: 
‚ Grace Go!den,: Gertrude Ouinlar 
. Mary Gärrington 
. . . Kate Condon 
„ Killian Martinez 
. Harry Davies 
. 20. 4. Sheehan 


UM: 5 -- 
inne Chute, Die reiche Erbin 
BirE, Gregat, -» - » +» - 
Sheeich . ch 
Hardreh Eregan a 

Myles Na GCoppalcen . 
Gerrien - .» +.» .. EN. Anight 
Bater Tom. . . » ähe win BE 
S’Maore . Herman Haynes 
Hyland W. H. Vrindle 
Ein Sergeant J. C. Lodhart 
Danny Mann .. . W. H. Clarke 


Für die am 5. März beginnende 
Woche iſt Donizetti's melodienreiche 


Oper „Lucia di Lammermoor“ in Vor—⸗ 
bereitung. 


Powers' Theater. Der Cha⸗ 
rakterkomiker Wm. H. Crane hat als 
der protzenhafte Fabrikant, der ſeinen 


Sohn fich in ſeinen ſozialdemokra— 


tiſchen Beſtrebungen die Hörner ablau— 
fen läßt und ſchließlich nach dem 
Grundſatz: „Wer zuletzt lacht, lacht 
am beſien“ handelt, in der verwichenen 
Woche eine darſtelleriſche Glanzleiſtung 
geboten. Obwohl die draſtiſch-komiſche 


Wirkung des Stückes durch die Ver— 


legung ſeiner Handlung von der Wie⸗ 
ner Kaiſerſtadt nach der Metropole am 
Hudſon etwas beeinträchtigt worden iſt, 
fo hat das Volksſtück „A Rich Man's 
Son“ dennoch einen durchſchlagenden 
Erfolg erziell. Auf der deutſchen 
Bühne hat ſich das Werk des Wiener 
Schriftſiellers Karlweiß, das dort den 
Titel „Das grobe Hemd“ führt, nicht 
lange halten fünnen. Für feine heute 
beginnende zmeite und lete Gaſt— 
ipiel-Woche bat Crane das amerifa= 
nifche Koftümluftfpiel „A Virginia 
Courtfhip“ auf den Spielplan gejeht. 
Die Handlung fpielt in einer Tleinen 
Stadt Virginiens zu Anfang Diejes 
Sahrhunderts, al3 unter den Geld⸗ 
ariftofraten in ben NeusEngland- 
ftaaten noch eine ftark audgeprägte 
Anglomanie vorherrfchte und Alles, 
mas als gut und theuer galt, noch aus 
England fommen mußte. 


Grand Opera Houfe. Nicht 
das Stüd „Bedy Sharp“, jondern die 
Geftaltung der Titelrolle, durch Frau 
Fisfe, hat auf Diejenigen, melche dad 
„Strand“ in der vorigen Woche beſuch⸗ 
ten, einen tiefen, unauslöfchlichen Ein= 
drud gemacht. Die Darftellerin hat es 
verftanden, fi mit einer aus guten 
Kräften bejtehenden Geſellſchaft zu 
umgeben. Berrymores ‚RadownCraw⸗ 
ley“ Ferguſons „Sir Pitt“ und Cooks 
„Lord Steyne“ ſind ſchauſpieleriſche 
Glanzleiſtungen. Die Zugkraft des 
Stückes hat ſich in der vergangenen 
Woche vortrefflich bewährt; der Vor— 
verkauf von Sitzplätzen für die dies⸗ 
wöchigenVorſtellungen war ein erſtaun⸗ 
lich großer. Frau Fiske beabſichtigt 
übrigens, eine Gaſtſpielreiſe nach 
Deuiſchland zu unternehmen und als 
„Becky Sharp“ ſich im nächſten Jahre 
auch den Theaterfreunden in Berlin, 
Hamburg, Dresden, Leipzig, Frank⸗ 
fürt a. Main und Köln vorzuſtellen. 

Columbia. Henry Irving hat 
für dieſe, ſeine letzte Gaſtſpielwoche, 
ein abwechſelndes Repertoire aufge 
jtelt. Heute, Dienitag, Donneritag 
und Freitag Abend wird er den Shh- 
lod in Shatefpeares „Kaufmann bon 
Venedig“, Ellen Terry hingegen, die 
eivig jugendliche, wird bie „Portia“ 
ſpielen. Am Mittwoch Nachmittag 
wird Ellen Terry ſich in ihrer Glanz⸗ 
rolle in dem Calmour'ſchen Drama 
„Ihe Amber Heart“ und Henry Irving 
fich in der eimaftigen Szene „Water- 
100“ zeigen. Am Mittivod) und Sams 
tag Abend wird das Schaufpiel „Ihe 
Bells“ gegeben, in welchem Beine — 
Irving „Mathias“ und Ellen Terry 
„Nanie Oldfield“ — dantbare Rollen 
haben. 

MeBiders. Das befannte volf3- 
thümliche Melodrama „Sporting Life“ 
tritt heute in die britte und lehte 
Woche feiner derzeitigen Aufführungen 
ein. Irtoßdem es im legten Frühjahr 
bier zehn Wochen hindurch vor ausper- 
fauften Häufern gegeben wurde, übt 
e3 noch immer große Anziehungskraft 
aus. 

Great Northern. Hoyts Poſſe 
„A Stranger in New York” bildet für 
diefe Woche die Attraktion de Great 
Northern Theater. Paul F. Nicholjon 
wird, wie in früher hier gebotenen Auf- 
füßrungen, den „Zremden“ fpielen; die 
anderen Rollen befinden fich bei den be- 
mwährten Darftelern: Tom Martin, 
George Tallman, Grace Norton, Dou- 
alas Flint, Charles Hooter, Sybney 
Grant, Freberid Landor, Somwin M. 
Henley, Saddie Kirby, Ma Belle Da- 
pies, Charlotte Stolle, Ella Aubry, 
Elfieta, Zofie Verdie und William 9. 
Brown in beiten Händen. 

Lyric Theater. Die Shau- 
fpiel-Nopität „A Young Wife“ wird 
auch noch in diefer Woche von dem bot= 
trefjlichen. Enjemble gegeben, welches 
dem Stüd in New York zu mehr denn 
einhundert aufeinander folgenden Aufs 
führungen verholfen hat. 

Deärborn Theater Die 
Zeitung diefes in der laufenden Saijon 
allabendlich jehr gut bejuchten Theaters 
fieht für diefe Woche von ihrem bisher 
ftreng durchgeführten Brauche ab, all- 
wöchentlich durch ihre fländige Schau 
und Luftjpiel-Gefelihaft ein anderes 
— — laſſen, gibt das 

ugkräftige Koſtüm⸗Schauſpi 

— — in der 


Schlimm.vermeflert. 


An der Wirthichaft Nr. 461 Clark 
Sir. verfuchie geſiern Georg Williams, 
alias Georg Stone, welchem die Polizei 
das Zeugniß eines geriebenen Taſchen⸗ 
diebes ausflellt, die Taſchen eines ge⸗ 
wiſſen Frank Audt zu plündern, wo— 
bei er aber ertappt wurde. Williams 
300, als Andt ihn feftgalten wollte, ein 
Weiler ur brachte ihm eine Stich- 
wunde oberhald des rechten Auges bei. 
Kohn Audt, welcher jeinem Bruder zu 
Hilfe eilte, wurde von dem Desperado 
in das rechte Auge geftochen. Der Mef> 
jergeld flüchtete vor feinen Verjolgern 
nach dem zweiten Siockwerk und ent— 
fam, indem er aus dem Fenfier in das 
Gäßchen Kinabiprang. Kurze Zeit 
darauf kehrte Williams mit einem Re— 
bolver in der Hand zurüd, wurde aber 
entiwaffnet, ehe er weiteres linheil an= 
richten forte, und in der Harrijon 
Str. Polizeiftation hinter Schloß und 
Fiegel gebracht. 


* pn feinem Zimmer im Worfing- 
men’s Home, No. 1341 State Straße, 
wurde geftern Morgen der 60 Jahre 
alte Haujirer William Imweedy entfeelt 
im Bette liegend vorgefunden. Wis 
TIodesurfache wird Lungenentzündung 
angenommen. Die Leiche wurde inRol— 
ftong Morgue, No. 22 Adams Straße, 
aufgebahtrt. 


——— 
Der Grundeigenthbumsmartt. 


volgende Grundeigentum! = Uebertragungen in 
der Höhe von SLOW und darüber wurden amtlich einz 
getragen: 


Garfield Boulevard, 49 Fb weitl. von Yoomis Str., 
48x15, Willlan 9. De Baum an Nena Hart, 
Sun. 

Dasjelbe Grunpftüd, Nena Hart an Vlary E, Callas 
han, KW. 

Gebäuliykeiten 435 St. Latorence Ave., 295x125, 

„Jans MG. Shafjer an Wedora Schweizer, $l. 

Dasjelde Grundftid, Medora Schweizer an Kharles 
3. Woodruff, SHOW. 

Robey Str., 236 Fuß nördl. von Bolf Str., 224% 
174, Martin O’'bonnell an Henriettataiier, $2,4W. 
Owasco Str., 201 Zub weitl. von ©. 44. Uve., 75X 
125; John Gaeren an Will W. Nyberg, $1,5W. 
Milwaufce Ape., 75 Fuß jüdöftl, von Ellen Str., 25 
x10, Williem H. Giejede an Charles 9. Kuchn, 

815,0. 

Divifion Str., 48 Fub öftl. von Rodwell Str., X 
125. NRels E. Neljon an Charles Coles, 36,3. 
Fullerton Ave., 4KFuß weſtl. von Rocwell EStr 
24 Buß zur Alley, F. H. Lennards an B. Pabſt, 

*1,200. 

Herndon Str., Nordweit-Ede Grace Str., 474x123}, 
Arel W. Dabigren an Ernsit Hay, BO. 

Newport Ave., 191 Fub weitl. von Seminary Ade., 
95%x125, Erneit Haynesan Are W. Dablgren, 
000. 

Day Str., 150 Fuß füdl. von 56. Str., 3x1, 
David Molfe an Kohn B. Weinand, 81 7090. 


Spruce Str., 170 Fuß weitl. von Yoomis Str., 4X | 


' Berlangt: 
| (Anzeigen unter bieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


111, James M. Collins an Mary MNurton, $1,4. 

Superior Str., 143 Fub öftl. von Rodey Str., 24% 
123, Martha Bielenberg an F. Obergfell, Ir., $l. 

2ct 13 bis 17, Ylod 81, Norwood Part, F. Obdergiell, 
st, an M. Bielenberg, $1,500. 

got 15 und 16 (ausgenommen dftl. 140 Fuß), Block 
50, Waibington Heights, Edwin C. Kendrick an 
Mary Bunting, 81. 

got >, Blof & Rogers Park, Vance L. Chamber— 
lain an Edivaerd U. Sharp, 82,20). 

Grace Str, 10 Fuk ditl, von Pine Grove Ave., 
42174, Ftederid 8%. Chapman an Chas, 5. Per: 
ry, 86,50. 

Raulina Str., Südwelt:Cde Grace Str., 49%x125, W. 
Steifenbagen an Harry M. Brown, 400. 

45. Str., 630 Fub weitl. von Weftern ve, 20124. 
BJ. Klaus an M. Mattner, $1,000. 

Allen Yot, 98 Fuß jüdl, von Mapdijon Str., 145 
Fuß weitl. von Hoyne Ave, D. W, Storrs an 
AR, Porter, $1,50. 

Saftale Ave, 5 Fuß weitl. ton Perry Str., 30 
125, Harıy M. Yrown an Mathilde Steffenhagen, 
84000. 

Adam⸗ Str., 235 F. weſtl. von Francisco Ave., 
x121, 3.9. Quinlen u. A. durch Spezialkommiſ⸗ 
für an die Nevenue X. and B. Aſſoeiation, 32090. 

Dasjeibe Grundftüd, Nevenue X. and B. Aſſoeiation 
an X. U. Duinlan, 2150. 

Monree Str., 09 %. mweitl. ton Hope Ave. 5X 
300 Chriftina 3. Welff an Ludivig NRo!ff, 812,400. 

School Etr., 43 F. öitl. von Vinceln Str, 41x12, 
Zohn 2. Hanjon an Jobn Belzer, 70. 

Srantjort Str., 236 8. öftl. yon Yeavitt Str., IX 
100, U. Strensti an Xeon Strensti, *1000. 

Gıundftüd 22 Aldine Square, 2125, Frank H. 
Duntoi an Matbilda M. Barker, $i. 

Serington Apde., 123 %. nördl, von 6, Str., 3X125, 
Frant R.Woodruff an Medora Schweizen, $10,000. 

12. Str., Süpdoftede S. 40. Ave., 50xX110, Nachlaß 
von Kohn Munn an Alice Mucller, ION, 

Champiain Ave. 200) F. nördl, von 50. Str., 50X 
130, Jared EC. Church an James Penhallegon, 
86000. 

Dasſelbe Grundſtück, 
W. Moore, SHOW, 

Dagood Str., 610 5. nördl. bon Irving Vark Abe., 
5OX150, Charles D. Wright an Williem 9. Doro⸗ 
tby, 325%. 

Dasjelbe Grunditüd, Names Helma an Rilliam 9. 
Dorothy, $1. 

Deming W., 270 F. öftl, von N. Glarf Str., MX 
140, George Frank an Sarah ©. Frank, $15,000. 
Garfield Youl., Süpdweftede Armour Ave., 50%X100, 
Xeannette Curran u. U. an Charles €. Trimble, 

KO. 

Grundftüf 2123 Iadion Str., 253x124, Frank D. 
Eallan an Margaret Gainty, 81850. 

Dearborn Stri, ud F. ſüdl. von Harriſon Str., 24 
“100, Charles 9. Smith an Mary %. Pardridge, 
KOM. 

Saiver Ave., 150 %. nördl. von 15. Str., SX124, 
Schon 9. Caje an Florence M. Pattifon, H65W. 
atjon Str., 59 %. weitl, von Whipple Str., 24x 
Bw Clarke an Charles E. Cruikſhank, 

86200. 

Kimbert Ave. Nordweftede 79. Str., 229X126, Jane 
Plastett an Mary 3. Watjon, K000. 

Ehauneep Ave., Nordweitcde 81. Etr., 719x122, Jane 
Platkett an Mary J. Watſon, 81750. 

Kimbart Ave, 104 %. nördl. von 81. Str., 50x13, 
Aane Nlastett an Mary . Watjon, E10. 

Etate Str, 149 $. nördl. von 67. Str., 49X184, 
Malter G. Talbott u, U. duch M. in E. an Anna 
M. PRearion,; 3084 

Adams Str, TO F. boeftl. von S. 41. Une, 3X 
121, Avhn 9. Baker an James WM. Gaynor, 85000. 

Kenmore Avc., OO %. nördl, von Winona Str., 50X 
159 und anderesßkrundeigenthum, Dan. O’Laugh: 
lin an Henry O’Tangblin, $l. 

Sptle Etr., 6 F. nördl. von 12. Etr., 3X125, 
und andere Grundeigenthum, Charles U. Comiß: 
ten und Frau an Garfar 9. Hefter, $1. 

Dasjelhe Grundftüd, Cacjar 9. Heiter 
Gomisten, $1. 

€. Shark Str., 50 $. nördl. von 19. Str., T5X78}, 
Dlande M, Drote an Dlfie €. Shant, $1, 

E. Clark Str., 10 F. nördl. von 19. Str., 235x784, 
Miliam EG. Elerte an Olfie €. Shant, 8950. 
Sinco!n Str., Nordweitelte 66. Str., 10x13, und 
anderes Grimdeigenthum, Peter Coffey an James 

F. Coffey. 85000. 

SaSalle Ave., Nordoft:Fde Superior Str., 26X110, 
und andere Grundftüde, Auftus PB. €. Lochr an 
William X. T. Kunten, $1. 

Gebäulichteiten 6850 Madifon Une, 3 Yuk zur 
Allen, Charles Perg an Harry A. Biſhop, 84,500. 

Mabanfıia Ave., 149 Fuß öſtl. von Sawyer Ave., 
95%X125, Charles Nordberg an Nellie M. Foſter, 
$2.500. 

Mafbington Are., 536 Fuk nördl. von 59. Str., 71 
u Howard Sunderland an Anna 9. Bennett, 
DM, 

Woodlamı Ave.; Südoft:Ede 54. Str., 50X137, Hat: 
tie M. MieGuire und William, ihr Gatte, an 
Dliver M. Parfons, $1. 


 —— eo ——— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Fola ende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offieo 
des Gountp:Glerts ausgeſtellt: 
2, DD. 


Matthew Bouzet, Aofie Beljan, 22, 

NRidard 3. Grace, ehlie Wells, 27, 23. 
SFrant E. Wbite, Laura A. Dudley, 43, 3. 
Auguft Yruening, Mary Hoofer, 22, 19, 
Michael Gurlev, Maggie Samman, 30, 24. 
Kames Milvaret, Alice Steinberg, 21, 19. 
Anton Kowalinta, Mary Topinta, 22, 18, 
Harry For, Lena M. Havens, 29, 21. 
Ftant E. now, Kittie Prunf, 30, 9. 

Dtto 3. Enfing, Gatbertine Y. Ryan, 27, 24, 
Henry Tate, Hattie Williams, 39, 3. 
Charles Sullivan, Elizadeth Tiernv, 33, 21. 
Schumel Gadner, Rofie Abramstv, 24, 23. 
Sonis PVrotes, Yofie Koda, 23, 19, 

John A. Duncan, May J. MeMinn, 27, 21, 


—) t — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


Sylvia S. gegen Maurice G. Adams, wegen Vers 
leffang; Nufiell PB. gegen Sufie ®. Clark, wegen Ehe: 
bruchs Adele ®. gegen Brnoslaw Strzykowsti, we⸗ 
gen grtauſamer Behandlung und Ehebruchs; Mary 
Feden John . Helm, wegen grauſamert Be 


95 


James Penhallegen an John 


an Annie 


handlung: Loxija M. gegen Finar T. Borge, wegen 


Ferliffung und graujamer Behandlung. 
—1.+90 ——— 


Zodesfäle. 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwi 
deſtern und heute Meldung —— en — 


Beufe, Fiete 7 9.; Diverfep Wind 
\ n 


Korenz, @ 2? 


. 48. Ave. 
Str. 


Yr 


| 
| 
| 


I Nr. 9, 





| — Gerite 
| 85.50-$12.00 per Tonne. —Roggentrob, $7.00—$7.50 


den 26. Februar 1900. 


Briefkaſten. 


Rechts fragen beantwortet der 
Jens S, Chriftenjen, 50% 
Dearborn Gebäude, -Ebicagd- 


D. W. — Sie beziehen fi wahriheintich auf den 
Fall Hertenftein. Namriich tann die Schweizer Re— 
gierung kein Urtheil umſtoßen, das von einem hie⸗ 
ſigen Gericht abgegeben worden ift. Aber es mag 
fein, dab die Schweizer Negierung dardurd, dan fie 
ones Peweismaterial Jiejert oder in Ausfiht ſtellt, 
die Wolfftrefung des Urtheils verhindern oder wes 
nigftens verfchieben fann, Unter allen Umjtänden ver: 
dient der Aufraf des hiefigen Schweizer Konſulats 
die vollſte Anerkennung. 

F. R. U. — Der Noͤtat kann als Zeuge ein Teſta— 
meut unterſchreiden, des cr jelber ausgriertigt bat. 
Aber — wie kommen Sie dayır, ein Teſtament von 
einem Notar ausfertigen zu laffen? 

MW, S, — Aa, wie fünnen wir denn Willen, an 
wen Sie die Maichine abgeliefert haben? 

A. V. — Sprechen Sie lieber perjönlidh vor. 

WR. Sch. — D Die Frage, mwanır „eingetragene 
Schulden“ verjährt find, ift zu allgemein. — Sie 
werden fh genauer ausdrüfen oder per ſönlich vor⸗ 
ipreiin müflen. — 2) 63 gibt jebwerlicy im Chicago 
eine Anftait, im der Lungenleiden aller Art (ums 
ſonſt noch Dazu) geheilt werden fünnen. 

Heiratb. — Nein, Männeten, in diefem Falie 
eriitirt fein Heireibszwang. 


Rechtsanwalt 
Fort 


Die 


——— — 
Leſet die „Sonutagpoſt“. 


— — —— 


Marktbericht. 


—— 
Chicago, den 24. Februar 1900. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Shladtvieh — Beſte Stiere 55.00-35.80. 
ver 10 Pfd.: beſte Kühe 83.50-84.00; Maitichweine 
81.05-51.09; Schafe 33.50-45.80. 


Moilereis Brodnfte — Lulter: Koks 
butier 16; Daiey 19-22; Creamery 1—23:; 
beire Aunftbutter 20-22. — Küle: Friſcher NRahm— 
täle 1242180 das Pfd.; andere Sorten 9—1lc das 
Pfund. 

Sehlügel, Eier, Kalbfleifd und 
Fiir — Lebende Truthühner T—&c das Wid.; 
Hühner TS} Enten 8-46 Sinie 85.00-80.0) 
per Dugend: Truthübner, für die Küche bergerichter. 
0_10c das Pid.; Hühner 8; Das Pjund; Enten 
gs das Wid.; Tauben, zabme, 3Ve⸗*1. 75 das 
Tutzend. — Kier 13—13}c das Dutzend.—Kalbfleiſch 
;c das Bid., je nad der Qualität. — Ause?e⸗ 
weınere Yänımer $1.10--83.50 das Stüd, je nach dem 
Gewicht. Fiihe: Schwarzer Bariy 12—12e; 
Zander öde" Karpjen und Büffelfiih 2—5e: Oras: 
bechte 6-27c das Pib.; Srofichentel 15—50c das 
Zugend. 

Grüne Frügte — Aepiel, 32.00-83.50 per 
Faß; Bananen T5c—$1.75 per, Gehänge; Zitronen 
82.00-83.00 per Kiſte; Apfelſinen $1.75—$3.00 per 
Kifte, 

Kartoffeln, B—töc per Buſhel. 

Gemüſe. — Kohl, 81.5082. 00 per 
Zwiebeln, _ biefige, 40-75 per Buihel; Bohnen, 
2.2; Blumenkohl 31.25-81.50 per Kilte; 
Eclerie 95 per Dip; Spinat 82.5083 p. Brl.; 
Salat, -90e per Kilte; Erbſen $1.50—$1.75 per 
Aufsbei; gelbe Niüven. neue, 75 per 10) Bündden; 
Tomatoes 150-5250 per Kiite; Nadisshen S—d0r 
per Dubend; Erdbeeren, 30—50e per Ouart. 

Getreide, — Winterweizen Nr, 2, 684—69k; 
rotber, GEBR; Ne. 23, harter, 656ce; 
Rr. 3. harter, 61 6ec. — Sommerweizen: Nr. 2, 
Ge—ßge: Nr. 2, harter, 4-66; Nr. 3, 03-640 — 
Mais, Nr. 2, B3I-34le. — Hafer, Nr. 2, 2125e. 
Sehe, — Roggen 3353)3e. — Heu, 


Barrel; 


Kleine Anzeigen. 


Männer und Knaben. 





Männer können aller Arten garentirt 


Verlangt: * | ı 
Ztelungen bejorgt für 


ftetige Stellungen erhalten, 
ächter in Fabriten, in Gebäuden, $14: Aanitor für 
Slatsgebiud:, E75, Hilfg-Janitor $50, Engineer 875, 
SFenermänner, Oeler, $14, Fabril:, Mühlen: Arbeiter 
$10, Porter, Vader, Shipper 814. Nützliche Männer 
Im Waarenhaus, Wholeſale-Häuſer, Treiber, für De— 
livery $14,' Selfer $10, Stallarbeiter $12, Männer 
um Handwerk zu lernen, Kollekteure, Buchhalter und 
alle Anderen. Witte rorzujpreten Eurety Broferage 
Company, Zimmer 3,6) SaSalle Str. 


Sr I ERTIE aeg 
erlangt: Zivei Gatebäder, einer für Gates und 
miürbe Kuchen, und einer für Blätterteig. 615 Wells 


Str. 


Verlangt: Ein Hausmann für Privatfamilie, muß 
engliſch ſprechen, Empfehlungen haͤben. Lohn 820 per 
Monat, Koft und Cuartier. 586 N. Elart Str. 





Verlangt: Eine zweite Hand an Cafes. 304 E.North 
Une. 


Verlangt; Ein Mang wiſchen 45 und 50 Jahren, 
ae im Schneidergeichäft zu helfen. 508 N. Marijhs 
ieln pe, \ 


Verlangt: Gin Manıı, um im Wholefale Liquors 
Sejchäft das Ablieferm zu beforgen, Empfehlungen 
verlangt. ©. 9. 262 Abendpoft. modi 


Verlanot; Ein Junge, in der Vaderei zu helfen. 
169 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge, um Orders und 
Pferd zu beſorgen im Meatmartet. 1237 Milwaukee 


Verlangt: Ein netter junger Mann zum Barten: 
ten ınd Saloon reinzuhalten, Nadzufragen nad 8 
Uhr Abends. 508 Wells Eir. 


Verlangt: Junger Mann um Pferd zu beforgen u. 
fih jonft nüslich zu machen. 806 RN. Aſhland Ave. 


Verlangt: Einige aute Agenten für dauernde Pe: 
fhäftigung. Guter Verdienſt. Adr. H. 655 Abendpoſt. 


Verlangt: 2. Send at Prod. 180 W. North Ave. 


Verlangt: Alter Pan für Stallarbeit. 98 Ar: 
mitage Ave. 





Verlangt: Preſſer an Hoſen. 511 Hermitage Ave. 
modi 


Verlangt: Reinlicher nüchterner Mann, um ſich als 
Borter in Hleinerem Hotel nüslid zu machen. 5104 
Wallace Str. 

Verlangt: Ein guter Brotbäder. 1289 Lincoln Ave, 

Verlangt: Porter, welcher auch hinter der Bar ars 
beiten _fann. Stetiger Nat für den rihtigen Mann. 
3145 State Str., Südfeite Turnballe. 





Perlangt: Gin ftarfer Aunge, um die Brotbäderei 
zu erlernen. 451 N. Clarl Str. 


Verlangt: Zwei gute ſtarle Jungen als Kegel-Auf: 
feßer und fit allgemeine Arbeit, in der Bowling: 
Alley Alb. Geh, 5517 ©. Halited Str. 

Verlangt: Guter Zunge an Gates. 4408 Wents 
worth Ave. 


Verlangt: Junger lediger Butcher. 





1354 3. Str. 
Verlangt: Starter Junge an Brot: Lohn $8, feine 
Board. Tagarbeit. 304 Sevgwid Str. 
 Perlangt: Junge an Brot. 389 Mells tr. 
2 Verlangt: Gin itarfer Nunge an Prot; einer der 


ion daran geichaftt bat; $ Die Mode und Boart. 
1196 Milwaukee Ave. 


Derlanat: Preffer an Möden. All Wabanfıa Ave. 


Verlangt: Buoler an duten Shop-Hofen. 27 
Bine Str. 











Verlangt: Ein guter Irodenreiniger und ein gu= 
ter Finiſher am Zylinder. Outer Lohn, beſtändige 
Arbeit. A. Hornung, Minneapolis Dye Houſe, 242 
Nicollet Ape., Minneapolis, Minn, frfajonmo 

Verlangt: 10 Farmarbeiter, guter Lohn, Rob La: 
bor Agnecy. 33 Martet Str. Afb Iw 

Verlangt: Buchagenten und Ausleger. 5. Schmidt, 
226 Wilmeufee Ave, Dieb, lin 
———— On _ 2 a 

Geld f. veriwendbare Ideen. Eagt ob patentirt. Abr, 
The Vatent Record, Baltimore, MD. 11d3,t9&fo,1j 


— — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Baifter, Trimmer und Handmädden für 
Edges und Nöde zu fellen. Guter Lohn. 303 W. 
North Ave., Top Floor, Ede Lincoln Str. 





Verlangt: WFinijbers und Operator3 an Cloals. 
Mädchen oder Männer. Die ganze Woche vorzuipre: 
hen. 412 N. Wood Str., nahe Augufta Str. 


Lerlangt: Mafchinen-Operator® und Paifter3 an 


Meften. 741 Elfgrove Abe., nahe Milwaukee und 
derth Ave., 2. Floor. mdi 


— — — — — — —— 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


der feine Arbeit 
Behandlung 
8. 650 
indimi 


erfahrener Bartender, 


Gejudht: Ein junger Bartender, 
feut, jucht Stelle. Sieht mebr auf gute 
al3 auf bohen Lohn. Beite Zeugniſſe. Adr. 
Aben dpoſt. 


Geſucht; Junger Maun, * 
ſucht Stelle. Gute Referenzen. F. M., 6117 State 
— modimi 


— — — — — 
Geiuht: Gute 2. Hand an Cafıs_fuht Stellung. 
Adr. Georg Menzel. 4öl N. Elarf Str. 


Geſucht: Junger iehe onter Ghoptender, ſucht 
Stelle. 9. Kunger, 174 Soutbport Ave. 


tann Pferde ber 
3. 888, Ubend: 
mdi 


“ Gefußt: Ein | deuticher Schmied, 
Kalten fucht ftetige Arbeit. Adr.: 
pol. 


— — 
Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen u. Frauen 
zum Hofenfiniihen. 474 Elybourn Übe. mdi 


UDO BERIBEOS 2 —— 
Berlangt: —— M Mädchen, 14 


Jahre alt, Mr Hojen. 503 field Une. mobi 


* | „erlangt; Sete idchem r um das Rieipermaßen zu 
Ja 


— 


— —* 
J ——3 — J 
Zn u 2; 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unteg diefer Nubrit, I Gent das Wort.) 
xäden und Babriten. 
Verlangt: Praiten, an Damenröden 


um Ürbeit nah Saufe zu nehmen. 521 W. 
Xve,, oben. 


Verlangt: Pelzrods Fütterer (Mädchen). Nachzufra⸗ 
gen Pelze gabrit, 5. wloor, State Sir. Mariball 
Field &’Co., Retail, State und Wafhingten Str. 


zu nähen, 
North 


—ia | 


und Handmädchen an Cloaks. 
ein halber Blod nördlech von 
modi 


Verlangt: Maſchinen— 


514 5. Whipple Str., 
Douglas Bart. 


Verlangt: Tanıe, die einen Hofenjhop beauffihtis 
gen tann. 511 Hermitage Ave. modi 


Berlangt: Maſchinen mädchen und Finiſhers an 
Hoſen und Weſten. Auch Lehrmädchen angenommen., 
5311 Hermitage Ave. 25feb, iv 





Berlangt: 50 Mädden an Röten zu näben bei 
Hand: ud Tompf:Maichinen Guter Yohn, Yu 
Ucine Mädchen zum lernen. ROW. Chicago ve. 


Verlangt; 2 gute Maſchinen-Mädchen und ein gu— 
tes Haud? Mädchen. 146 Perry Str., Ede Dunning, 
Albert Bach. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an We— 
ſten; Dampfkraft. 878 N. Irving Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Order-Weſten; — 
gute Bezahlung. E. Peterſen, 1556 Milwaukee Ave., 
Flat E, 3. Floor. 


Verlangt: Baiſters, Mädchen Knöpfe anzunähen an 
Knaben-RNöcken. 1031 R. Californiea Ave. 





Straße. 
_ Berlangt: Majhinen- Mädchen an Hojen. 220 W. 
Diviſion Str. 


Verlanet: 
Madame GC. Goltenjvn, 303 Blur Island Uns. 
2jeh, iv 


Verlangt: Kleine Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für 
feicyte Handarbeit und Knopflöcher aufzuſchneiden. 
Stetige Arbeit. 581 Sedgwid Str. 22feb, I 


Etetine Arbeit. 
EStr., Zimmer 740, 


Gute Bezapling. 324 Diurd n 


S ausarbeẽt. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in klei— 
ner Famılie. II R. Carpenter Str. 
Verlangt: Ein Kühenmädden, deutih oder pols 


nich. 129 5. Halited Str. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1809 


modi 


Verlangt: 
Muß ciniach kochen fönnen. 8 in der Familie. 
Oatdale Ave., 2. Flat. 


Verl!angt: Mädchen für Rechſtaurant-Küche. Mur 
Erfahrung haden. 160 Dearborn Str., Baſement. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 475 Aihland Boulevard, nahe Taylor Er. 


Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausweſen, wel— 
ches kochen und waſchen kann. Kleine Familie von 
Dreien. Moderne Flatwohnung. Mr. Hermann 
Goettih, 1957 Deming Place, zwijhen Clark und 
Lincoln Park. mdimi 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Heiner Familie, 3834 Yangley Ave. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Kann 
zu Haufe jchlafen. Keine Sonntags: Arbeit. $4. 74 W. 
Van Yuren Str. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, 778 Sedgwid Str., Ede Grant Place, 1. 
Flat. 

Verlandt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 113 Hammond Str., eine 
Treppe. 


— — — — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gute Stelle. 
77 Maple Str., nahe State Str. modi 








Verlangt: Gut:s Mädchen für Hausarbeit und zur 
Hilfe in Heinem Neftaurant. 4253 Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
Kine Wäfche. 1732 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen 
MWöchnerin aufwarten Tann. 
Treppen ho. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
auf Kinder aufzupaffen. 3143 Union Moe. 





oder frau Die einer 
361 N. Elert Str. 2 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. _ 


3233 Burling Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1563 Yill Ave. modi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen od. Frau für Haus— 
arbeit. Guter Lohn. Keine Wäſche. 1041 Sheffield 

Ave, Ede School Str., Eingang School Str. 
modi 








„ Yerlanıt: 2tes Madchen um auf Kinder aufsupafe 
fen. 982 Milwanfee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 17 
N. Peoria Sir. mdi 





Verlangt; Starkes junges Mädchen für Reſtaurgut, 
die etwas Serviren tann; $4 die Woche. 596 Süd 
Ssalited Str. 


Bi Een is Ze u ER An 
erlangt: Nädhen für allgemeine Hausarbeit; gu> 
ter Kohn. 4747 Evans Ave., Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
enter Yohn, leichte Stelle. Näheres im Laden 1887 
Miltmautce Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; — 
guter Lohn. 1629 Barry Ade., nahe N. Clark Str. 
modi 





Verlangt: Ein gutes Mäpdepen für gemöpniche 
Sangarbeit. 1108 Belmont Ave., oben. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 808 
N. Maplewood Ave., 1. Ylat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim. HR. IST N. Nodwell Str. 


Verlangt: Mädchen für 
Fowler Str., nahe Robey. 


Perlangt: Märchen zum helfen in der Küche. 30 
G. North ve. 


Verlangt: Mädchen in der Hausarbeit mitzuhelfen. 
723 Larrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 272 
Clybourn Ave. mdi 


erlangt: Gutes deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 605 Burling Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 380 
Biſſell Str. 

Verlandt: Reinliches Mädchen, das gut kochen kann, 
für Hausarbeit, Guter Lohn und gutes Heim. 9% 
Warner Ave, fano 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 1129 ©. Gali: 
fornia Abde., nahe 22. Str. ſamo 





leichte Hausarbeit. 96 








Sin gutes, ſtarkes Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügein lenn. 3 in Familie. Wir halten 
einen Porter, der die meifte Hausarbeit thut. Gutes 
Heim. Guter Lohn. Nachzufragen: 300 ZaSalle Ave 
jonnıo 


— — — — — — 
Verlangt: in gutes Mädchen. 1305 N. Halfted 
Etr.. 2. Floor. 


Perlangt: Mädchen für alle Hausarbeit, fofort, in 
Heiner Familie. 947 Lincoln Ave. 


Nerlangt: Gutes beutjches Mädchen in Heiner Far 
milie. Nachzufragen 1593 Wolfram Str. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
Arbeit. 3639 Michigan 


Nerlangt: 





Verlangt: 
u au Mädchen für zweite 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für die Küche im Reſtaurant. 
876 Milwaukee Ave. modi 


— —— — — — oe 
Verlangt: Kindermädchen. 83.50. Erfahrung. 347 
E. North Ave., 1. Flat. 


ee N hen 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 4. 
Reine Wöäihe. Lohn $t. 347 E., North We, 1. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 8. 
Lohn $5.50. 347 €. North Ave. 


Verlangt: Mädchen oder alte Frau, Betten zu mas 
hen. 107 Wells Str. 


PVerlangt: Deutiche Frau, engliih fpredhend, für 
Zimmerarbeit. Start und ftetig. 18 Wells Str. 


Verlangt: Eine Frau ohne Anhang, für Heinen 
Haushalt. 94 Clybourn Ave. 


— SER I HF ine 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 99 
Park Ane. 


— — — — — 
Verlangt: Ein Mäbchen für Küchenarbeit. (2 Van 
Buren Str., Bafement, Süpdweit:Ede. 


Verlangt: Junges Mädchen um in der Hausarbeit 
zu helfen. 246 Biffell Str. 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Küchenars 
beit im Reftaurant. S ber Woche. Keine Sonntagds 
arbeit. 183 Madijon Str. 


Be BE — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 19 W. Di⸗ 
viſion Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 86 
Fowler Str., ohen. 


Verlandt: Cin Mädchen für Hausarbeit. 1548 Dun⸗ 
ning Stri, nahe Halſted Str. modi 


Verlangt: Madchen für Kochen und allgemeine 
Haus arbeit. Guter Lohn. 3550 Prairie Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
srbeit im Store. 1754 N. Aibland Ave. ſamo 


Verlangt; in tüchtiges deutiches Mädchen oder 
Frau als Wirthiafterin, um die Haushaltung des 
Unterzeineten zu ibernehmen. Refleltirende wen⸗ 
den fih gefälligt_an Friedrih Hille (mit 4 Nahre 
altem: Kind), 712 Migigan Upenue, Hammond, 
And. Afblw 


‚B- ellerd. Das einzige größte deutih-amerifas 
niihe Bermittlungs:Inftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Vläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Beſte Daus hälterinnen 
immer an Sand, Xel. Nortb 195. dianbw 





Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Sutber 2. Miller, Patent: Anwalt. Promp 


' R te, jorg= 
gr ——— Patente; mäßige 


Erſter Klaſſe Millinery-Ptrerarers. — 


Berlangt: Damen, in ihrer Wohnung yu Häteln. 


Stellungen ſuchen: Frauen · 
Unzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent de⸗ Wort.) 
Geſucht: Eine junge, ordentliche ſpar ame deutſche 
Frau jucht Steue ais Haustälterin bei älterem Deren 
oder ſonſi erwas Derartiges. 5210 Juſtine Str. 


Verlangt: Ein junges Maädchen ſucht 
leichte Hausgrbeit. 61 Femont 2 


Stell 
Str., 2.. Tloor. 


Geſucht: Arbeitſame Frau. mit 
allgemeine o-Xoe. 
Sms 


genommen, 


in’s 


hinte 
hinten. 


Geſucht: Familienwäſche 
449 Wells links; 
Verlengt: Eine 
halt; 83. 


tleinen Haus⸗ 


ältliche Perſon Für 
ZT) Milwaunkee Ave. 
Geſucht: Eine Frau in den 
Hausfrau, ſucht Stelle bei tleiner 
Nachzufragen 120 Fry Str. 


rivatfamil 


in oder außer dem 


Geſucht: 
Hauſe. 





> 06; 3 
Geſchaͤfſttsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Bort.) 

„Hintze“ Grundeigenth 
59 -Dearborn Str, dit 
Scihäfte. Schnelle, reelle I e 
eb, Imo, Kſon 
Bäcker! Wer eine „Bäderei“ 
will, ſollte ſich an „Hintze 
reelle Transaktion. H 


oder verkaufen 
le uud 


Zu verfenfen: Meftanrrut, $ 
Monat. Billig, D. 66 Ubendyoft. 


Zu verkaufen: Kohler 
—A Wr. 9 
Zu verlfaufen: Candy: und 
Jece-Cream Parlor; Miethe 813. 

Ave. 
ee ee ee 
‚ 3u verlaufen: Gd:Saloen, mit \ 
feite, nahe der größkten. Fabrii Div 
ı beicbäftigt.. Verlafie < 
it Offerte angenommen. 


die 


nt mit reist 
) 


dı5 Stanfpreifes und wiewiel gi 


3 Abendpoſt. 


vier, % 


der Grocery: und 


1 
t. 


Muß ſofort verkaufen: Gutzahlen 

Drtlit * 84 —V Wilf M 82ufrönger 2 
Delitateſſen-Store; ſehr billig. Nachzufragen 634 
Halſted Str. 


Wenn Ihr Grundeige 

verkaufen oder kaufen 

Bargains. 
er 604. 


wollt, kommt zu uns, w 
Schroeder K Con 67-73 Clar 
I6feb, Im. iglXſon 


zu verkaufen oder zu vermiethen: Haus 


und Brund— 
Geſchäft Laufen, Haus miethen. 73 La 


wa 


Zu verfaufen: Volftändige Job-Printing Office. 
26 Milwaufee Ave, 20feb, Iw 
— —— —— — — — — 
—————— a 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Partner für Saloongeſchäft, mit 800. 
Adr.: F. 417 Abendpoſt. 22feb, Iw, tal&ſon 

ſich mit 
Adr.: K. 


Verlangt: Guter Brot-Vormann, welcher 
0) an gdutem Geſchäft betheiligen kann. 
O., 451 Abendpoſt. 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


Zu vermietben: Gin hübjh möblirtes Frontzim— 
zer am beſfer ſituirten Herrn zu vermiethen. 531 
Orchard Str. Albert. 

Zu vermiethen: Gut, möhlirtes Frontzimmer an 
anſiändigen Herrn. 84 W. Waſhington Str. dſamo 


— — — — 





und Board geſucht. 
das Wort.) 


Peter Spanier, 


Zu miethen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


Zu miethen geſucht: Meatmarket. 
1774 Lincoln 
— —— — — — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Ade 


Ab— 


Wagen, Buggies und Geſchirre, größte Auswahl 
in Chicagn. Hunderte neuer und gebramcter Magen 
und Bırgyıes, alle Sorten, in Wirtlichteit Alles, was 
Räder bat, und unfere Preiie find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. feb18, Im 
—————— — — — SEE 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, WCents vas Wort.) 


Dame will ihr beinahe neues prachtvolles Upright 
Piano für 8135 baar verkaufen, wegen Abreiſe. 101 
Nine Str, —it 


Fin feines &700 Knabe Piano jür *85. John Leies. 
62) Larrabee Str. Afeb, 1w, Kſon 


m ti 
9 


$110 kaufen ein feines Gable Upright Piano; lei) 
Apzablungen. Aug. Grob, 62 Wells Str, 

- - — —⸗ — 
volle Größe. 
Diviſion. 

—A 


Nahmaſchinen, Bicheles ꝛe⸗ 
‚(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 CentS das Wort.) 


Nur 835 für jhönes Nojenholz Piano, 
$ monatlid. 317 Sedowick Str., nahe 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Reue Maſchinen von 310 auiwãrts. Alle 
Sorten gebrauchte Maͤſchinen von $o aufwärts. — 
Weſtſeite-Office don Staudard =» Nähmajhinen: 
Xuy. Speidel, 118 ER, Van Buren Str., 5 Thiren 
ditlih von Halfted, Nbends offen. Til? 

Ahr Fönnt alle Arten Nährraihinen faufen zu 
Mbolefale:Preiien bei Alan, 2 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer SO. High Arm HI. Neue 
Wilfon $10,. Specht vor, che Ihr Tauft. Tiehr* 





Kaufs: uud Berfaufs:Zingebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Zu verfaufen: Neue und gebrauchte Store Fir⸗ 
tures jeder Art, für Grocery-, Delitateflens, Try: 
goods, Drugitores, Qutcheribops, Neitaurants eit., 
jomwie Topwagen, Pferde und GeDirre, zu ipottbils 
ligen Preijen. Kaufe ebenfalls genannte Geichäfte 
und bezahle Yaar-Preiie. Julius Ben rer. 22 © 
Desplaines Str. und 903 N. Halſted Str. 
2ufeb, Imo&Kſon 
Zu verfaufen: Billig, Schuhmacher-Werlzeug, we—⸗ 
gen. Todesfall. 830 N. Halſted Str. 

Zu verkaufen: Tinſmith-Werlzeug. 9 Clybourn 
Ave. Afeb, tol&ſon, 1w 


—————————— — — —— —— 


Perſönliches. 
(Anzeiden unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alerander’8 Öcheims Bolizets 
Agentur 9 und 5 Fifth Ave. Zimmer 9, 
bringt irgend ctwas in Grjabrung auf privaten 
Wege unterjucht alle unglüdiiben Yamilienvers 
bältniffer Ehekandsfälle u. f. w. und jammelt Bes 
tweife, Diebitähle, Käubereien ımDd Schwindeleien 
werden ünterſucht und, die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. nſprüche cuf Schadenerſatz für Ver— 
ichungen, Unglüdsfälle u. derol. mit Erfolg gelten» 
gemacht. Freier Wath in NRehtsjahen. Wir fird Die 
einzige deutſche Woiizei-Agentur in Chicago, Sonnz 
tags offen bi3 12 Uhr Mittag®. 2m*® 


Wir olettiren yhnell Löhne, Noten, Mietd5» und 
Koft:Rehnungen, Grocery: und Fleiſcher⸗, Schmied- 
VPlumber-⸗, Saloonz, Kohlen: und Futter-, Putz⸗ 
mwaaren:, SKleidermacherinnenz, Volfterer:, Milch, 
Apotheter:, Tiſchler⸗ Kobbing: und Rebnungen aller 
Art Lollektirt auf Prozente; wir berechnen Euch 25 
Prozent und ziehen es von der Rechnung ab, wenn 
tolfeftirt; tie find lange etablirt und verrichten ein 
größeres Kollelnons-Giſchäft von Retailslubenitäns 
den, denn irgend eine andere SKollettion3: Agentur in 
Chicago; verjucht es mit uns und überzeugt Eu; 
feine Kollektion, feine Zahlung. She Breene 
Agench, Zimmer 502, 59 Dearborn Str. 

2jan,Im,tgl&fon 

Die deutſch-amerikaniſche Law and Collecting Aſſo⸗ 
ciotion: Richard Fiſcher, Rechtsanuwalt. Jede 
Art NRechtsgefhäfte ſorgfältig und promdt beſorgt. 
Köllettionen gemacht in allen Theilen der Ver. Staas 
ten und Canada. Deutib und böhmiih. geiprocen. 
Korfultation frei. Zimmer 303 und 304 Sournal 
Bidg., 160 Waihington Str. Phone 2196 Main. 

Siebrimo,tagikion 


Badfteinleger undSteinmauer, aufgepakt! Spezials 
Berjammlung am Dienitag, 27. Febr. behufs Aen— 
derung einer der Arbeitsregeln; jedes Mitglied jollte 
ericheinen; fehr wichtig. Geo. PB. Gubbins, Prã ſi⸗ 
dent. jamodi 

Gefucht: Ein junger Mann, Namens Oskar, an bie 
alte Adrefſe. Lambert. 


Wir garantıren Damen nd Herren ein gutes Ne= 
beneintommen. Adr. 9. 654 Abendpoſt. 





Bei der Werloojung der Larıne in Hammonias 
Loge Rr 1) geivann Ro, 331. Gewinnit abzuholen 
382 €. North Ave, Braneaı. 


Masten-Anzüge zu verfaufen oder zu bermiethen 
von De aufwärts. 94 Clybourn pe, Wfebliw 


Mostenanzlige und Perrüden billig zu wermietben. 
Mrs. M. Janſen, 120 NR. Elarf Str. Zlian, Im 


— — — ——— — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Wittwe, 45, don an: 
genehmem Wenberen, heiteren Termeperaments, mit 
ikönm Grunditüd und $5000 Baarvermögen, winicht 
fi mit refpeftablem Seren, der eine liebenswürdige 
Frau zu jchägen weiß, zu verbeirathen. Auskunft 
— Kuehl, 30 Wabaſh Ave., Geſchäftsgründung 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Bart). 


Ein unfehlbares Heilmittel Gegen Wfthma. 
haben Sih Sprraber Ei. 2engleh  2rfe,ie 


’ 


"Sr. Ghiers, 126 Was Etr., Arzt. — 
| hedthe, Haut, Blut, Ricren —* 


Leber⸗ und Ra⸗ 
und 


gute, | 


— — =. 
er 


€ 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Ceunts dea Wert.) 


NHaruiläanderelen. 
J er mon! 


n 


Harnıen! 


sucht Plab für |; 


Rrabtvolle Getreide: oder Fruch 
160 Uder. Uli, 196—198 Oft 


Ntordiveitjcite. 
gu verlaufen: Neue 5egiummnersHDänjer, zivel 
von Gliton Ave, Glectric Cess an Wurner 
diion ve), mit Waller: und Sciwer:&intiht 
&50 Anzahlung, E10 per Monet. Preis S1105 
Dielms, Gigenihüner, Ede wilwauice und Cal 
nia Ave. 


— 


Eüdtweitieite. 

Su verlaufen: 2zitöfiges Ari 

auf einer Xot, nahe Kanalport Ad 

Schr billig. Yeigte Abzahlung. ) 
etz 


Berihiedened. 

Gebt Ihr Käufer zu verlaufen, zu vertanfgen od:2 

zu vermicthen? Kommt für gute Wejultate zu uns. 

"ir haben immer Käufer an Kand, — Sonntag 
eiien von 9—12 Uhr Vormittags. — 

Nihardvn. Koh & Co. 
New Dort Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSal: un» 
Monroe Etr., Zimmer 814, Glur 8. 
12d1,t91&ion® 


Geld auf Möbel ic. 
(Anzeigen unter diefer Qubrit, 3 Gents das War: ) 


Öeld 3u verleiben 
auf Mibel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unletben 
don 820 dis $400 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht imeg, !menk wis 
die Anleihe machen, fondern iaſſen dieſelben 
in Eurem Belis. 


Wir Taber das 
größte deutihe Geſchaft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutſchen, kommt au uns. 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
hr werdet es zu Eurem Vortbeil finden, bei mig 
vorzuftprechen, che Ahr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuperläfligfte Bedienung zugefiherk 


A. O. French, —XRRXV 
128 LaSalle Straße, Dimmer 3. 

Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. 
Gagle Loen Co., 70 SaSalle Str., Zimmer 34. Süds 
weit-Ede Nandolph Str., DO. E. Voelder, Manager. 

Wir leihen Geld an Leute in befferem Stande auf 
Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, zu den bils 
ligiten Raten und leichteiten Bedingungen in der 
Stadt, zahibar nah Wunjd Des Vorgers. Eure Pas 
piere bleiben in unferem Vefig, wie geben fie nicht 
als Sicherheit wie Manche in diejem Gejäft. Sie 
brauchen teine Angit zu baben, dab Sie Ihre Saden 
verlieren, unfer Gejchäft ift ein verantivortliches und 
reelleg und ilt lang ctablirt, nicht mit anderen U 
vergleichen. Wenn Sie von uns borgen finden Sie 

daß wir gerade das thun, was Wir, anzeige. 

© Geichäft mit ung ift jo privat wie daS des 
annes mit jeiner Vant. Verſchwiegenheit ge⸗ 
fihert. Heine Nachfrage bei Nahbarn und Berwands 
ten. Höflihe Vedienung. Wir haben alles deutiche 
Seute, die Ahnen alle Austunft mit Vergnügen er: 
theilen. Zitte iprehen Sie bei uns vor. 2Iyjnkjo® 





Brauben Sie Geld! 

Wir wollen mehr deutyche Rundichaft. Wir baben 
das äftejte, verlaßlichite und beite Leihgeſchäft auf 
der Nord: und Weftieite. $20 bis $1000 geliehen auf 
Möbel uit,, Bianss, Wagen, Pferde ete, Gin 7°: 
liehen am felben Zage der Yppızarnton und zudıakle 
bar nah Velieben. Jede Zahlung vesmmderi die ge 
seyeiten, Warum nicht bei uns leihen, ſtatt nach der 
Eüpjeite zu geben und Zeit und Fahroerd zu oebt⸗ 
tieren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vor! 


Northweſtern Mortgase Soın 6G24 


465—4607 Milwaukee Ave. Ede Chicago Abe.. 
über Schroeder's Apotheke. b2 


Geld: Geld! —A 
Chicago Mortgaee Ldoan Compand. 
75 Deardorn Sir., Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgagekoan Compand. 
Zimmer 12. Hayınarlet Theater Building. 

151 ®, Madijon Sir., dritter Flur. 


Mir leihen Eud Geld in grogen und Heinen 2:* 
trägen auf Pianos, Möbel, Wierde, Wagen oder ts 
gend welde gute Sicherbeit zu den billigiten Ve— 
dingungen. — Darlehen künnen zu jeder Zeit gemant 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, Wwodurp Die Stojien der Xinleihe vers 
ringert werden. 
Chicago Wo 

175 Dearbarn Str. 


stgage Lean Gompandı, 
Zimmer 216 und — 


Chicago Gredit Gompany, 
09 Wafhington Str., Zimmer 304; ° tands Office? 
534 Zincoin ve, Lake View. — Geld geliegen on 
Kedermann ceuf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, 
Firtures, Diamanıen, Uhren und auf irgend welhe 
ESicperheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firs 
wen. Zahltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Seit zur Abzahlung; höfliche und zuportommende Be⸗ 
danduung degen Jedermann. Geſchäfte unter ftrengiter 
Bericpiviegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite un) 
in Lake Vie wohnen, Lönnen Yeit und Geld jpaten, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Av., geben. 
Main:Office 99 Washington St., Zimmer IM. 5ia® 


Geld verlishen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pferde, Kutſchen, ohne Weonahme, zu niedrigftee 
Rate. Wenn She Geld und au einen Freund 
braucht, iprecht bei mir vor. Leben und leben laſſen 
ift mein Motto. eit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Williems, 69 — — * 

n,bre 


na 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 


— — 


— Louis Freudenberg ver⸗ 


Ecld ohne Kommillion. 
Proz. an ohne Koma 


leipt Brivatsstapitalien bon 4 
miflion. Bormistags: Nefidenz, TER. Hoyne ve. 
Cde. Cornelia, nahe Chicago Apenue; Nachmittags, 
Effice, Zimmer 1614 Unity Bidg., 79 Dearborn Etr. 

l3ag,tgl&fon* 


— — — — — 
Folgende erſte Gold-Hypotheken bieten wit zum 


Vertaufe an: 
Summe. Zins fuß. Zeit. 
$100.— 6% Jahre 
8400. - [1774 Jahre 
00. — 6% Sabre 
81300.— 6% Jahre . 
$220.— Jahre 
*82300. ⸗ Jahre 86000. - 
= Sabre 8700. - 
Jahre 87300. ⸗ 
von obigen Hypotheklen 


wow 


Dow 


0. ⸗ 306 
Abitrafte und Vapiere 
ftehen Jedem zur Verfügung. 
Ridarvil.Koh&Co., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str, 
Zimmer 814, Flur d. 
19fed,tg1.&jon® 


Bezahlt Leine 6 Prozent! Biel Geld bereit Fir 4 
und 5 Mrozent anf Grundeigentum und zum 
Bauen. Wdr.: W. TI1 Abendboft. 14d,, 0 

Geld zu verleihen auf erſte Hypotheken; erſte Hy—⸗ 
potheten getauft und vertauft. B. G. Elſer, 115 
Dearborn Str. 1650, jamomilımt 


Geld zu verleihen in Veträgen von $2500, je zu 
5%. Yor.: S. 766 AUbendpoft. 21feb, imkjon 


= 
Die 





— Geld — 
— ohne foumiifion — 
im großen und Kleinen Sunimen auf Chicago Gruuye 
eigenthum zu verleihen. 

Erfte Sypotbeien zu verlaufen. 
Gonntags ojien von I-12 Uhr Vormittag. 
RKidard U. Lod x uM, 

171 ZaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 

1Ppa.telkios® 
—————— — —— 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer nbrik, 2 Gents dat Bart.) 


Walter. Krafı, deuiiwer wödbolui. wei 
eingeleitet und veriheidigt ın allen Gerichten. Neyis» 
geihäfte jedes Net zufriedeniellend vertreten. Ver» 
fahren in Banferottfällen. But eingerichteies Roitets 
tirungs: Departement. Aniprüche überall durdgcjcht. 
Löhne jhnell Lokektirt. Schnelle Ubrehnungen, Bet: 
GEmpfebiungen. 13 Wajbingion Str., Simmer 314 
ze. M. 188. —XR 


Löhne, Noten, Riethe und Shulden: aller U:s 
prompt folleltirt. Ebieht zablende Diether hinaus» 
geiegt, Keine Gebühren, ivenn nicht erjolgrad. — 
Hibert U, Kraft, Udvotat, Y5 Glart Str, Zimmer 
609. Snon,if 


WE 00 Eee a —— 

G. Milne Mit, Nebisaumalt, 7 Weopre 
Klod, Norvofis&de Wafhington und Glart Sir. — 
Deutib winrogen. — %. ı umentgeltlid. Inptgi® 


Fred Blotke, Rebtisanmalt. 
er Rechtsjahen prompt bejorgt. — Suite 8H—%4I 
YUrity Building, 79 Deardorn Etr. Wohnung 103 
Dsesad Etr. >. Bun 





uUnterricht. 
Rubrit, 2 Genid 
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(ein 
poppeltes Unglüd 


— 


Lumbago 


und 
> + 
Srinticn. 
Sie krüppeln und quälen, aber 


St. Iacobs 
He 


ift eine jihere Heilung. 


2 


3323929290793 9932929 99, 9989999232200 


Do .:.:-.°9-7:0°,:0o.-..-.e. > 


ar. Witts Wittwe. 


Hände nach ihm aus. 


Roman von ı Anthony Hope. 


(Fortiegung.) 


Daß dies das Höchſte mar, 
Neära an Reue leiſten konnte, 
George, und deshalb fragte er 
teiter. 

„Was für ein erbärmliches Gefchöpf 
diejes Weib ift!“ fuhr Neära fort. „Ad, 


mas 


beftimmt eine Erflärung verlangen.“ 
„Seit möglich, Tollte ich denken.“ 
„Dann bin ich berloren!“ 


alles fagten.“ 

„Des kann ich nicht, das kann ich 
wirklich nicht. Wollen Sie e3 nicht 
tEun? Ka? DO, Sie werden mic) doch 
nicht verlafien?“ 


„sch weiß nicht, mas Mr3. Bort ge= | Ta 


fohrieben hat, folglich 

Ein Rlopfen an der Thür unterbrach 
ihn, und er erhob fich, um zu öffnen. 

„Was gibt's, Timms?“ 

„Mr. Gerald iſt da und wünſcht Sie 
in wichtigen 
zu ſprechen.“ 

„Iſt er in ſeinem Sprechzimmer?“ 

„Jawohl, gnädiger Herr. Ich habe 
ihm geſagt, Sie ſeien beſchäftigt.“ 

„Sie haben ihm doh nicht mitge- 
tbeilt, daß Mr3. Witt bier ift?” 

„Nein, gnädiger Herr.” 

„Dann Jagen Sie ihm, ih würde in 
ein paar Minuten bei ihm fein.” 

„Gerald ijt hier und will mich |pre= 
chen,“ fuhr er, zu Mr3. Witt gewandt, 
fort, nachdem er die Thür 
hatte, 

„Gerald? Dann hat er den Brief 
erhalten.” 

„Was beabſichtigen Sie 
Mes. Witt?“ 

„Wie kann ich das ſagen? Ich weiß 
ja nicht, was ſie geſchrieben hat. Mir 
hat ſie weiter nichts mitgetheilt, 
daß ſie ihm das Geld zurückgeſchickt 
und ihm erklärt habe, warum ſie das 
thue.“ 

„Wenn ſie ihm den Grund geſagt 
bat ——“ 

„Dann bin ich verloren!“ 
teära bie Hände ringend. 

George hatte fich mit 


zu tbun, 


ſprach 


dem Rücken 


— wie unglücklich ich bin! — O, 
ja, ja!“ 
„Dann hören Sie auf, zu Meinen, 
und verfuchen Sie, hübfch auszufehen.“ 
„Warum?“ 
I „Weil ich ihn hierherbringen werde.“ 
| „OD!“ rief Neära erfchredt, aber als 
George das Zimmer verlaffen hatte, 
brachte fte ihr Haar et mas mehr in Un- 
ordnung, denn jo widerfpruchspoll ver- 
‚ fahren Damen manchmal, wenn e3 fi 
| um ihre äußere Erſcheinung hanbelt, 


| und wufch ihre Augen mit dem Inhalt 


| Särtlichfeiten!“ 
ı auf George zeigend. 


ı MWitts@egenwart nicht weiter 


ı jie tft ja jo rein, jo unjchuldig, 
Gejchäftsangelegenheiten | 


| fragte Reära. 


einer Kleinen geheimnißvollen Phiole, 
bie fie auß einer verftedten Tafche ihres 
Kleides zum VBorfchein brachte. Hier- 
auf fehte fie fich und ftrengte ihreOhren 
an, um jeden aus dem Nebenzimmer 
berbordringenben Laut aufzufangen, 
allein fie fonnte nur die Stimmen der 
beiten Sprechenden unterfcheiden, ohne 
vie Worte zu verftehen. Zuerſt ſprach 
Gerald, dann George, hierauf wieder 
Gerald. Seht redete George längere 
Zeit in leifem, aber anjcheinend ein- 
dringlichem Zone, bis ihn Gerald plöß- 
(ich unterbradh: „Wie?“ fchrie biefer, 
„Hier in deinem Zimmer?“ 

Sie hatten ſich erhoben und gingen 
umher. Neäras Herz Hopfte hörbar, 
aber regungzlog mie eine Statue blieb 
fie fien. Endlich tmurbe die Thür auf- 
gerifien, und fie erhob fih, um Gerald 
entgegenzugehen, der hereingejtürzt 
fam. George, auf deffen Geficht tHeil3 
Aerger, theils Verblüffung zu leſen 

war, folgte. Gerald marf Neära ein 
Blatt Rapier vor die Füße, Mrs. Boris 
Brief, und als diefer zu VBoden fiel, 
sank fie mit einem leiten Schmerzens- 
ſchrei auf ihren Geflel zurüd. 

„Bott fei Dantf, daß es noch ein ehr= 
liches Weib auf ü der Welt gibst!“ rief 
Gerald 

Gerald!“ hauchte ſie und ſtreckte die 


„Wende dich doch an ihn mit deinen 
antwortete Gerald, 


„Ich—ich habe dich ſo innig geliebt!" | 


ſprach ſie. 
mußte | 

nicht | 
ı bin fertig 


„Er glaubt bir vielleicht — oder 
wird Dir bei deinen Lügen beifen. Ich 
mit dir! — Es war ja ſo 
leicht, mich hintersLicht zu führen, nicht 


ı mwabr?” juhr er fort, indem er fich mit 
was joll ich tyun? Gerald wird ganz 
brauchte nichts als ein bischen ſchmei⸗ 
ſcheln und liebboſen — nur 
| Küffe — und ein paar Lügen! 
„am beiten märe e3, wenn Gie ihm | 


der Hand über die Gtirn fuhr. „E3 


ein paar 
Ich 
babe ja alles geglaubt! — Und **“ 
fügte er, 1ic gegen George imendend, 
binzu, „du haft fie gefchont, du hajt fie 
Bemitieibet, du haft dich für fie geopfert! 


‚ Ein fauberes Opfer!” 


George verjentte Die Hände in die 
—* und zuckte die Achſeln. 
„In deiner Stelle würde ich in Mr3. 
ſprechen,“ 
bemerkte er. 
„Nicht weiter ſprechen? Nein, nein, 
nicht 
Jedes Opfers werth!“ 
du damit, Gerald?“ 


wahr? 
„Was meinſt 


„Das weißt du nicht?“ entgegnete er 
mit einem höhniſchen Lachen. „Was 
fordert ein Mann für das, was er ge— 
than hat, und wie wird ihn ein Weib 
belohnen? Wird belohnen? Wie hat 
ſie ihn belohnt?“ 

„Hüte deine Zunge!“ 


rief George, 


| indem er ihm die Hand auf die Schul— 


geſchloſſen 


ter legte. 

Neära ſaß ſtill da und ſtarrte ihren 
Verlobten mit weit aufgeriſſenen Au— 
gen an; nur ein leichter Schauer über— 


rieſelte ſie. 


„Ihr beiden habt mich ſchön an der 


Naſe herumgeführt,“ fuhr Gerald fort, 


| unten Wahrheit in allem! 
als 


| 


| aejteigert, biz fie jich in einem 


bor den Kamin gejtellt und fah fie prüs | 


fend an. 

„Sch habe doch auch alles gewußt,“ 
fagte er endlich lächelnd, „und Sie ma- 
ren doch nicht verloren.“ 

„Ach, Sie find auch fo gut.“ 

„Ach was!“ rief George ımit einem 
noch deutlicheren Lächeln. 


| Lippen zu hen. 
| und warf jich dem wüthenden Menfchen 


Keära blidte zu ihm auf und lächelte | 


ebenfalls. 
„Könnten Sie es nicht darauf an- 


tommen laffen? Natürlich, die Wahr- | 


beit it gefährlich, aber er hat Sie fehr 
lieb.“ 
„Wollen Sie mir nicht helfen?“ 


Schmere Schritte und das Geräufc | 


ungeduldig beifeite geichobener Stühle 
wurden im Nebenzimmer hörbar. 

„Gerald wird des 
drüfftg,“ Taate George. 

„Wollen Sie nichts für mich thun?“ 
fragte Neära mieder, mit Mühe ein 
[| unterdrüdend. 

ft angenommen, daß ich zu ei— 

ich fie 


fann 


„Sel 
ner Lüge bereit wäre, mo fol 
hernehmen? Welche Erklärung 
ich geben?“ 

Von neuem wurde an die Thür ge— 
lopft, und Timms trat ein. Gerald 
laſſe um eine Minute in wichtigen An— 
gelegenheiten bitten. 

Sofort!” entgeanete George. — 
„Sie müſſen ſich entſcheiden,“ fügte er 
hinzu, indem er ſich Neära zuwandte. 

Dieſe war nicht mehr in einem Zu— 
ſtande, wo ſie überhaupt no etwas | 
entjcheiden Tonnie, und da Ihränen in 
jeder fchwierigen Lage ihre befte Zu- | 
fludt bildeten, meinte fie höchit male- 
rifsh — denn fie hatte diefe feltene 
Gabe — in dem alten ledernen Zehn: 
ſeſſel. 

Wollen Sie es mir überlaſſen?“ 
fragte George. „sch werde thun, mag 
ich kann.” 

George fei ihr einziger Freund, 
fhluchzte Neära hervor. 

„Ich werde ihm alles jagen,“ fagte 
George. „Ermädtigen Sie mich da- 
zu?“ 


GASTORIAm: gg 


| Itieß ihn Durch bie 


„mich und die ganze Welt. Nicht ein 
Ein Irr— 
thum — alles ein Irrthum! Er kam 
hinter ſeinen Irrthum!“ Seine 
Stimme hatte ſich faſt bis zumSchreien 
mißtö⸗ 
— bitteren Lachen überſchlug. 

Du brauchſt nicht roh zu werden!“ 
tief, Georae falt dazwiſchen. 


Gerald ſah erſt ihn, dann Neära an 


und ſtieß von neuem ein höhniſches La— 


chen aus. George ſtand jetzt dicht bei 
ihm und ſchien jede Beweguͤng ſeiner 
Neära erhob ſich 


zu Füßen. 
„Ach, Gerald, mein Geliebter, habe 
Erbarmen!“ wimmerte ſie. 
„Erbarmen!“ "wiederholte er, einen 
Schritt zurüdiweichend, ſo daß ſie mit 


der Stirn vor ihm auf den Boden fiel. 
| „Erbarmen! ° 


Ich könnte mit einer Die— 
bin — haben, ich könnte eine 
Lügnerin bemitleiden, aber ich kenne 


keine Gnade für eine * 


Der Satz blieb unvollendet, denn 
plötzlich ſtürzte ſich George auf ihn und 
offene Thür zum 


| Simmer hinaus, 


Martens über: | 


_ „Vollende deine Gemeinheiten drau— 
pen!“ rief er, indem er die Thür jehloß 
und den Schlüffel umdrehte. 


Siebzehntes Kapitel. 
Laura iſt andrer Anſicht. 

Ira brevis furor (der Zorn iſt ein 
vorübergehender Wahnſinn), ſagt der 
Moraliſt, und das Eigenſchaftswort 
iſt der einzige Theil des Ausſpruchs, 
der ſich bezweifeln läßt. Geralds Zorn 
brannte wild, aber auch anhaltend, und 
| Nachdenten führte zu meiter nichts, 
ſals zur feſten Ueberzeugung, daß 
ſchwer an ihm geſündigt worden ſei. 
Die Auslegung, die ſein Vetter dem 
Eingreifen Georges zum Schutze 
Neäras gab, ſchien dieſem ſeinen auͤ— 
ßerordentlichen Grad von Verbohrtheit 
zu bekunden, der ans Unſittliche ſtreift, 
und doch lauerte in den verborgenen 
Falten feines Herzen? das Bewußtſein, 
daß eine häßliche, alte und nicht anzie— 
hende Mrs. Witt wenig Gnade vor ſei— 
nen Augen gefunden haben würde, und 
wenn Gerald auch nicht alles glaubte, 
was er in ſeiner Wuth ſo roh angedeu⸗ 
tet hatte, ſo hielt er doch genug für 
wahr, um George als einen Verräther 
und Neära als eine Kofette zu betrach⸗ 
ten. Welcher vernünftige Mann hätte 


Trägt die 
von 


| 
i 
| 
\ 
| 


3 oft, Ghicage, . 


wie George gehandelt, wenn nicht unter N 


dem bethörenden Einfluffe eines Mei- 
bes? Eiferfucht that” 
denn Keära felbft hatte Dad Vertrauen 

iäres Verlobten zu ihr untergraben, 
un er zmeifelte nicht ° daran, daß fie, 
die ihn in allem bintergangen, auch 
nicht gezögert habe, die jchmerfte Täus 
ſchung gegen ihn zu begehen. Sie und 
George maren Spießgefellen. War es 
nötbig, danach zu fragen, wie fie da& 
germorden maren, und auf melcher 
Grundlage ihr inverjtänpniß be— 
ruhte? 

Daß dieſe Auffaſſung, ſo ſeltſam 
ſie aquch erſchien, in Geralds aus dem 
Gleichgewicht gerathenem Gemüthe 
Wurzel ſchlug, iſt nicht zu verwundern, 
ebenſowenig, daß ſie ſich, nachdem es 
einmal geſchehen war, in maßloſen 
Worten und übertriebenem Hohne äu— 
ßerte. Merkwürdig war es jedoch, daß 
dieſe Anſicht ziemlich allgemeine Zu— 
ſtimmung fand. Sie gefiel den Zyni—⸗ 
ſchen, denn GeorgesHandeln wurde da— 
durch des Schimmers der Ritterlichkeit 
entkleidet; ſie befriedigte die Klatſch— 
baſen beiderlei Geſchlechts, denn ſie gab 
der Sache den ſo ſehr beliebten pikanten 
Beigeſchmack; ſie erfreute die From— 
men, denn ſie war ein Beweis für die 
Allgegenwart der Sünde; ſie genügte 
den Männern als Geſchlecht, denn ſie 
ließ Georges Benehmen als natürlich 
und erklärlich erſcheinen; und ſie war 
den Frauen als Geſchlecht eine Genug— 
thuung, denn ſie beſtätigte die Mein— 
ung, die ſie ſtets von ſchönen, geheim— 
nißvollen Wittwen im allgemeinen und 
von Neära Witt im beſonderen gehegt 
hatten. In dieſem Chor ging die 
Stimme der milder Denkenden, die 
zwar Unüberlegtheit zugaben, aber auch 
auf der Ritterlichkeit beſtanden, unter 
und wurde erſtickt, und die Wenigen, 
die Georges Freunde blieben und an 
ihn glaubten, wurden als Parteigänger 
und folglich faſt als Mitſchuldige an— 
geſehen. 

(Fortſetzung folgti.) 
— 
Die Auferſtehung nach elektriſchen 
Schtägen. 


Ueberall haben bei der mwachjenden 
Steigerung der Verwendung elef- 
triicher Kraft die Unfälle durch den 
eleftriichen Strom ebenfall3 eine be- 
trächtlihe Zunahme aujzumeifen, und 
man bat fi) daher auch von ärztlicher 
Seite mehr mit der Frage zu beichäf- 
tigen gehabt, was bei joldyen Unglüd3- 
fällen zu thun jei. Erft fürzlich wurde 
in Deutichland darauf hingemiejen, 
daß man einen derart Verunglüdten 
durch Fünftliche Athmung ins Leben 
zurüdzurufen verfuchen müffe. Dem 
twiderfpricht nach eingehenden Unter- 
fuhungen R. 9. Cunningham im 
„Nerv Dort Medical Kournal”., Das 


— 


durch einen ſtarken elektriſchen Schlag 


am meiſten in Mitleidenſchaft gezogene 


Organ ſei das Herz, und dieſes werde 


dadurch nicht völlig gelähmt oder ge⸗ 
tödtet, ſondern nur in einen Zuſtand 
der Zufammenziehung, berjegt infolge 
der Anhäufung der fajerigen Bejtand- 
theile de& Blutes. Dieje Zufammens 
ziehung verringere den Blutdrud im 
ganzen Körper, und das Nerveniyitem 
werde nicht fofort, aber allmählich, 
durch Die volljtändige Blutleere, Die auf 
einen plöglichen Stillftand des Blut: 
freißlaufes folge, angegriffen. In ſel⸗ 
tenen Fällen, wo ein elektriſcher Strom 
nur durch den Gehirntheil des Nerven— 
ſyſtems in bedeutender Stärke und 
lange genug hindurchgehe, könne er den 
Tod durch Erſtickung veranlaſſen. 
Elektriſche Ströme, wie ſie in der In— 
duſtrie verwandt werden, ſeien ſür 
Fröſche und Schildkröten thatſächlich 
nicht tödtlich, da der Zuſtand der Blut— 
verdickung im Herzen von ſelbſt raſch 
verſchwindet, ſobald der Strom auf— 
hört. Bei Hunden iſt die Wiederher— 
ſtellung des normalen Zultandes fchon 
weit fchmwieriger, und noch fcehmerer 
mahrjcheinlih beim Menjchen. Cun- 
ningham hat nun ein jehr aründliches 
Verfahren ausgearbeitet, um den Blut- 
freislauf in Solchen Fällen fFünftlich 
wieder herzuftellen, und zwar durch 
Einſpritzung von Blut, dem der Faſer— 
ſtoff entzogen iſt. Nach ſeinen bisheri— 
gen Verſuchen an Hunden hat das Ber- 
fahren Erfolg aehabt, wenn e3 fofort 
angewandt wurde. Cunningham hält 
die Fünftlihe Athmung für gänzlich 
mwirfung2los, und jegt bie einzige Hoff- 
nung auf eine allmähliche Wieberher- 
jtelung ohne jedes imeitere Zuthun, 
fall jich nicht fein Verfahren auch beim 
Menichen bewähren follte, 
— 


Wie Mozart arbeitete. 


Der unfterblihe Meifter berichtet 
darüber jelbjt in folgenden Worten: 
„Wenn ich recht für mich bin und quter 
Dinge, etwa auf Reifen, ober im Wa- 
gen, oder beim Spazieren und in der 
Nacht, wenn ich nicht ſchlafen kann, da 
fommen mir die Gedanlen ſtromweis 
und am beſten. Woher und wie? Das 
weiß ich nicht, und kann auch nichts da- 
zu. Die mir nun einfallen, die behalte 
ih im Kopf und ſumſe ſie wohl auch 
vor mich hin, wie mir Andere wenig— 
ſiens geſagt haben. Halte ich nun feſt, 
jo fommt mir Eind nad) dem Andern 
bei, wozu jo ein Broden zu gebrauchen 
wäre, um die Pajtete Daraus zu ma= 
chen, nach Kontrapuntt, nad Klang 
der verſchiedenen Inſtrumente u. ſ. w. 
Das erhitzt mir nun die Seele, wenn 
ich nämlich nicht geſtört werde. Da 
wird es mir immer größer, und ich 
breite es immer weiter und heller aus, 
und das Ding wird im Kopfe wahrlich 
faſt fertig, wenn es auch lang iſt, ſo— 
daß ich's hernach wie ein ſchönes Bild 
oder einen — Menſchen im Geiſte 
überſehe und es auch gar nicht nach— 
einander, wie «3 nachher tommen muß, 
in der Einbilbung höre, jondern mie 
gleich ANes zufammen. Das it num 
ein Schmaus! Alles das Finden und 
Machen geht in mir nur wie in einem 
Ichönen, jtarlen Traume vor, Aber 
das Ueberhören - jo Alles zujammen, 
das ift Doch das Beſte!“ 


Sraeudet keine Zeit bei Sühten, Bes nut die Kur 
jejorı ost Jayne's Aıp.ciurang 


a8 ' Uebrige, ]° 
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— Erigbrungen 


. Über den Sebrauch des 
Sarlsbader ng: 


Profefjior Hlamazet hat dur kliniſche Erperi- 
mente dargetban, daB Garlebader Wajier, ob zu 
Daufe oder an der Quelle gebraußt, genau die näme 
lie Wirkung ausübt und feine Heilkraft duch den 
Export in feiner MWeife einbüßt. In talteın Zu« 
ftande genommeıt, ift die Wirkung die nämlide, die 
Temperatur des Waflers ann jedod) nad Belieben 
durch Wärmen erhöht werden und hängt dies ganz 
don der Neigung des Patienten ab. 

Demwegung ijt eins don den Haupterforderniſſen 
für Diejenigen, deren Leiden dornehmlich durch die 
ſigende Lebensart verurſacht wurde. Angemeſſene 
Muskelthätigkeit fördert die Abſonderung des Zer- 
ſetzungsſtoffes, der ſich an verſchiedenen Theilen des 
Körpers infolge des vielen Sitzens angeſammelt. 
Bewegung, d. h. Spazierengehen ꝛc. ſoll aber mäßig 
und dem Befinden des betreffenden Patienten an» 
gemefjen fein, 

Man hüte fih vor Nahahmungen, Das chte 
MWafler wird unter Auffiht der Stadt Garlabad in 
Hlajcyen gefüllt; es trägt Do Stadtfiegel und die 
Unterfhrift von 


EISNER & MENDELSON CO,, 
Alleinige Agenten, New York, 


am Salſe jeder Flaſch 
Vamphlete frei zugeſandt. 


Am Surpriſe Hill. 


Den Ausfall der Engländer zu La— 
dyſmith gegen Surpriſe Hill ſchildert 
der 17jährige Denis Reitz, ein Sohn 
des transvaalſchen Staatsſekretärs, 
in der „Deutſchen Wochenſchrift in den 
Niederlanden“ in folgender anſchau— 
licher Weiſe: 

Am Morgen nach der Beſtürmung 
des Lombard-Kopje durch die Englän— 
der, wobei eine unſerer Kanonen in die 
Luft geſprengt worden war, kamen die 
Rothjacken auf uns los, wurden aber 
zurückgeworfen. Nachts bezogen wir 
die Brandwacht auf ungefähr 600 
Schritt Abſtand von dem Kopje, wo— 
rauf eine kleine Haubitze ſtand. Un— 
ter dieſem Kopje lagen andere Brand— 
wachen, die entweder verrätheriſcher 
Weiſe oder aus Sorgloſigkeit die Eng— 
länder vorbeiließen. Ungefähr gegen 
1 Uhr Nachts hörten wir die Englän— 
der auf dem Kopje Hurrah rufen. Wir 
meldeten dies ſofort dem Feldkornet 
Zeederberg, aber bevor dieſer kam, 
ſprang die Haubitze in die Luft. Die 
Engländer riefen nochmals Hurrah! 
Da wurden wir doch ſo wüthend, daß 
wir in den Wald liefen, um ſie am 
Rückmarſch aufzuhalten. Wir waren 
zu Acht, und es war natürlich ſtock— 
finſter. Als wir eine Weile gelaufen 
waren, hörten wir rufen: Halt! 
Who goés théré?“ Wir ſchoſſen eine 
sarsie (Charge) in die Richtung der 
Stimmen und liefen dann ſoſchnell wir 
konnten nach einem hinter uns liegen— 
den Graben. Nachdem wir dort einige 
Minuten gewartet hatten, gingen wir 
wieder in den Wald. Ungefähr eine 
Meile mochten wir gell ıufen jein, als 
ein Trupp Engländer auf ung Tchoß. 
Wir beantmworteten ihr Feuer. Hier 
betam Sampie var Zijl dicht neben mir 
ztvei Kugeln durch Kehle und Lunge; 
fie Tchoffen feine Kleiver in Brand 
Er ftarb nicht gleich, der Fröhlide Kun: 
ge; wir legten ihn gegen die Bölchung 
an und gaben ihm Waller. Dann 
mußten wir ihn verlaffen, denn Die 
Engländer waren por.und binter un. 
Wir liefen nach der gegenüberliegenden 
Böſchung; dort ſprang ein Engländer 
auf mich los und wollte mich mit dem 
Bajonett flechen; er ftanb aber zu hoch 
und traf mich nicht. Darauf rief er: 
“Throw down your gun, and 
I won’t shoot“. Ich erwiderte: 
Throw down xour gun, or I shall 
shoot!“ und ich würde ihn auch nieder— 
geſchoſſen haben, aber er warf. ſein Ge— 
wehr weg. Darauf neſtelte er an ſei— 
ner Bruſt herum, wahrſcheinlich um 
ſeine Patronentaſche abzunehmen; ich 
dachte, er wolle einen Revolver heraus- 
ziehen, und da auch noch die Kamera- 
den riefen: ““Skiet hom, Reitz, skiet 
hom!” hätte ich beinahe abgebrüdt, 
aber ich konnte e8 doch nicht übers 
Herz bringen, einen Mann auf zwei 
Schritte Abitand todtzufchießen, und 
fo jogte ih im: “Put up your 
hands!” was er ſofort that. Inzwi— 
ſchen kamen die Engländer heran. Wir 
konnten Alles hören, was ſie ſagten. 
Sie waren in den Wolken und ahnten 
unſere Gegenwart nicht. Wir warte— 
ten, bis ſie zehn Schritte vor uns ſtan— 
den; es waren ſo gegen 200 Mann, 
dann ſchoſſen wir in den dichten Hau— 
fen. Sie blieben ſtehen und riefen: 
“Rifle Brigade!“ Sicherlich hielten 
ſie uns in der Dunkelheit für ihre 
Landsleute. Als ſie den Irrthum be— 
merkten, rief Einer: „Let us 
charge!” Ein Offizier, Kapitän Pa⸗ 
ley, ging auf uns zu und bekam zwei 
Schüſſe. Joubert Ger Igjährige 
Bruder des Schreibers) ſchoß noch— 
mals, und da fiel er über uns hin. 
Vier Engländer fingen Jan Lutter; fie 
Tchlugen ihn mit ihren Gemwehren auf 
ben Kopf und ftachen ihn mit dem Ba- 
jonett in den Baud. Er padie zwei an 
ber Kehle und fchrie: “Help kerels!” 
Die zwei Kameraden neben ihm feßten 
ben Engländern bie Gemehrläufe auf 
brn Leib und fchofjen fie nieder, 
bennoch famen die Engländer in bel- 
len Haufen, jodaß fie uns hätten tobt- 
treten können. 
gegen die Grabentwand und berhielten 
uns mäuscenfiil. Sie famen einzeln 
auf jehs Schritte Abitand an uns vor- 
bei. Wären wir mehr an Zahl gemwe- 
fen, jo hätten wir weiter gejchoffen. 
Ein paar von ihnen irrten’ vom Wege 
ab und wären Beinahe zu una in den 
Graben gefallen. Es tagie ſchon, 
als ſie Alle an uns vorbeimarſchirt wa— 
ren. Wir fanden 22 Todte und Ver— 
wundete. Kapitän Paleny lebte noch, 
und wir thaten für ihn, was wir ver— 
mochten, aber wir hatten kein Waſſer, 
und ſo ſtarb er denn kurz danach. Je⸗ 
der der Verwundeten, darunter ein 
Major und ein Korporal, hatten meh— 
rere Wunden. Deshalb mußte einer der 
Gefangenen nach Ladyſmith laufen, 
um Doktoren zu holen. Wir gingen 
dann durch den Wald zu den Unſern 
zurück. 

— ‚Das Un Is 


m ag, den. 


| Sinne entjchieden worden. 


aber | ! : 
| jchiwerer Wrbeit, 
' heimen Sünden leidet, 


Nun drüdten wir uns | 
tenz u. ſ. w., 


Februar 1900. 


—— ——— 


= Der nicht: —— Kalt; baß 


eine verheirathete Tyrau das Leben 
ihres Mannes ohne deffen Willen ver- 
fichert, hat fürzlich ein Gericht in Ken- 
tuckh beſchäftigt. 

Die Summe der Verſicherung war 
nur gering, und Die Frau hatte jahres 
lang aus ihrem Haußhaltsgelde die 
Prämie bezahlt, Die fich auf 25 Cents 
pro Woche belief. Schließlich fam der 
Mann dahinter, zeigte fich ſehr erboft 
und verflagte die Gefellichaft auf Rüd- 
zahlung fämmtlicher Prämien, die feine 
Frau binter jeinem Rüden entrichtet 
hatte. Die Gejelichaft machte zu ihrer 
Vertheibigung geltend, daß der Mann 
mohl gewußt habe, mas jeine Frau 
that; daß die Frau ferner die Prämien 
aus ihrem eigenen Gelde bezahlt habe, 
und daß der Anfpruch lkängſt ver— 
jährt ei. 

Den eriten Einwand beantwortete 
das Gericht damit, daß die Gejellichaft 
bemeifen müffe, daß der Mann von der 
Verficherung unterrichtet war, und das 
habe fie nicht gethan. &3 veritoße gegen 
das öffentliche Wohl, wenn eine PBerfon 
Verfiherung auf daS Leben eines An: 
deren nehme, ohne daß diejer etivas da- 
von wife, und ivenn in einem jolchen 
alle die Prämien mit dem Gelde eines 
Ehemannes bezahlt worden feien, jo 
habe Diefer daS Recht, das Geld mit 
Zinjen zurüdzufordern. 

Den zweiten Einwand mies das Ge- 
richt mit dem Bemerfen ab, daß eine 
berheirathete Frau nad) dem Belek 
überhaupt feine eigenen Mittel habe, da 
ihr perjönliche3 Eigenthum jters dem 
Manne gehöre. Der dritte Einwand 
fei nicht ftichhaltig, weil feine Verjäh- 
rung eintreten fönne, ehe der Mann 
bon — Forderung Kenntniß gehabt 
habe. Die Geſellſchaft hatte darnach 
ungefähr $300 zurüdguzahlen. 

Aehnliche Falle find in demijelben 
Doch wird 
durch derartige Ürtheile die Verfiche- 
rung an fich nicht ungiltig gemacht. 
MWäre in dem vorermähnten Falle der 
Mann gejtorben, ehe gr von dem Be— 
ftande der Volize Kenntniß hatte, oder 
ehe er durch Rückforderung der Einzah- 
lungen die Bolize nichtig gemacht hatte, 
jo hätte die Gejellichaft die Zahlung 
ber Verficherungsfumme nicht veriveis 
gern dürfen. 

— te 


Die „gute“ Mauſerkugel. 
Die engliſchen Aerzte, die im 
Transvaalh-Kriege ihre Kunſt üben, 
geben in ihren Berichten an die hei— 
miſchen mediziniſchen Blätter ihrer 
Verwunderung über die Gutartigkeit 
des Mauſergeſchoſſes Ausdruck. Von 
Intereſſe iſt die Feſtſtellung, daß die 
Boeren nicht, 
wurde, von der Mauſerkugel die Spitze 


jeiwa 14 Iaaen fähig jein, 





| Das Mädken erhob 
I fchrei, worauf Paſſaueen dem davon— 
laufenden jugendlichen Räuber nad: | 
Der | 
gebracht. | 
| Ueber vie Veranlaffuna zu dem Raube | “ 
befragt, gab er an, daß er die Buppe | m 
rin= | 


 SCHROEDER‘ = 


465- 


467 MILWAUHMEE — 


COR- ‚CHICAGO SA: 


ve wiffenfhafttie Unterfuhung der Augen — Scnane Ans 


meffung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajlendes Glas auf den Normalpımft 


erhöht. 


Unjere Breife für anf Beitelung gemadhte Brillen und Au⸗ 


gengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeder’s Apotheke 


nur Wunden bes SHerzend. Zwei 
Drittel aller VBerwundeten jollen nad) 
wieder 
Dienſt zu thun. 
et ———— 
Bruderliche. 


Ein rührendes Zeugniß geichmiiter- | 
licher Liebe hat in Hamburg ein Knabe | 


gegeben. 
Märchen, 


Er näherte jich einem fleinen 
das vor einem Hauje in ber 


Königitraße mit einer Puppe ſpielte, 
fragte es nach Namen und Wohnung, 
die er ſich aufſchrieb, 


plötzlich dem verwundert dreinſchauen 
den Kinde die Puppe aus der Hand. 
ein lautes 


ihn 
zur 


und 
wurde 


ſtürzten 
Knabe 


einholten. 
Wache 


für ſeine kleine mit dem Tode 
gende Schweſter haben wolle, die un 


aufhörlich nach einer Puppe verlange. 
Seine Eltern hätten kein 
ſolche zu kaufen. 
das Kind in der Königſtraße habe mit 
der Puppe ſpielen ſehen, in ihm der Ge⸗ 
danke aufgetaucht, die Puppe für ſeine 
Schweſter zu nehmen. Er habe ſich aber 
vorher Namen und Wohnung des Kin- 


Geld, 
Deshalb ſei, als er 


des aufgeſchrieben, um die Puppe ſpä— 


ter zurückzugeben, 


werde, wie die Eltern ſagten, nicht mehr 


lange leben. 


Die ſofort bei den Eltern 


eingezogenen Erkundigungen ergaben 
thatſächlich, daß das kranke Kind in 


Puppe verlangt hatte. 


wie ihnen nachgeſagt 
wurde 


abſchleifen, um die Wirkung des Blei- 


geſchoſſes zu verſtärken. Die „Münch. 
medizin. Wochenſchrift“ 
einem Berichte des Dr. Frederik Treves 
über die Thätigkeit der 
Aerzte nach der Schlacht bei Colenſo 
die folgenden Darlegungen: „Die 
Mauſerkugel iſt ſehr gutartig, und nie 
häbe ich einen Fall geſehen, in dem, wie 
behauptet worden war, die Spitze des 
Geſchoſſes entfernt war. Die Wirkung 
der Mauſerkugel hängt weſentlich von 
der Entfernung ab. Auf 1500 bis 
2000 Yards (eine Yard tit gleich 
0.9144 Meter) Schlägt fie durch wie eine 
Nadel; auf 500 NMards oder weniger 
zeriplittert fie einen Oberfchenfel- oder 
Dberarminochen in Stilde. Die Ein: | 


eninimmt | 


englifchen | 


| 


jeinen Fieberphantaſien nach einer 
Es war aber 
inzreifchen verftorben. Die Puppe 
dem Rinde zuaeftellt, der Knabe 
aber aus der Wache entlaſſen und ſei— 
nen Eltern zugeführt. 
—— —— 


Die ſchlechten Zigarren. 


„Schimpfen Sie nicht über ſchlechte 


Zigarren“, 
Wüſtenmeier, 
das Leben 


ſprach der Afrikareiſende 
„mir haben ſie einmal 
gerettet, und das ging ſo zu: 


Sch hatte bei einer Reife in Afrika zu=- | 


fällig einmal bon einem Händler in 


einer größeren Stadt ganz Tchlechte 


| wollte ich diejelben wegwerfen, 


Zigarren aufgehängt befommen. Schon 


unnügen Ballaft verabfcheue, als ich, 


gangzöffnung ift fehr Elein und leicht | 


zu überjehen; Die Ausganasöffnung | 
auch oft jehr Klein, oft aber auch |palt- 
fürmig. 
durch den Bauch gejchoflen ohne übie 
Tolgen. Bei einigen davon war der 
Darm durchbohrt, 
Stuhl bewies. Das von der Kugel ge— 
ſetzte Loch im Darm iſt ſehr kleir und 
farnn mit 3—5 Lembertnähten aefchloj- 
fen werden. Mehrere Falle von 
Schüffen durch Leber und Niere ver- 
liefen ohne Zeichen. In mehreren 
fallen durchbohrte die Kugel das Ge- 
hirn, ohne daß merfliche Zeichen auf: 
traten, und die Falle heilten vollitän- 
dig, Jo drang in einem Falle die Kugel 
durch das Scheitelbein ein, ging dur 
das Gehirn, den harten Gaumen, die 
Mundhöhle und trat am Hals aus; 
außer Kopjmweh und etwas Schielen 
zeigten ſich keine Erſcheinungen. Auch 
die Folgen von Schüffen dur die 
Brust beitehen oft nur in porüber- 
gehenter Lungenblutung. Sicher 
tödtlich find, wie %. Hutcdhinfon jagt, 


Eine reelle Offerte. 
Chrlihe Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutjcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave., 
Hobofen, N. 3., erjucht uns, den Lejern der 
„Abendpoft mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geichwächt ift, oder 
weicher an den mannigfaltigen Folgen von 
Ausfchweifungen oder ge— 
wie nerböje Schtwä= 
che, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent 
widelung, verlorene Mannestraft, Sınpo- 
vertrauensvoll an ihn jchreiben 


: amd ohne Soften volle Ausfunft einer jiches 


ren ımd gründlichen Heilung erhalten Tann. 

Here Heinzmann ivar jelbft für lange 
Zeit ein folder Leidender und nachdem er 
vergebens viele angepriejene Heilmittel ber: 
jucht, verzweifelte er fait an feiner Rettung. 
Zulegt fahte er Vertrauen zu cinem alten, 
erfahrenen Freunde, defien guter und ehrli= 
cher Rath es ihm. ermöglichte, Nettung zu 
finden und permanent Furirt zu werden. Da 
er aus bitterer Griahrung weiß, daß jo vieie 
Leidende von gewiſſenloſen Quackſalbern ge: 
preilt werden, jo faßt Herr Heinkmann e3 
als jeine Pflicht auf, jeinen Mitmenjcen 
den Bortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verlaufen hat, ſo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er Kält das ftolze 


' Bewußtjein, einen Hilflojen auf den Weg 


fann auch in der | 
tommen. 


zur Rettung gewieſen zu haben, für genü⸗ 
gende Belohnung ſeiner Mühe. Falls Sie 
Herrn Heinzmann ſchreiben, und ſeinen 
Rath befolgen, können Sie ſich auf vollſtän— 
dige Heilung, ſowie auf ſtreugſte Geheimhal⸗ 
tung verlaſſen. 

Adreſſiren Sie wie oben angegeben, neu— 
nen Sie dieſe gt und legen Sie eine 
Seiung hf, bei. Nur A die wirklich einer 

n berüdfiätigt er; 


wie der blutige | *\ — = 
I iſt zu Ende, ich nehme aus dem Kiſt— 


der | 


Mehrere Batienten murden 
) ? | jede Kate, 


| 
| 
1 


| 


. 103 Dit Mdams ur 


e3 war mitten in ber Sahara, plößlich 
hinter mir ein greuliches Rnurren ver- 
nehme; ich drehe mich um, 
Tchreibt mein Entjegen, ein riejiger 
Löwe ſteht vor mir, Raſch entſchloſſen 
blaſe ich ihm den Rauch meiner 
Zigarre in die Naſe; der Löwe, wie ja 
ſtutzt, geht 
ben und kommt wieder. Eine Zigarre 
chen eine zweite und zünde ſie an; 


Löwe ſchaut. Wie aber dieſe zu Ende 


iſt, und er ſieht, daß ich aus demſelben 
immt | 
er, wenn auch mit Widermwillen, Neib- | 


ı Kiftchen mir wieder eine anjtede, n 


aus — und ich mar gerettet“, 


— Auch mit falfhen Zähnen fann | 


man Einem die Wahrheit jagen. 


Schwache, ner nervöſe e Perſouen, | 


geplagt von Soffnungsloſigteit und ſchlechten Trau⸗ 
men, ng un Brufte, Rilden- und 
Ropfie merzen, Haarausfall, Ubnahme des Gehörs 
und Gefidhts, Katarrh, —— Errdthen, Zit⸗ 
Wen, Herztlopjen, Yengitlichkeit, Trübjinn, u. f. w., 
— ausden „Menichenfreund“, — — 
J 


ratlier Rathgeber für Jung und aut, wie einfa | 


billig Gefchlechtsfranfheiten und Folgen der 
Jugenditinden ze geheilt und vole 3 
heis und Frohhinn wiedererlangt werden fünnen. 
u - eder fein eigener 
rt 
e Bud wird nah Empfang don 25 Gents 
Briehmarten verfiegelt verfandbt von der 


PEIAT KLINIK, 181 6ih Ave. New York, N.Y. 


neues Heilverfahren, 


chester’s Eng 


ENNYROYAL. PILLS 


40 Iy, 

SAFE. — —— ee Druesist 
for CHICH ESTER'S ENGLISH 
in RED and Gold metallic boxes, sealed 
with biue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangerous Substitution» and Imita- 
tioum. Buy of your Drugzist, or seud de, in 
stampa for Partieulars, Testimonlals 
and „Belek! iar Ladiea,” in letter, by re 
urn Mail. 10,000 Testimonials. Sol br 

al) Druzegisıs. (Chlehester Chemieal Cn., 
2405 m Bquare, PHILA. P BR 


Please —— in — 
DR. J. YOUN, 


47 Deutider Spezial: Yrzt 


für Yugenz, Chren:, Nafien: und 
SHeldleiden. VBebandelt diefelben gründ!iy 
und jhuell bes mäkigen Prerien, ichmerzlos u. 
nad urübertrefflihen nenen Methoden. Der 
bartmädigfte Najenfatarrh und Ecdwer: 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
eriolglo3 blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 

ati nit: 261 Zincoln Uve., Stunden: 
* Uyr Vormittags bi 8 Uhr Abends. Sonn 
tag# 8 bis 12 Uhr Bormittagß. 

Dr. SCHROEDER, 
Anerfanı der beite, — — 


FR Zahnerjt, jest 250 Denen | 


Str., nahe Hodbahn-Station. Feine Zähne 85 und 
aufwärts. Zähne jchmerzlo3 gezoyen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Siber- Füllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten — — offen. mja | 


Bon Europa zurüd. 


Dr. F. „eo Harnisch, 


Shebton Gm Central 1588 
Stunden 104 außer Sonntags. Wijantgiujor Dt 


und riß dann | 


Ge: | 


eine ı 


denn feine Schweiter | 


da ich ı 


mer bes | 


drei Schritte | 
| rückwärts, läht fich jedoch nicht vertrei- | 


ejunde | 


iefeß außerordentlich intereffante und lehre | 


1914, dojamo,lj | 


23 utt —B * 
ννανν 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


| .. . . 
Verzweifeln Sie nicht 
| Verzweife u Sie nicht, 
erſolgloſe Verſuche gemacht 
t, denn es ‚eeifti ıt ein berbor: 
liſt, welcher ta Falle kurit 
n anderen Nerzten als bofinungstos 
urden, und ehe Sie verzweifein, jolltes 
fe n Officen voriprechen und fich erfundie 
ob Sie furir* werden können oder nicht. 
Wenn Audere fehlen, konſultirt 


wenn Sie wiederholte 
haben, geſr nd zu w 
ragender it 
| bat = 


< 


* 


i 


fre 
u or 


san 


KO) 


Doctor SWEANY 


die schnelle und dauernde Kur alfer 
Sn Biut: uud Privat: 
akh ar artnödigfen. E gibt » 
diele dauernde 
racht hat, als 
ide Spezialift. Br. 
und vollitändigften 
Devijen in der Welt 
ät in Verbimdung mit pe: 
niſe cba ndlung, menn e8 für- notb« 
iden mwird. Sein Elettrifger Gürtel, 
t 


Kahl ken, Rauf: und Gr: 
chreiben Sit, wenn Sie 
Deutih beant: 
vu. bi 5 Ude 
Sonns ® 


Tür 





Tie beiten 


Rachm I Ir 
| tags: 10 Ubr Vorm. 
| F.L. SWEANY, "M. D.. Ede Adams, 


13nvli,m,mi,fe 


204 State 
— 


Str. 


Krankheiten der Männer, 


State Medical Dispensary. 
76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
CHICAGO, Il. 


a. weltberühmten Werte dies 
er Anstalt heilen unter einer 
yofitiven Garantie alle 
Mannerleiden, als da find 
Plut:, Privat: und 
niſche Leiden, Blaſenent⸗ 
idung, die —— n Fol⸗ 
en don Selbitbefledung, als 
Mannbarkeit, Impotenz (Anver⸗ 
cocele (Hodenkran therten), Nervenihiväs 
nun. Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 
uder Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
ſellſchaft, N: rvofiiät, unangebradhtes Grröthen, Nies 
dergeſchlage beit u. j. w. 
Konsultation frei. 

Sprechſtunden: 10 Uh ı © tm. bi8 8 Uhr Übends;, 

| En ur don w bi ; 12 Uhr. 
en Franebogen, Sie können 
Poſt furrirt twerden, — Ulle Ungelegenbeis 
en werden ftreng gebeim gehalten. momifrion 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Jr laden überhaupt folche mit hronifchen Webeln 
bebeftere Yeidenden nad unferer Anitalt ein, bie nirs 
gends Heilung finden konnten, um unjere neue Mes 

| thode fich angedeihen zu lafien, die als — eilt, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 


gegenüber der yaiz, Derter Building. 
Dıe Nerzte diejer Anstalt find erfahrene dentiche Spe» 
zialiſten und betrachten e3 ala eıne Ehre, ihre leidenden 
| Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garauntie, 
alle geheimen Kranlheiten der Männer, Frauen—⸗ 
leiden und Menſtruationsoſtörungen ohire Ope⸗ 
ratien, Hauttraänktheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
befleckung, verlorene Mannbarkeit ꝛe. Operas 
| tionen don erjter Kiaffe Operateuren, für radifale 
Heilung von Brüden, Sreds, Tumoren, Baricorele 
(Hodenkrankheiten) x. Konjuitirt uns bevor Ahr Bei» > 
rathet. Wenn nöihig, plaziren wir Patienten ın unier 
I Privathoipital. zjrauen Werden vom Frauenarzt 
(Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 
| den Monat. — Shmeidet Died aud. — Stunden: 
9 hr Morgens bıs 7 gr Hoends; Sonntags MWbil . 
| 12 Uhr. tgl.jou 


RUPTURE !, Brüde. 
Mein neu erfundes 
Bruchband, von 
immtlichen deutichen 
J Proſeſſoren empfoh⸗ 
3 lei, eingerubrt in der 
2 deuticher Armee, : ıjt 
| Für ein jeden Bruch an heilen das beite. 
| Beriprechungest, feine Einiprigunaen, feine Gleftris 


| zität, feine Unterbrechung vom ©: ipäft; Unterfuhung 
| tft frei. Serner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche. 
Yeibbinden für jchwacen 
U ıterlerd, Mutterſchade N, . 
I Hängebandh un id tette Deute, —, 
! Gummi Str ie. Grades ko) 
balter und alte 3; ;parate für rs 
Verkrümmungen des Mi ide 
arates, der Beine ud gib e NER, 
ı 2c. in reichhaltigiter Ar " 
| wahl zu SFabrikvreiien vorräthig, beim A dent⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Woifertz, 60 Fiſth Abve. 
nahe Randolph Str. Spezialtit für Brüche und Vers 
wachfungen des Mörvers Sr jedem alle pofitive 
Beilung. And Sountays offen bis 12 Uhr. Damen 
werden bon einer Dane bedieıtt. ' 


Dr. EHRLICH, \ 
ans Deutichland, Spezial: $ 
* Yrzı für Augen, Ohrenz, 

J Naſen- und Salslceiden. Seuͤn Ra: 
J iaerh und Taubheit nachh neuefter und Bi. 
A icymerzioier Methode. Miünftliche Augen, Bril« WS 
J len angepaßt. Unterſuchung F Rath frei. J 
u Stlinit: 263 Lincoln Ave, 9-11 Bm. 6—8 

NDdE.. Sonntag 8-12 But. Daran nuntte 
Norow.Ecke Miwaunkee Ave. und Divifion Etr., Mi 
Über National Etore, 14 Nadhm. Kuna R 


Wichti y für Männer” m kam! 

Keine Yezablung, wo twir nicht kuriren! Ge: 
Ihlchtsfrantpeiten irgendweicher Urt, Zripper, 
Santenjluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: B 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautauß: 
idiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rotbleuf u.j.m.— Bandwurms abgetrieben!— 

J Wo Andere aufhören au furiren, garantiren We. 
wir zu turiren! Freie Konfultation mündlich Wi 
oder brieilih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bi8 2 
AUhr Abends. —Vrivat⸗Sprechzimmer. —Aerzte 

Iitehen ſorwährend zur Verfügung in tgluſon 

Bchlie'a Teutihe Apotheke, x 
441 * —— Sir. Ede * Gourt, Ehicags; 


| ir Hafen, Erlaltung 
® und Lungenleiden, 
"as fer LANGES eüer euer 


fte Mittel Bruftthee! \ 


| gu haben in allen Apotbefen. 10e das 
| Packet. Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und *— nur LANGE's. Muovd,momifrli - 


Zusn® 
103 “ 

7, KOM. E Aamssm 
Geramt Unterfuhung von ka und 


Optiter. BERN 
— 
Bon * ern für aße Wängel der Sehfraft. Ronf t 





uns bezüglid Eurer Augen. . 
BORSCH & Co.,:103 ; 
0. gegemüher der DVoftek 





Keine faliteı = 


TE 


ya, 3013 


vde Bunatyort Avennue. 


Emer der größlen Läden in Chicago! | 


2 — 


a Bargains, Die Zhr je geliehen } 


£ 

Zi. ar. 
La. she fönnt Konicht überfegen, ganz 
Aeich, wohin JIhr ſchaut — ſie ſind im 
ganzen Laden. 


Dienſtag, Mittwoch 
ud Donserjtag, 


27. und 28. Febr. uud 1. März. 


Sawar ;aeitreifte Satine. 
40 Stüde ſchwanz geitrsiiter Satin, 
—— bie, verti Jard, 

3 Yaıps für s RE 

Mur 10 Yard: für jeden Kunden.) 
Schwarzgebluͤmter Mohair. 

Stüf- ertra u cite jhmwarze geblümte Mo: 

i ı: hüb Be Entwürfen, res 


garantirt 


Die N 


BETON: #20, AU 


3 fiir jeden Kunden.) 
a wieider-Ganvas. 


ner Kleider-Ganvas, nur in 


18c 
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Der Batentfonnenfhirm. 
(Buniehlite von yr ei Wißhenn.) 


Herr Ihomas Brummhard, Chef 
bes erjten. Damen-Garberobe- und 
Ausftenergefhäfts derHauptftadt, hatte 
fi aus dem Komptoir in jeine Privat 
mohnung zurüdgezogen. Aber das in 
gewohnter Weife bereit ftehende Früh: 
ftüd, Kabiar und alter Rheinwein, 
wollte ihm heute nicht ſchmecken. Im— 
mer wieder ſtützte er den Kopf in die 
Hand, ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße 
und ſeufzte. Sein Geſchäft florirte 
und ſein ſiets wachſendes Vermögen er⸗ 


regte den Neid aller Konkurrenten, aber fann, fo win ich me denSpaß machen. 


Hert Brummhard gehörte zu den ſelt— 


ET Er —— ————— TEE EEE — 


ſamen Menfchen, die fid) Sorgen ma= 
chen, weil fie feine haben. Wäre er nie 
unter bie Erfinder gegangen, jo hätte 
er fein Kopizerbrechen und feine Kopf- 
fchmerzen tennen gelernt. 
Erfinden war noch nicht einmal das 
Schlimmſte, erſt mit dem Verwerthen 
der Erfindung gingen die Sorgen an. 
Bisher freilich war ihm das Glück gün— 
ſtig ge weſen. und bei den vierunddrei— 
hig neuen Ideen, die er ſich bereits hatte 
patentiren laſſen, war der pratktiſche 
Erfolg nicht ausgeblieben. 


Aber jeht, bei der fünjunddreißigiten | 
Erfindung haperte e3 plößlich zur heim= | 


lichen Freude jeiner zahlreichen Neider. 
die ihn längſt den Patentfex getauft 
hatten. 

Verdrießlich ſtand er auf, trat an den 


net ſeine ſämmtlichen Erfindungen ent— 


gen Gegenſtand heraus, den er prü— 
fend und wohlgefällig betrachtet. Mo— 
natelang hatte ihn „Dörings Seife mit 
der Eule“ nicht ruhen laſſen, und 
ſchlafloſe Nächte hindurch hatte er über 


grübelt. Und nun er endlich etwas 
Aehnliches gefunden zu haben glaubte, 

verjagte e3. 
e3 doch nicht liegen, die dee, 
Sonnenſchirm flach und bieredia zu= 
jammengeflappt in die Zajche zu ih e⸗ 
ben, war ja ebenſo großartig wie ori⸗ 
ginell. Das Vollbewußtſein ſeines Er— 
finderſtolzes ließ ihn auf die feine, 
kaum ſichtbare Feder drücken; ſofort 
ſchnellte das Wunderding auseinander, 
und über ſeinem Haupte wölbte ſich der 


ber Seide, in den nahe dem Rande ein 
kleiner goldig-grüner Vogel kunſtvoll 
eingewebt war. 


wohlgefälligen Betrachtung ein leiſes, 
doch energiſches Klopfen an der Thür. 
Wüthend wandte er ſich um und legte 
den Sonnenſchirm aufgeſpannt auf den 


wieder vergeſſen, die Gangthür zu 
ſchließen, daß ein Fremder unangemel— 
det bis hierher an ſein Allerheiligſtes 
vordringen konnte! Den ganzen Tag 
wurde man von ſolch' läſtigem, mei— 
ſtens ſtelleſuchendem Volk überlaufen. 
Er ſetzte ſeize grimmigſte Miene auf, 


Doch als er 
ſtand auf der 


gang abzujurten. 
Ihür geöffnet hatte, 


gerer junger Menjch mit jcharjgejchnit- 
tenem, 
pertinent ſemmelblondem Haar, der 
ohne Zögern mit verbindlichſter Ver— 
beugung die Schwelle überſchritt und 
bis mitten ni das Zimmer vordrang. 

„Sie wünſchen, mein Herr?“ 
„Darf ich wirklich wagen, 


zu eröfſnen?“ ſragte der Fremde unein— 
geſchüchtert zurück. 

„Herr, 
Herzenswünſche!“ 
auf. 

„Sehr viel, 


“ 


bon Quirin Zwigl — — 
Das Gelicht des Chefs hellte fich auf. 
„Ah jo, Sie fommen im Auftrag des 
Bureaus, um Rüdjprache wegen mei= 
ner zulegt angezeigten Erfindung —” 


fündigt, mweil er mir nicht Öelegenheit 
genug bietet, 
lente zu entfalten, und bin augenblid= 
lich ohne Stelle — —“ 


fich wieder. 
Tolche bei mir juchen — — 
„sn gemiffen Sinne ja. ch fühle 


„Und nun wollen Sie eine 


u 


fen, und Sie haben eine 
Iochter ‚Herr Brummbhard.“ 


Sie?" 

„Peter Frech, zu dienen.“ 

„sh merke, Yhr Name ftimmt. 
Aber was haben Sie mit meiner Toch- 
ter zu Schaffen?” 

Der Semmelblonde legte die Hand 
auf’& Herz. „ch liebe fie.“ 


Sie von Sinnen! 


will nicht hoffen —“ 


dem legten Balle des Kaufmännifchen 
Vereins fennen, tanzte mit ihr die erjte 
Françaiſe ‚und die Liebenswürdigkeit 


ihr Herz gemacht hatte,“ 
„Herr, Sie find — —“ 
Peter Frech ließ ihm nicht zu Worte 
fommen, „Aber ich würde e3 nicht ge- 


meiner Bruft zu erfchließen, ohne bor⸗ 
wiß zu fein.“ 


„Und Sie glauben, daß ich meine 
einzige Tochter dem erjten beiten ber- 


| CASTORIA füsigigeui Knie. 
0 Sala Di Ir las Oa Halt 


Aber daS | 


eleganten Glazjchranf, der wohlgeord= | 


hielt, und nahm einen flachen, vieredi= | 


das Geheimniß ihres Erfolges nadhıges | 


Un ber Sach⸗ ſelbſt fonnte | 


einen | war, 


ı neuem laut auf. 


| haben. 





zutrauen durfte. 
Da unterbrach ihn mitten in ſeiner ſchirme in vier Wochen verkaufen — — 
nun, wenn er das konnte, ſo war Herr 
Frech ein Genie, 
Schwiegerſohn brauchen konnte. 
eigentlich war es ja Zeit, 


Tiſch. Hatte die nachläſſige Lina ſchon 


hoch hinaus, hatte immer nur * 
und Barone im Kopf — — und 
zu des Vaters Aerger auf den 
mannsſtand 
| herab. Aber was fie juchte, 
fommen mollen, trotz ihres Vve rmögens 


um ben Zudzzgligen gleich am Ein- | | reicht, der allerlegte ift gefiohlen.“ 


ee und ſchl ießlich ge ſchah es ihr 


Schwelle ein langaufgeſchoſſener, ma-⸗ 


intelligentem Geſichte und im-⸗ 


Ihnen geirrt. Es war noch keine Woche 
den geheimſien Wunſch meines Herzens gangen, als er täglich kopfſchüttelnd in 


was kümmern mich Ihre 
brauſte Brummhard 8RX a ! 
' I ſchirme einliefen. Der Vorrath ſchmolz 


denn Sie allein ſind 
nicht im Stande, dieje zu erfüllen. Er ı Telhafte blieb nur, daß am DO Drte jelbft | 
verzeihen Sie, dak id) pergaß — ic) | der Abſatz gleich Null blieb. 


in Bu ter auf dem Patentbureau | _. i — 
——— au] Aten Onkankinıne: | nicht um eine neue Stelle bemüht. Wo: | 


zu auch. 


ein, ich habe meinen Bojten ges | 
„> nein, ich habe m Poiten q ; Bertha Brummbhard mar ihm 


meine angeborenen Tas | 


Die Miene Brummbhards verfiniterte | 


mich jchon lange zum Ehemann berus | 
entüdenbde | 


Der Chef jtarrte ihn in Sprachlofem | 
Erjtaunen an: „Herr, wollen Sie mid) 
zum Narren haben“, brach er endlich | 
los — — „mer find Gie, mie beißen | 


Wieder eine Shmwüle Paufe wie bor | 
dem Ausbruch eines Gemitterd. Dann | 
donnerte Herr Brummhard los. „Sind | 
Meine Tochter hat | 
mir fein Wort gefagt — — und id) | 


‚ gen! Welch ’ein Adel der 


ber unoergleichlichen jungen Dame | 
überzeugte mich, daß ich Eindrud auf | 


wagt haben ‚ihr die Heiligfien Gefühle | 
ber der Einwilligung bed Waters ge= | 


gelaufenen Menfhen an ben Hals mwer- 


fen mwerbe!“ rief Herr Brummhard 


außer fich. 

„Duchaus nicht. Sch verſtehe etwas 
bon Gefhäften und bin vollkommen 
Kbrer Ansicht. Uber ich glaube, daB ic) 
Sshnen fein unmwürdiger Schwiegerſohn 
fein würde ,und darum möchte ich Sie 
bitten, mich zubor auf die. Probe zu 
ftellen.“ 

Ihomas Brummhard lachte laut 
auf. Der Narr begann ihn zu amüſi—⸗ 
ren. „Alſo ein Meiſterſtück wollen Sie 


ablegen?“ Sein Blick fiel auf den omi— 
nöſen Sonnenſchirm. 


„Meinetwegen, 
wenn man Sie nicht anders los werden 


Der Semmelblonde verneigte ſich un— 
terthänigſt. „Ich bitte.“ 

„Nun, wohl. Sehen Sie dieſen Son— 
nenſchirm. Es iſt meine neueſte Er— 
findung — —“ 

„O ich weiß — — Kauft Brumm— 
hards Patent-Sonnenſchirm mit dem 
grünen Zeiſig! — Man lieſt es ja an 
allen Straßenecken, in jeder Zeitung.“ 

Der Chef fühlte ſich ein wenig ge— 
ſchmeichelt. „Allerdings, ich habe nichts 
geſpart und Tauſende für geeignete Re— 
klamen ausgegeben. Gleichwohl will 
der Artikel nicht gehen, wie er es ver— 
dient. Ich habe noch immer 1200 
Stück auf Lager. 
für dieſe 1200 hier oder auswärts Ab— 
ſatz finde, ſo will ich nichts dagegen 


einwenden, wenn meine Tochter Ihnen 


die Hand reicht.“ 

„1200 Sonnenſchirme — —“ Peter 
Frech ſann einen Augenblick nach — — 
„wenn Sie mir vier Woche n Zeit laffen 
mwolen, Herr Brummbard, 5 gehe ich 


| die Bedingung ein, und Ihr Lager joll 


Ichleuniaft geräumt werden.“ 

Der Chef wußte nicht, was er denken 
folte. „Gut, e& fol ein Wort fein, 
aber nun, Herr Fred, wenn ich bitten 
darf, machen Sie, daß Sie weiterfom- 
men.“ 

Als der Semmeldlonde 


lachte 


gegangen 
r glaubte, e& mit 
einem Verrücten „zu thun 
Aber die Se Ichichte hatte ihn 
aufgeregt und amüfirt Wein und Ka 
viar ſchmeckten ihm jet. 
Plöglic) wurde er nachdenklich. Wie, 


| menn der junge Menjch Wort hielt? In 


ERRFSE z * | for ef EFT ER 
zierlichſſe Damenſonnenſchirm von gel- Einem Weſen hatte eine ſo 


imponirende 
ein ſolches Selbſtvertrauen 
daß man ihm wirklich etwas 
Aber 1200 Sonnen— 


Sicherheit, 
gelegen, 


das man ſogar 
Und 
daß B 
unter die Haube kam. 
ihr gut genug geweſen. Sie wollte zu 
aſen 
blickte 
Kauf⸗ 
geringſchätzig 
hatte nicht 


ne = 
ziemlich 


Recht, wenn ſie doch noch mit einem Ge— 
ſchäftsmann vorlieb nehmen mußte, 
„Ah mas, Unfinn® — — fchnitt 


ı Herr Brummbard jeine Gedanfen cab | 
Geihäft | I * 
cat Zugte über Peler Frechs Geſicht „Ma- 


und erhob ſich, um in das 
zurückzukehren — — „der 
ſich nicht wieder ſehen Taffen, 
Aber Herr Brummhard hatte 
ber= 
feinem Komptort ftand und mit immer 
mwahlendem Eritaunen die zahlreichen 
Beitelungen las, die aus den berjchie= 
denjten Großftädten auf feine Patent: 


immer mehr zufammen, und das Rätd- 


Peter Frech hatte fich inzwiichen noch 


Als künftiger Schiwiegerfohn 
eines der reihlien Geihältskute 


Aktien jtanden jo günftia, daß er nicht 
mehr am Erjolge zweifelte. Die reizende 


und als er jie vierzehn Tage ſpäter le— 


jend auf einer Bank in den ftädtifchen | 
ı Anlagen traf, trırq er fein Bedenken, 


ihr nunmehr 
eröjjnen. 


jelbjt jein Herz zu 


| ‚Der Anfang freilich war nicht fo! 
leicht, und lange fonnte er den Ueber— 


gang von der konventionellen Unterhal: 
tung zu der bedeutungspollen Erflä- 
rung nicht finden. 

Schließlich richteten fich feine Blicke 
mit fragendem Erftaunen auf den hell- 
grauen Sonnenfhirm, der neben ihr 
auf der Bant lag. „Berzeihen Sie, mein 
Fräulein“, meinte er, „warum tragen 
Sie eigentlich nicht Ihres Herrn Vaters 


| Batentjonnenjchirm mit dem grünen 
| Zeifig, den doch alle Welt trägt und | 
ı tragen jollte?“ 


Sie hob den braunlodigen K Kopf mit 


| dem Eofetten Yederhut; mit einer we eg⸗ 


werfenden Geberde erwiderte ſie in 
beinahe entrüſtetem Tone: „Glauben 
Sie, Herr Frech, ich möchte für unfer 
Gejhäft lebendige Reklame machen? 
Das hieße fi) weaiwerjen ums Geld — 
— und mein Vater würde das auch 


„Sie weiß, aud) noch nigts* —— — | Memals bulden.” 


lautete die Antwort des Unerfchütter- | 
lichen. „Sch lernte Fräulein Bertha auf | 


Der verliebte Semmeldlonde ver- 
fiel plögli in höhere Begeifterung. 
„Wie jchön, wie herrlich Sie das fa- 
Geiinnung! 
„„Stolz wie eine Spanierin“, hab’ ich 
mir immer gejagt, müßte das Weib 
fein, das ich liebe!“ 

Fräulein Brummhard murde ehr 
roth. „Aber Herr Frech, Sie ver— 
geſſen — 

„Im —— ich denke an alle 
Ihre leuchtenden Tugenden, die zu⸗ 
ſammen das Ideal geben, für das mein 
Herz allein zu ſchlagen vermag. O — 
Fräulein Bertha, einmal muß es ja ge⸗ 
ſagt ſein, daß ich Sie liebe — — und 
wenn ich hoffen dürfte, daß auch Sie 


Machen Sie, daß ich 


* — ummhard von 


“ habt au | 





als 

In | das Mädchen hatte melden laffen. Aber 
ertha 
Bewerber hatte | 
ı fie genug gehabt — — aber feiner ivar | 





Narr wird | 
und ich | 
| werde meine Sonnenschirme beho alten.“ 


fich | 


| sch habe wegen 


| plar bei mir.“ 
der | 
‘ Stadt brauchte er das nicht. Lind jeine 


gewiß, | 





| nächfien Sammetfauteuil fallen. 


| Sie junge Dame war lt] 


gen und befand fich in fichtlicher Ver- 


legenheit. „Aber Herr Frech — — das 
geht — — doch nicht — — ſo ſchnell, 
Sie haben mich wirklich überrafht — 
— und ınan muß erjt mit feinem Her⸗ 
zen zu Rathe gehen. Auch würde mein 
—* r, wenn er hörte — — daß — —“ 
„Er kennt bereits meine heißen Ge— 
fühle für Sie, und in wenigen Zagen 


„Mein Gott — wäre es möglich“ — 
— tief Fräulein Brummhard — „aber 
um Gottes Willen — — entfernen Sie 


ſich raſch, dort kommt meine Tante zus | 


rück, ſie darf Sie nicht hier bei mir 
jeden, jpäter, wenn — —“ 

Peter Frech eilte jo rajch ala mög- 
ich auf Seitenwegen davon. Das 
‚ſpäter ‚„wenn' — — klang ihm mie 
ſüße Mufit in ven Ohren. Sie hatte 
nicht nein gejagt, ihn ſogar ermuthigt 
und das „ſpäter, wenn' — — ließ ſich 
ja fo leicht ergänzen. Wenn nur Herr 
Brummbard einmwilligte, jpäter war 
das Glüd von jelber da. 

Mit fiegesgemwiffem Lächeln betrat er 
am nähen Tage Herrn Brummhards 
Komptoir. 

Der Chef erfchraf beinahe bei feinem 
AUndlid und wußte anfangs gar feine 
Worte zu finden. 

„Run, wie geht das Gefcäft, unfer 
Gejhäft mit den Sonnenfhirmen?“ 

„Herr, allen Refpett vor Ihren Zau- 
berfüniten, die mir rätbjelhaft find. 
Das Lager tft beinahe leer, aber beden- 
fen Sie, die vierte Woche hat begonnen, 
und noch jtehen im Laden zwanzig 
Stüd, die fich nicht rühren wollen.“ 

„gwanzig Stüd, aut” — Herr Fred 


| freugte triumphirend die Arme über der 


Eruft — „Die werden wir hier am Orte 
adjegen.“ 

„Hier am Drte, mo der Xrtikel am 
Ihlecteften geht?” rief der Chef in 
heiicm Erftaunen. „Sagen Sie mir 
um Öottesmillen, mit welchen Mitteln 
jangen Sie das an — —“ 

Doch der Semmelblonde legte den 
Singer auf die Lippen. „eheimniß, 
Herr Brummhard, Geheimniß; erſt 
wenn ich mein Meifterfliid ganz voll⸗ 
endet, ſollen Sie alles erfahren.“ 

Herr Brummhard konnte den Zag 
kaum erwarten ,der ihm des Räthſels 
Löſung bringen ſollte. Beinahe wurde 
ihm die Geſchichte unheimlich. Aber er 
war doch zu aufgeklärt, um an Zaube— 
rei zu glauben. 

Noch zwei Tage vor Ablauf der be— 
ſtimmten Friſt trat Peter Frech wieder 
in Vrummhards Privatzimmer ein, 
nachdem er ſich diesmal ſeierlichſt Durch 


mit geſenktem Haupte und troſtloſer 
Miene blieb er am Eingang ſtehen. 
Diesmal eilte der Chef, vor Neu— 
gierde fiebernd, auf ihn zu, ergriff ſeine 
Hand und zog ihn in's Zimmer. 
„Nun?“ fragte Peter Frech tonlos. 
„Sie haben glänzend gewonnen. Ich 
führe keinen Sonnenſchirm mehr am 
Lager. Der letzte iſt verkauft, und, 
mein Herr, Sie haben noch mehr er— 


„Geſtohlen, was?“ 
„Ja, hier, aus meinem Zimmer, aus 
meinem Glasſchrank, es iſt unglaub— 
lich!“ 
Ein Wetterleuchten des Verſtehens 


chen Sie ſich keine Gedanken, Herr 
Brummhard, er iſt in der Familie ge— 
blieben.“ 
„Was ſoll das heißen?“ 
„Um das zu begreifen, müſſen Sie 


zuerſt wiſſen, warum Sie IhreSchirme 


| 
’ 
‚ 
— 
* 


los geworden ſind. Haben Sie vielleicht 
das geſtrige Morgenblatt des tSadt— 
anzeigers geleſen?“ 

Der Chef ſah ihn verwundert an 
des großen Schirm— 
umſatzes ſchon mehrere Tage keine 


Muße gefunden, die Zeitungen zu 


leſen.“ 
„Nun gleichviel, ich habe ein Exem— 
Er griff in die Taſche 
und entfaltete das unförmliche Blatt 
„Sehen Sie, hier.“ 
„Wie — das Inſerat dort? Ein Hei— 
rathsgeſuch, was ſoll das?“ 
„Bitte, leſen Sie nur. Sie werden 
ſogleich alles verſtehen.“ 
Herr Frech ſprach noch immer in 
einem ſeltſam geknickten Tone, und 


während der Chef mit wachſendem Er— 


ſtaunen die Zeilen durchflog, ließ er ſich 
mit einem ſchweren Seufzer auf den 


Was aber Herr Brummhard las 
war das Folgende: ‚Ein Kavalier von 
alten Adel, Referveoffizier der Garde 
in den beiten Jahren, jtattliche Erjchei- 
nung, jucht aus bejonderen Gründen 
eine liebevolie Lebensgefährtin. Ber- 
mögen und äußere Schönheit Neben- 
jache, nur auf Geifieg- und Herzenzbil- 
dung wird gefehen. Zur Antnüpfung 
näherer Belanntjchaft mögen ſich Ehr— 
lichmeinende Nachmittage ziwijchen 4 
und 5 Uhr an der Ede der Marienkirche 
einjinden. Erfennungszeichen: Brumm- 
hards Batentfonnenfhirm mit dem 
grünen Zeifig.’ Der Chef brach in ein 
drößnendes Lachen aus. „Und bdiejes 
Inferat haben Sie — —“ bradte er 
mübjam heraus, 

„sn allen größeren Städten Deutjch- 
lands in jede Tageszeitung einrüden 
iaffen; zuletzt erſt hier am Orte ſelbſt 


Und da8 fagen Sie fo Hleinlaut! 
Menſch, Sie find ja ein Genie erjten 
Ranges! Auf die dee wäre ich nie ge> 
fommen. Und wahrhaftig, Sie brau- 
hen nicht zu beforgen, daß ich mein 
Wort nicht Kalte. Sie jollen meine 
Tochter haben, Sie verdienen fie.“ 

„Es ift zu jpät, Herr ——————— 

„Was ſagen Sie?“ 

Deß ich ſchändlich betrogen bin in 
meinen ſchönſten Hoffnungen. Nur ein⸗ 
mal konnte dieſes Herz lieben, jetzt iſt 
ale auögebrannt zu. grauer, alter 

„Wie, Bien meifen doch nicht die Hand 
meines Kindes zurüd?“ fragte der Chef 
indignirt. 

„Ich muß. —— 


Fie vermiſſen Ihren 
einzigen und 


Die Preiſe ſind niedrig, 


doch die Waaren ſind tadellos! 


85 Paare 1.25 


Rnahen⸗Schuhe. Knabenſchuhe, 


A —neuefte Moden, Größen 12 b. 
133 und 5 bis 53; alle gehen für BIC 


z 200 2.00 
Damen-Schude. 200, Zerz 2:0 
BR u — 2 
— — 


65 Paare warm gefütterte N Damenſchuhe 


und Slippers, werth 50c und 3560 


75e per Paar, für. 


I a. 


gola Mädchen-Schuhe, mit Knöpfen oder 

zum Schnüren, Größen 10 bis 75 c 

133, iwerth 1.25 das Paar, für . ed) 
1200 Yards, Mzöll. 


Eiderdown. einfach farbige Gider: 


down-Reſter — leicht — PD 


werth 8öt, die Yard 

Slnnell 1800 Pos. ertra jchiveres 
® Doppelt geflieh te3 Guineahen 

Flanell — — 106 die Yard, Pi 

für : 2 ec 

1600 Yards ertra schweres Twill weißes 


Shater Dlanell, werth 10c und . ‚bat c 
123 die 123 die Yard, für 2 
unge: 


23300 Mds. ————— 
Musfin. bleichtes Musiim, in Re— 
ftern, die ertra — 8⸗Quali⸗ 
tät, die Yard zu ‚St 





— — Qual. 
Handlücher. a 


3-Pfd. Blech-Eimern 


cher — ertra große Sorte, 
Dienſtag, zu 


tag, 3 ‚Se 


Kleider 165 Kinder-Kleider — ge: 
° madht von reimvoll. las 
nel — Maids oder Novelty Kleideritof: 
fen — elegant bejegt — alle Größen und 


Farben — werth von 2.50 E 69 


bis 3.50, ” 


„Bit, Sie wollen doc) nicht fagen | 


; Daß, ala ih 
gegen 5 Ubr ſpaße &halder 


gejtern Nachmittag 
über 


den | 


Marienpleg ging, ih an ber Ede ber ! 


Kirche noch eine einzige junge Dame 
mit Brummhards Patentſonnenſchirm 
mit dem grünen Zeiſig ſtehen Io. Und 
diefe Dame war Fräulein Ber 


tha. 


j ij 65 Dub. reinleinene 
ern weiße befranfte Tiſch⸗ 
üder — 05. lang — regul. 

Preis $1.00 — Dienitag, vo 59e 
ii 1500 Nds. 24 Yd8. breis 
— a ungebleich⸗ 
es Bettt 
uchzeug, ie dar 15€ 


—A Wis, Shirt Waift3 für 


Damen — gemacht 
von jchwerem Flannelette — Sateen und 
franz. Percale — hiübjc ausgeftattet — 
elle Größen — einige leicht befhmusgt — 


werth Töc bis 2.00, 30er 


Tür . 
reinwoll. Eiderdown 


o9>1, 
+) 
Kinder = Mäntel — gar: 


Mäntel. 


nirt mit Ungora-PBelz—mit — ges 
füttert — Größen von 1 bis 4 : Yöc 


werth 2.25, für 
125 Tamen = Gapes — ge: 


Cnyes, macht von Seide Seal Plüſch 


— mit ertra ſchwerem Farmer Satin ge⸗ 


— — mit Sa beſetzt, 3. 19 
— e 


20e 
12c 
200 


2 


10c 





Groceries. 
Beſte Wisconſin Creamery But— 
ter, das Pfd. 
Leiter Wisconfin X Simburger 
RUE: das Pfd. — 
Beſte Y. M. holländiſche Härin— 
ge, 14-Pfd. Faß 690; d. Dyd. 
Durchaus friſche Eier, d. Dtzd. 
Banner Marke Präſerven, in 


Alterbeite — — 10 
4Pfd. für k 


Liberty Soda Graders, 2 a. für . IC 


Unier 156 Qourbon Santos „tie 


—— —* Rip, 
tes KIRX Sr inne⸗ 


E. a Co. be 


—* Patent: Mehl, 


in 98 Pfd. Saen per Jaß 


— —— 





Fiunausi ielles. 


J.H.K Kraemer & Son 


93 5ih Nver, Staatszeitungs⸗Gebäude. 
au verleihen mit 
Geld 46156 Prozent Sinfe 
Hypotheken mit Title Guͤarantee — als ſiche rite 
Kapital:Anlage. 
Grbichaften jhnell collektirt. 


' Bollmadten mit ce of inlarifher Beglaubigong. — 


Reiſedäſſe ausgeſiell 


Wechſel und Seldiendungen auf alle Plätze Deutiche 


Der Erfinder fuhr ſich mit beiden | 


Händen in die Haare, er wuhie nicht, 
ob er lachen oder meinen jollte. 


Nur ı 


das Eine ftand in ihm jeit, daß Herr | 


: Geld zu verleihen auf Grund: 


Frech recht aefehen. 
„Hören Sie,“ mandte er fi nad 


felt Daſitzenden, 
Geſchichte und mir um ſo unlieber, als 
ich Ihnen wirklich zu Dank verpflichtet 
bin. Aber ändern läßt ſich an der 
Sache nichts, und wenn Sie mir ver— 


ſprechen wollen, über Ihre geſtrige Be- 


obachtung nichts weiter verlauten zu 
laſſen, ſo ſchlage ich Ihnen vor, ſtatt 
mein Schwiegerſohn mein erſter Buch— 
halter zu werden. Sind Sie damit 
einverſtanden?“ 

Der Sommelblonde bezwang ſeinen 
Schmerz und erhob ſich. „DBeller, ein 
Bflafter auf eine offene Wunde haben, 
als fein!” fagte er pathetiih. „SH 
bin der Jhre, Herr Brummbard!” 

— —— — 


Rheumatis muß, in diefem Klima fchmerzbafter als 
jedes andere Leiden, geheilt dur Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amend, 

— — — 


— So kommt's noch. — Emanzi— 
pirte: „Otto, Du biſt ſo ſchüchtern, ich 
werde alſo in Deinem Namen bei 
Papa um meine Hand anhalten!“ 

— Wenn ein Mann eiferſüchtig 
wird, mißtraut er ſich, die Frau miß— 
traut — einer Anderen. 

— Kaſernenhofblüthe. — „Einjäh— 
riger, machen Sie kein ſo gelehrtes Ge— 
ſicht, als ob Sie einer der Weiſen von 
Lowood wären“. 


Finanzielles. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue [Island Ava,, 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Rontos, 


don B1OO oder darüber, zu günftigen Bedirgungen, 


Spar-Ginlagen 
angenommen von 81.00 —n und Sinfen bas 
rauf bezahlt, 


Sicherheits-Gewölbe, 


Bortes $3 per Jahr. 


EI” OfficaBStunden: 9 Vormittags bis 4 Nachm. 


Samftags bis 7.30 Abends 
Ras g »Tuodm, int, fr,6nzt 


A. Holinger, Eugene Ki!debrand, 
Schweizer Koniul Rechtsan walt. 


A. Holinger & Co., 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


getD zu 5, 53 und 6 pEL. zuletzt nen 
Vorzügliche erfle Hold-Niortgages gen Serra 


gen Beträs 
gen ftet3 vorräthig. 


mzig, ja,ımo,mi,bw 
Western State Bank 


NordweisEde La Sale & Waihington Str. 


Alfgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
@eld zu verleihen auf Grunde:genthum. 


t 
Erſte Hypotheken zu vertan u 


Beine Rommiffion. #.0.9T0nE aco, | son 


; 


lands zum Tages-Curſe. 2dez, ſa, ſon, mo. bw 


E. C. Pauling, 


I32LASALLE STR. 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


einer peinlichen Pauſe an den verzwei- 
„das iſt eine dumme 


zu verkaufen. 


M.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


* billigſten Preiſen. 


Os 


Wegen Ausfertigung von 


RES Boillmarhten, 


notariell und konſulariſch. 


Erbſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder m 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſch 
wendet Euch direkt an 


Konfılent K. W. KEMPF. 


gilte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches KRonſular— 


und Rechtsbureau. 


84. La Salle Strasse. 
Eonntags ofen bis 12 Uhr, didoi⸗ 


82.76 82.75 Koffen. 63.00 


Indiana Nut. $2.75 


Indiana N 
Virginia Lump 


. . $3.25 
Hoding oder ®. & DO. Lump .. . $4.00 
Small Egg, Range und Gheftnut, 
zu den niedrigften Warktpfeifen. 
Gendet Aufträge an 


E. Puitkammer, 
Zimmer 304, Schiffer Zinilding, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0, D. ausgeführt. 
Zelepbon Main 818. Slja,tgl&jo* 


$. H. Smith & Go. 


ITT W. Manıson STR,, seite. 
Alles in 


Haus : Ausflallungs -Waaren. 


Bauft was Ihr braudt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


EI” Wenn Ihr uniere Breife und Bedingungen ders 
gleicht, ehe Zhr fauft, fparen wir Euch Geld! 


Ein HZeſchent cn Einkauf! 


Abends a ! 


„Brelranfiche Auskünfte frei“ 


über Vermögen-, Geſchäfts-, Familien-, Privat-An— 
oelegenbeiten, S hadenerjasflagen und ® Vertrauens ſa⸗ 
chen jeder Art. —Rehtsjahen. — Löhne und Schulden 
jeder Sorte fehnell geltend gemaht—in den Ver.Staa: 
ten und Guropa. „‚RathbinijederSadeab: 
jolutfrei“ Deuticher Rechtsanwalt und Notar, 


TZUCKERMAN Zimmer 400 — 
% 


Ashland Block 


Nor doſt⸗ Ede Randolph und Clark Str. 
2ofeb, Imo, talKſon 


. 6 


Berſucht unſer 
s 


Extratt von Malı und Hopfen, 


a Gottfried Brewing Ce. 


Tolı SOUTN «2. 


Freies — ————— 
tollettiet; Nedtäfahen alles 


— > VEREINE ——— r — — — — 
ze ze e * Wil. —X N Eu Fe DREI But 25 2 


4apli | 
Lokal nach Burſa 


mmifr, mz16bw 





| Chicago», Burlington= und Quincy-Eijenbahn. 


| Lofal-Punfte, Jlinois u. Joa .. 
| Elinton, Violine, Rod Ysland .. 


| Galesburg und Quincy 


J.$.Lowitz. 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gonrthoufs, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten bon New Dort: 


Mittwoch, 28. Febr.: „Friesland“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 1. März: „Ya Nermantie, nah Havre, 
Samftag, 3. März: „Benniylvania- ‚ nch Hamburg. 
Samitag, 3. März: „Münden“... ... nah Bremen. 
Samitaa, 3. März: „Rotterdame . . nach Rotterdam, 
Dienftag, n März: — — n. Bremen. 
Mittwoch März: „Southwark“, nach Anwerden. 
Donnerftag, 8. März: "Ra Champagne, nah Hapre, 


Abjahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE Vollmadıten, 


notariel und Fonjulariich, 
BER” GCrbichaiten, 
Beulldes Bonlular- 
und Nehtsbuream, 

Difice: Stunden | bis 6 Uber Abds. Sountags I—12 Une 

ARTHUR BOENERT, 
v 
Schiffskarten. 
8 2 5 00 „bt Hamburg, 

Rotterdam, 

Antwerpen, 
Geldjendungen Ya Dr Aäsyon 
Bolmachten " hkionneen 
Eröfihaflsfadhen, Jolleklionen 
Man beadjte: tgLie 

S2BLASALLESTR. 

_ EifenbahnsFahrpläne. 
Weit Shore Eifenbahn. 
Sifenbahn und Aidel-Yiate-Bapm Tal nen 
Büge gehen ab von Ehicago.1vie folgt: 

Abfahrt 12. eg." 43 in —* York 3.30 Nachm 
27 New York 7:50 Borm, 

uch " Boiton 10:20 Vorın, 


regulirt. Porſchuß auf Verlangen. 
99 Clark Strasse. 
92 La Salle Str. 
Bremen, 
52 Ss.00 — 
Geſſenlliches Voluriul. 
Spezialitũt. 

Vier limited a Dort he zwiſchen Chie 
und Buffet⸗Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 
Abfahrt 11200 Abds. — York 2:50 Bor 

late. 


Bi 
af. 10:35 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nahım 
— Soſton 4:30 Nachm 
Abſ. 10:16 Abds. Nerw VYortk 150 vormn 
Boſton 10:20 Vorm 
Zuge gehen ab 2 Souiß — 
bt. 9:10 Vorm. Ankunft in a York 3:90 Fan 
= 5:50 
Abt. 8:40 Abds. . „New Dort 1:50 Dom 
” Boiton 10:20 Borm, 
Megen Weiterer Einzelpeiten, Naten, Schlafwagen 
Platz “4% w. Deut dor oder f&hreibt an 
2ambert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Vanderbilt Avde., New Yort 
3. 3. McCarthy, Gen. ——— 
205 ©. Glarf Str. tt 
John WB. Gootf, Tirket-Agent, 
bicago, SL 
Burlington:Xinie, 
Tel. 
No. 3831 Wlain. Schlafwagen und Zidletd in 211 
und UnionsBahırhof, Ganal und Adanıs. 
Züge ar Ankunit 
ton, Koma ....+ 8.20 R 
Dttawa, Streator und La Salle.. .T 8.20 ® 
Kochelle, Rockford und Forreiton..r 8.30 198 
Nr 30 % 


Elarf Str., 


Alle Orıe in Zeras 


Fort Madıjon und KReofut 
Denver, Utah. California ...... 


Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und Rockford... 

Omaha. C. Bluffs. Nebraska 

Kanſas City, St. Joſeph......... 

St. Paul und Minneavolis. 

St. Paul und Minneapolis 

Quincy und Kanſas City.. .. ....1I0. 

Quincy, Keotut. dt. Madifon.. 

Omaha, Lincoln, Denver.. — 

Salt Late, Oaden. California... 

Deadwood, Hot Springs, ©. S.. 
Täglich. FTäüglid, ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samftag3. 


een 


_ 


et ehe eurer ee er 7* 
MnnunnBeneSSpwerin 


& 
gsseueruu 


Suineis Zentral:Eifenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge — den Zentral · Bahn 
hof, 12. Str. und Paärk Row. Die Züge nad) dem 
Süden „fönnen (mit Ausnahme 
an der 22. Str.=, 39. Str... Hyde Park und 63 
Str. Station beftiegen werben. DU Ziehen 
89 Adams Str. und Auditorium-Hot * 
Vurchzuge: 
New Orleans & — Spezial * 2.0 ” 
New Orleand & Memphis Limited ° 5.3UN 
Monticeho. .,. und Decatur. ....° JUN 
Et. Youi3 Diamond Spezial. 
St. Louis Daylight Spezial, 
Springfield & Decatur 
Kairo, Tagaug. 
Eoringfield K& Decatur. 
Memphis Poſtzug 
Bloominaton & 
Southern Expreß 
Silman « Kankakee 
Rockford, Dubuque, eng City 
Sioux Falls Schnell 
Rockford. Dubuque & 
Rockford Paſſagierzug 
Rogford, Dubuͤque und Lyle 
Rockford & Freeport Expreß. 
Dubuque & reevort I 
aSamtag Nacht nur bi Dubuque. "Zägli. | 
lich, ausaenommten Sonntags. xSchlafiwagen ae 
um 9:30 Abends. 


des Pojtzuges) 


ug 3. 20 N 
Gin Eıty. ‚all. HN 
.2uN 


Chicago & Alton—Union Baflenger Station. 
Ganal Straße, ae Madijon und Adams Str. 
Ticket⸗ > 
Tãglich. +Grtept Sonntags. Abfahrt 
Pacific Beitibiil-Erpreß...... 1.00%. 
Karias Eit“ Deuderu. California * 84 B. 
Kanſas City, Colorado u. Utah 
St. Louis taglicher Lolal 
The Alton Lımited—für 
St. Louis ‚Palace Erpreß 
St. Louis Springfield wi 
niabt Specia! 
The Alton —A für Beoria... +11. 
Veoria 
Peoria Nacht⸗Expreßz.. 
Joliet Expreß 
Joliet u. Dwiabt Accommodation. 


MONON ROUTE-Searborn Statien. 
Zidet Offices, 332 6larf Str. und 1. Klaffe Hotel, 
Abgang Ankunſt. 
ED 


Bas 
s3E 
3 


8 

EEREER FBaF33 
w“ 
8 
* 


85 
PERSSB BSR 


>; — 
84338 3888 
5 


235355 
523822 32 
8355883 


— 


Indianapolis u. Cincinnati.. 
Safayette und Louißpille 
ndianapoli3 u. Eincinnafi.. 
Andionanalt u. Gincinnati.. 
ndianapoliß u. Cinciunati 
Kafapette Accomodation. 
Rafayette und Bouisville.. 
—— — — 
Taglich. Sonntaa außg. 


CHICAGO GREAT WESTERN Rt 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrai Station, 5. Avt. und Harrijon Straße, 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon Main 
ATaglich. FAusgen. a 
Minneapolıs, * =! Du: 45 
bugıie, 8. Eity, Gt. Yojeph. .. 60 
Ded Moines, Dar! alitown J*10,0R 
Siamore und Buron Local ...... LION 


Baltimore & Ohie. 


Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Ti 
Office: 244 Elarf Str. und Aubdı — — 


11,00 


28% 
158 


Sahrpreije verlangt auf Limited 


ne ort, Kr JHington > 

burg Beribul ed Sumiteb.. LON 
Columbus und Whkeling pre. “1 2 3 
Solumbu nr und Pittsburg 


Ridel Plate. — Die New Det, Shisags sage uud 
&t. ZLouis:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Elarf Str., am Loop 
Alle Züge täglic. u. Ant 
New Dort & Bofton Erpreß..........A5 DB 915 


New nnerurnnn BIER LION 
New —— Om Erbin... 05R 1208 


Stadt-Fidet-Dffice. 111 Adam Str. und Hubiterieus 
Uunez Zelepbon bon Gentral 2058. 


9.0 
108 


Ghicago & Erie:@iiendahm. 


—— 





